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Systematik der mitteleuropäischen Myzinae
mit besonderer Berücksichtigung der im Deutschen Entomologischen Institut 

befindlichen Sammlung Carl Börner 
(Homoptera: Aphidoidea-Aphididae)

K u r t  H e in z e  
Biologische Bundesanstalt

Institut für gärtnerische Virusforschung 
Berlin-Dahlem

(Mit 131 Textfiguren)

Die Durcharbeitung der mitteleuropäischen Myzinae nach systematischen Gesichts
punkten erschien mir besonders dringend, weil diese Unterfamilie zahlreiche schädliche 
Arten enthält und weil viele ihrer Objekte als Versuchstiere Interesse für sich beanspru
chen können. Soll eine Blattlaus als Versuchsobjekt dienen, sei es für virologische Unter-
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suchuEgen (Übertragungen phytopathogener Viren), sei es für physiologische Unter
suchungen, sei es für die Erprobung neuer Pflanzenschutzmittel, so muß der Artname, 
die systematische Zugehörigkeit — möglichst bis zur Unterart —■ eindeutig geklärt sein, 
wenn nicht bei den verschiedenen Versuchsanstellern abweichende Ergebnisse zustande 
kommen sollen. Auch der Ökologe wird bei speziellen Fragen auf eine genaue Deter
mination angewiesen sein, sowie seine Untersuchungen über allgemein gehaltene Auf
zählungen — etwa bis zur Familienzugehörigkeit — hinausgehen. Diese Gesichtspunkte 
bestimmten die Deutsche Forschungsgemeinschaft, für die Durchführung der systema- 
tisch-faunistischen Arbeiten Mittel bereit zu stellen 1). Die seit Jahren — wenn die Vor
arbeiten Carl B örners mitgerechnet werden, seit Jahrzehnten — anstehende Durch
arbeitung des mitteleuropäischen Blattlausmaterials konnte hierdurch wenigstens auf 
einem wichtigen Teilgebiet zum Abschluß gebracht werden.

Carl B örner, der meine aphidologischen Arbeiten durch großherzige Material
spenden unterstützte und der mir jederzeit durch freundschaftlichen Rat die Einarbei
tung in die schwierige Systematik der Blattläuse erleichterte, hat leider nicht mehr das 
große Bestimmungswerk vollenden können, das ihn in den letzten Jahrzehnten seines 
Lebens voll beschäftigte. Von Zeit zu Zeit fanden diese Vorarbeiten ihren Niederschlag 
in den Kurzdiagnosen seiner Neubeschreibungen, die er teils im Selbstverlag, teils in Zeit
schriften veröffentlichte. Diese bei den Aphidologen wenig beliebten Artbeschreibungen 
sind als Teile einer Bestimmungstabelle zu verstehen, die aus dem großen Zusammen
hang (vorgesehen für die BnoHMERsche Tierwelt Mitteleuropas) herausgenommen wur
den, und die in der vorliegenden Form zur Charakterisierung der Art kaum ausreichen. 
Er hat aber wenigstens in Form eines durch zahlreiche Randbemerkungen und Hin
weise erweiterten Kataloges seine aphidologischen Anschauungen festlegen können. Sie 
sind — was die Großsystematik der Blattläuse —• die Einteilung bis zu den Gattungen 
anbetrifft — grundlegend. Besonders wertvoll ist die Bestandsaufnahme der Arten mit 
ihren Wirtspflanzen. Ohne diese Vorarbeiten wäre die vorliegende Bearbeitung der 
Myzinae nicht möglich gewesen. Dem Katalogwerk — der „Europae centralis Aphides“ 
(E. c. A.) — ist im wesentlichen gefolgt worden. Nur einige triftige Einwände des hol
ländischen Blattlausforschers H il l e  R is L am bers, dem ich für Überlassung von Material 
bzw. Ausleihen von Vergleichsobjekten sehr dankbar bin, wurden berücksichtigt. Er
wähnen möchte ich hier auch die freundliche Unterstützung der Untersuchungen durch 
Materialsendungen der Kollegen D onoaster (London), H eik in h eim o  (Tikkurila/Finn- 
land), F. P. Müller (Rostock), O ssiannilsson  (Uppsala/Schweden), Stroyan und 
J acob (Harpenden/England).

Eine wesentliche Voraussetzung zum Zustandekommen des erweiterten Bestim
mungswerks der mitteleuropäischen Myzinae war die Möglichkeit, das von B örner zu
sammengetragene Aphidenmaterial, das sich im Deutschen Entomologischen Institut in 
Berlin-Friedrichshagen befindet, durchsehen zu können. Dank des freundlichen Ent
gegenkommens des Direktors des Deutschen Entomologischen Instituts, Herrn Prof. Dr. 
Sachtlebbn , konnte ich große Teile der Sammlung für längere Zeit ausleihen. Sehr 
viele der beigegebenen Zeichnungen wurden nach Präparaten oder nach Material der 
BöRNERschen Sammlung angefertigt. Herrn Prof. Dr. Sachtleben  sei an dieser Stelle 
ganz besonders gedankt.

Myzinae Mordy.
Junglarve am ersten Fußglied mit 2 Spitzborsten. Fühler 4- oder 5- 

gliedrig. Ungeflügelte meist mit eingebuchteter Stirn oder auch mit vor-

1) Der Deutschen Forschungsgemeinschaft sei auch an dieser Stelle für die finanzielle 
Hilfe gedankt, die eine wesentliche Entlastung bei der Aufarbeitung des Materials und 
bei der Anfertigung des Manuskripts gestattete und die es ermöglichte, in faunistisch 
interessanten Gebieten Material zu sammeln.
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springender Stirnmitte, Stirn selten gerade, mit oder ohne Körnelung und 
Fältelung. Rücken häutig oder teilweise zu Rückenplatte verwachsen. Stig
men auf dem 1. und 2. Hinterleibsring aneinander gerückt, Abstand deutlich 
geringer als zwischen den Stigmen der folgenden Segmente. Marginal
tuberkel fehlen auf dem 1. und 7. Hinterleibsring stets; auf den Segmenten
2—6 können kleinere Marginaltuberkel vorhanden sein. Fühler der adulten 
Tiere meist 6gliedrig, bei Vertretern einiger Gattungen auch 5gliedrig, 
Länge verschieden, in der Regel kürzer als der Körper, einzelne Gattungen 
mit ausgesprochen langen Fühlern; in der Fühler- und Rückenbeborstung 
herrschen flaschenförmige Borsten vor. Siphonen sehr unterschiedlich ge
baut, kurz kegelstumpf förmig bis lang zylindrisch (auch kolbig), selten 
fehlend. Schwänzchen nicht breit zungenförmig, oft erheblich länger als 
breit, fingerförmig, wenn breiter als lang, dann letztes Ende zugespitzt. 
Krallenborsten dünn, zugespitzt, etwa so lang wie die Innenkante der Kralle, 
selten wenig kürzer.
1 ¡2) Hinterschienen, der Larven auf der Endhälfte mit Dörnchen zwischen den

Borsten ........................................................................................ Myzini C. B.
2 (1) Hinterschienen der Larven ohne Dörnchen ....................................................
3 (4) Magen mit Filterkammer. Mittelbmstgabel der Ungeflügelten ungestielt

oder geteilt. Körperborsten sehr lang, köpfchentragend, Rückenbeborstung 
dadurch sehr auffällig, Stirn glatt. Fühler mit sehr langer Geißel, III. Glied 
der Ungeflügelten mit oder ohne Rhinarien. Borstenzahl am 1. Fußglied 
nicht über 3 hinausgehend ............................................Cryptomyzini G. B.

4 (3) Köpfchenborsten fehlend, wenn vorhanden, dann Stirn der Ungeflügelten
gekörnt oder erste Fußglieder mit mehr als 3 Borsten. Magen normal, 
ohne Filterkammer....................................................... .................................

5 (6) Erstes Fußglied der Erwachsenen mit 4 Spitzborsten und 1—2 Sinnesstiften.
Pronotum der Erwachsenen mit nur 2 Spinalborsten, ohne Pleuralborsten. 
Relativ kurze, aber sehr auffällige Köpfchenborsten können vorhanden sein.
III. Fühlerglied der Ungeflügelten ohne Rhinarien, Fühler immer kürzer 
als der Körper ............................................................... Myzaphidini C. B.

6 (5) Borstenzahl am ersten F.ußglied nicht über 3 (bzw. 4 bei Hyperomyzella)
hinausgehend. 2 oder 4 Spinalborsten auf dem Pronotum..........................

7 - (8) Ungeflügelte auf dem Pronotum mit 4 Spinalborsten (je 2 zur vorderen
und zur hinteren Reihe rechnend), Pleuralborsten fehlen. Stirn breit W- 
förmig, nicht U-förmig eingebuchtet. Schenkel ungeschuppt; Fühler 
kurz, bei Ungeflügelten immer ohne Rhinarien am III. Glied. Rüsselend
glied der L I basal ohne Borsten .........................Liosomaphidini B akeb

8 (7) Schenkel gewöhnlich mehr oder weniger kräftig geschuppt. Pronotum mit
2 Spinalborsten. Rüsselendglied der L I mit einigen basal stehenden Borsten.

9 (10) Kopf der Ungeflügelten stets ohne Körnelung, runzelig oder glatt; ohne
kräftige Seitenhöcker (nicht tief U-förmig eingebuchtet), Mittelhöcker 
meist gut ausgeprägt, Stirn zumindest geschweift. Fühler immer kürzer 
als der Körper, selten bis zum Siphonenansatz reichend (oder wenig länger) 
............................................................................................ Brachycolini G.B.

10 (9) Stirn der Ungeflügelten mit Körnelung, wenn Körnelung fehlt, dann Fühler
mindestens von Körperlänge. Stirn in der Regel eingebuchtet, seltener W- 
förm ig................................................................................................................
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11 (12) Ungeflügelte ohne Rhinarien am III. Fühlerglied, Fühler mittellang bis lang.
Mittelbrustgabel sitzend (oder geteilt). Stigmenöffnungen nicht rundlich. 
Rücken- und Fühlerborsten gewöhnlich endwärts schwach verdickt, nicht 
spitz, nur ausnahmsweise lang und mit Köpfchen . . . .  Phorodontini C. B.

12 (11) Ungeflügelte mit Rhinarien am (basal verengten) III. Fühlerglied (nur einer
Gattung fehlend, dann Sipho stark kolbig, schwarz). Fühler lang bis sehr 
lang. W-förmige Gestalt der Stirn vorherrschend. Kopf mit oder ohne 
Körnelung. Öffnung der Stigmen meist rundlich, seltener schmal nieren
förmig. Mittelbrustgabel gestielt oder sitzend. Fühler der L I, von Aus
nahmen abgesehen, 4gliedrig ........................................ Nasonoviini C. B.

I. Teil Brachyeolmi
(Textflg. 1—48)

1. Tribus Braehyeolini C. B.

Kopf nicht granuliert (gekörnelt), runzelig, seltener glatt. Stirn gewölbt 
oder breit W-förmig, Stirnmitte oft stärker vortretend. Pronot,um mit 2 
Spinalborsten. Fühler kurz oder mittellang, bei Ungeflügelten selten länger 
als y2 Körperlänge, 6- oder 5gliedrig. Hinterleibsrücken weichhäutig, 
seltener lederig-runzelig oder segmental mit Spangen, die ausnahmsweise 
z. T. miteinander verschmolzen sein können. Marginaltuberkel relativ oft 
auf 2.—6. Hinterleibsring vorhanden. Die meisten Arten sind monözisch- 
holozyklisch. Wirtswechsel auf wenige Vertreter (z. B. Hyadaphis) be
schränkt.

1. S u b trib u s  Brachycolina  C. B.
Pronotum ohne Pleuralborsten (mit 6 Borsten). Fazettenauge mit 

Nebenhöcker in normaler Lage, nicht nach unten verschoben (selten fehlend). 
Mittelbrustgabel sitzend oder geteilt, nur ausnahmsweise kurz gestielt. 
Rückenborsten meist stäbchenförmig oder stumpfspitzig, ganz selten spatel
förmig verbreitert.

1 (2) Ungeflügelte auf den Hinterleibsringen 2—5 mit paarigen, auf den Hinter
leibsringen 6—8 mit unpaarem Spinalhöcker(n) (Fig. 5). An Galium. 
...................................................................................Ossiannilssonia H. R. L.

2 (1) Ungeflügelte ohne Spinalhöcker oder Zapfen auf mehreren Hinterleibsringen
(mit Ausnahme des 8.) ...................................................................................

3 (6) 8. Hinterleibstergit das Schwänzchen kapuzenartig überdeckend (Fig. 8)
4 (5) Fühler der Junglarve (z. T. undeutlich) ögliedrig, der Ungeflügelten und

Geflügelten 6gliedrig. Auf dem 8. Tergit 2-borstiger zapfenartiger Höcker 
(Fig. 6). Mittelbrustgabel geteilt. An A speru la ............ Uhlmannia C. B.

5 (4) Fühler der Junglarve 4gliedrig, der Ungeflügelten und der Geflügelten
ögliedrig. Ohne Höcker auf dem 8. Tergit. Mittelbrustgabel kurz gestielt.
An Polygonum ..................................................................... Aspidaphis Gil l .

6 (3) 8. Hinterleibstergit das Schwänzchen nicht kapuzenartig überdeckend
(höchstens angedeutet).....................................................................................

7 (8) Clypeus kugelförmig stark nach vorn vorspringend (Fig. 11). An Cheno-
podiaceen .................................................. .....................Chaitaphis N evsky

8 (7) Clypeus nicht aufgetrieben.............................................................................
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9 (10) Rückenborsten der Ungeflügelten an Kopf, Brust und Hinterleib spatel
förmig bis trichterförmig erweitert, auf Papillen stehend (Fig. 13). Stirn
mitte wesentlich höher als Seitenhöcker. An Kruziferen 
...........................................................................Spatulophorus F. P. Müller

10 (9) Rückenborsten der Ungeflügelten nicht breit spatelförmig. Wenn Borsten
ende verbreitert, dann Stirnmitte nicht höher als Seitenhöcker, immer ohne 
Fächerborsten ..................................................................................................

11 (20) Auch die Ungeflügelten mit Nebenrhinarien am III. Fühlerglied................
12 (13) Sipho sehr viel kürzer als das Schwänzchen (nur etwa %— Vs so lang),

Rüsselendglied etwa nur % so lang wie 2. Hinterfußglied. An Gramineen. 
.................................................................................... Hyalopteroides Theob .

13 (12) Sipho länger als das Schwänzchen oder nur unwesentlich kürzer, Rüsselend
glied über %mal so lang wie 2. Hihterfußglied..............................................

14 (15) Erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten, Sinnesstift immer fehlend. Sipho
mit kleinem zentralen Porus (Fig. 28), immer kürzer als das Schwänzchen 
und ohne Wulst. An Galium-Arten ........................... Hydaphias C.B.

15 (14) Erste Fußglieder mit 3,3,3 oder 3,3,2 Borsten. Öffnung am Siphoende
groß, oft Wulst nur angedeutet oder fehlend................................................

16 (17) Junglarve mit 4gliedrigem Fühler. Hinterschienen ohne Andeutung von
Dornen oder Stacheln. Sipho walzlich, endwärts verjüngt, lang, etwa von 
doppelter Schwänzchenlänge. An Umbelliferen ..........Ammiaphis C. B.

17 (16) Junglarve mit 5gliedrigem Fühler. Hinterschienen mit schwach sichtbarer
Bestachelung. Sipho zylindrisch oder angeschwollen, etwa von Schwänz
chenlänge .........................................................................................................

18 (19) Ungeflügelte und Geflügelte nur am III. Fühlerglied mit Rhinarien,
Rhinarien am distalen Gliedteil. Sipho schwach kolbig. An Silenaceen. 
................................................................................................Volutaphis C.B.

19 (18) Ungeflügelte und Geflügelte mit Rhinarien am III. und IV. (Geflügelte auch
am V.) Fühlerglied (am III. Glied besonders distal). Sipho mehr oder weniger 
zylindrisch. An Silenaceen ............................................  Silenobium C. B.

20 (11) Ungeflügelte Jungfern stets ohne Rhinarien am III. Fühlerglied...........
21 (22) Pleuralborsten der Junglarven II/l. Auch die Larven (nicht nur die Adulten)

mit großer Rückenplatte (Fig. 32). Sipho der Larven etwa trompetenförmig 
endend (Fig. 32). Schwänzchen sehr kurz, knapp s/s Sipholänge, zapfen
artig am Ende verschmälert (Fig. 33). An Moosen. 
.................................................. Pseudacaudella C. B. (Schizomyzus C. B.)

22 (21) Pleuralborsten der Junglarven II/4 oder II/5. Larven ohne Rückenplatte
auf II/6. Sipho anders gestaltet, Schwänzchen gewöhnlich länger, nicht mit 
zapfenartig abgesetztem Endteil .................................................................

23 (24) Rücken der Ungeflügelten gepanzert, ohne marginale oder spinale Tuber
keln. Junglarven mit Pleuralborsten auf II/4, (Fühler 4gliedrig). Erste 
Fußglieder mit 2,2,2 oder 3,2,2 Borsten. An Galium. 
......................................................................................  Staegeriella H. R. L.

24 (23) Rücken weichhäutig. Höchstens mit einzelnen großen Spangen, dann
Junglarven mit Pleuralborsten auf I I / 5 .......................................................

25 (30) Sipho lang, länger als das Schwänzchen oder nur wenig kürzer.................
26 (27) Sipho etwas kürzer als das Schwänzchen, Spitze abgerundet, Öffnung

schmal, etwas unterhalb der Spitze (Fig. 27) gelegen. An Seseli. 
........................................................................................ Defractosiphon C.B.

27 (26) Spitze des Siphos nicht abgerundet, Öffnung terminal, Sipho meist länger als
das Schwänzchen (oder nur unwesentlich kürzer). Primäres Rhinar an 
Fühlerglied V nicht endständig. Geflügelte mit Rhinarien an III, IV und V.
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28 (29) Sipho meist kolbig. Körperrücken weichhäutig mit Marginaltuberkeln am
Hinterleib in wechselnder Zahl. Muskelplatten fehlen. Ventral am Hinter
rand des 1. Brustrings meist mit auffälliger dunkler Platte (Fig. 24). Pleural
borsten der L I =  11/4. An Lonicera (Xylosteum) und Umbelliferen (Wirts
wechsel) ..............................................................................Hyadaphis Kibk.

29 (28) Sipho nicht oder nur unwesentlich angeschwollen. Mittelhöcker der Stirn
meist kräftig entwickelt und höher als die Seitenhöcker. Körperrücken 
lederig-runzelig, mit Muskelplattenreihen, oft auch mit großen Chitinspan
gen (Segmentgrenzen erkennbar). Dunkle Platte am I. Brustring (ventral) 
fehlend. Marginaltuberkel fehlend (oder sehr klein). Pleuralborsten der L I 
=  11/5. An Kruziferen ..................................................Lipaphis Mobdv.

30 (25) Sipho bis %mal so lang wie das Schwänzchen............................................
31 (34) Geflügelte regelmäßig mit Rhinarien am III., IV. und V. Fühlerglied.

Sipho ohne Wulst, porenförmig oder etwa bis zu 2—3mal so hoch wie breit.
32 (33) Siphonen meist länger als breit. Muskelplattenreihen fehlen, desgl. die

dunkle Ventralplatte auf dem 1. Brustring. Marginaltuberkel auf den Hinter
leibsringen 2—5 in wechselnder Zahl, auf dem 5. stets der größte. Geflügelte 
ohne Spangen oder Binden auf dem 3.—6. Hinterleibssegment. Pleural
borsten der L I =  II/5. An Umbelliferen ................Semiaphis v. d. G.

33 (32) Siphonen kaum höher als breit. Marginaltuberkel fehlen auf dem Hinter
leib. Muskelplattenreihen vorhanden. Geflügelte mit unterbrochenen 
Binden auf den Hinterleibssegmenten 3—6. Pleuralborsten der L I =  II/4 
(?). An Kruziferen ............................................  Pseudobrevicoryne n. g.

34 (31) Geflügelte mit Rhinarien an III (an IV nur ausnahmsweise 0—2 Rhina
rien). Sipho ohne oder mit Wulst.....................................................................

35 (36) Sipho mit Wulst, kräftig geschuppt (2—3mal so lang wie breit). Unge
flügelte und Geflügelte mit Bänder- oder Fleckenreihen auf den Hinter
leibs- (und Brust-)ringen (Fig. 12). Marginaltuberkel fehlen. Muskelplat
tenreihen vorhanden. Rhinarienzahl am III. Glied der Geflügelten über 30 
liegend. Pleuralborsten der L I =  II/4. An Kruziferen. 
........................................................................................  Brevicoryne v. d. G.

36 (35) Sipho ohne Wulst (oder Wulst relativ schwach (Fig. 10)). Rhinarienzahl am
Fühlerglied III der Geflügelten geringer (etwa bis 15). Marginaltuberkel vor
handen oder fehlend. Bänder- oder Fleckenreihen bei Ungeflügelten höch
stens auf 8., 7. oder 6. Hinterleibsring. Pleuralborsten der L I =  II/5.

37 (38) Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. Sipho mindestens 1 %mal (bis etwa 4
mal) so lang wie dick. Wenn Sipho lang, dann Wulst deutlicher (Fig. 9 & 10).
8. Tergit des Hinterleibs immer ohne Höcker oder Zapfen. Muskelplatten 
höchstens auf Brustsegmenten erkennbar. Primäres Rhinar auf V. Fühler
glied nicht endständig. An Chenopodiaceen (und Silene). 
................................................................................... Hayhurstia Dbl Gtt.

38 (37) Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. Sipho nicht breiter als hoch, immer
ohne Wulst (Fig. 2). Primäres Rhinar auf V. Fühlerglied endständig. 
Rhinarienzahl an III bei Geflügelten wohl nicht über 10 hinausgehend. 8. 
Tergit des Hinterleibs gelegentlich mit Höcker..............................................

39 (40) Sipho auf dem 5. Tergit stehend. Rüsselendglied basal mit 4 (seltener 2)
Borsten. An Nelken und Liliengewächsen.................Brachycolus Bttckt.

40 (39) Sipho am Hinterrand des 6. Tergits stehend. Rüsselendglied basal ohne
(seltener mit 2) Borsten. An Gräsern.........................Holcaphis H. R. L.

Brachycolus B ü c k t .

Junglarve mit Pleuralborsten auf 11/5, Fühler undeutlich oder deutlich 
bgliedrig. Hinterschiene mit 4 Rastralborsten. Kopf der Ungeflügelten mit
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undeutlicher Längsfalte oder Naht. Hinterleibsrücken der Ungeflügelten 
weichhäutig, mit oder ohne Höcker oder Zapfen auf dem 8. Tergit. Marginal
tuberkel auf den Hinterleibsringen 2—6 unregelmäßig vorhanden oder 
fehlend. Muskelplatten sehr undeutlich (auf Hinterleib fehlend ( ?)). Rücken
borsten stäbchenförmig. Körper mit Wachs bedeckt. Mittelbrustgabel ge
teilt. Fühlerlänge zwischen % und % Körperlänge liegend, nur ausnahms
weise länger. Fühlerglied III der Ungeflügelten ohne Rhinarien. Geflügelte 
mit wenigen großen Rhinarien (bis zu 10) an III und ganz ausnahmsweise 
1—2 an IV (Fig. 2). Marginalflecke auf dem Hinterleib im allgemeinen vor
handen, Mittelfleck fehlt. Primäres Rhinar an Fühlerglied V endständig. 
Sipho der adulten Ungeflügelten klein, etwa schief kegelförmig, nicht 
höher als breit, Öffnung nicht seitlich verschoben, auf dem 5. Tergit stehend. 
Schwänzchen länger als breit, mit 5—7 Borsten. Rüssel bis zwischen 2. 
Coxenpaar reichend oder kürzer. Rüsselendglied basal mit 4 (seltener 2) 
Borsten, kürzer als 2. Hinterfußglied. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. 
Schenkel geschuppt.

An Nelken- und Liliengewächsen.
1. Fühler etwa von % der Körperlänge. Fühlergeißel etwa bis i y 2msl Basis des 

VI. Gliedes, Rüsselendglied etwa y2 so lang wie das Schwänzchen (kaum 2/„ so 
lang wie das 2. Hinterfußglied). Spinalhöcker auf 8. Tergit fehlend. Geflügelte 
mit etwa 5—7 großen Rhinarien an Fühlerglied III.

Fig. 1. Brachycolus stellariae (Habdy); Kopf (150fach), Fühler, links ungeflügelt, rechts 
geflügelt (75fach), Schwänzchen, Sipho, Rüsselende (260fach)
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Etwa 1,2—1,8mm, grünlich (?) mit Wachspuderbedeckung. An Asparagus offi
cinalis, mit sporadischem Zuflug aus Osteuropa und dem Mittelmeergebiet ist zu
rechnen ................................................................................  B. asparagi Mobdv.

— Fühler mindestens von 2/6 der Körperlänge. Fühlergeißel 2—3mal Basis des VI. 
Gliedes. Rüsselendglied etwa 2/3—% so lang wie das Schwänzchen. Rücken
höcker auf dem 8. Hinterleibsring fehlend oder kleiner Spinalhöcker vorhanden.

Fig. 2. Unten: Brachycolus cerastii (K alt .); Schwänzchen, Rüsselende (260fach), Fühler 
geflügeltes Tier (75fach), ungeflügeltes Tier (ganz rechts, 150fach); oben: Holcaphis fre- 
quens (W alk .) ; Fühler der Geflügelten (ganz oben), darunter der Ungeflügelten (150fach), 
Kopf (150fach), Rüsselende und Schwänzchen — eines deutlich überdacht — und Si- 

phonen in verschiedener Lage (alles 200fach)
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752 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

2. Spinalhöcker auf 8. Tergit fehlend, Fühlergeißel über 3mal Basis des VI. Gliedes.
(Fig. 1). Rüsselendglied kürzer als Fühlerglied IV, etwa von 2/3 der Länge des 
2. Hinterfußgliedes (Fig. 1). Rückenborsten stäbchenförmig, fast % so lang wie 
die spitzen Ventralborsten. Stirnborsten etwa 3mal so lang wie die Rücken
borsten. Geflügelte mit 4—6 großen Rhinarien am III. Fühlerglied und aus
nahmsweise 0—1 am IV. (Fig. 1).
1—2 mm, grünlich, mit weißlichem Wachs bepudert.
An Stellaria holostea in aufwärts eingerollten oder gefalteten Blättern, allgemein
im Gebiet, nicht selten.......................................................... B. stellariae (H abdy)

— Kleiner Spinalhöcker auf 8. Tergit vorhanden, rundlich, etwa 1 %mal so breit wie 
hoch. Fühlergeißel etwa 2—2,5mal Basis des VI. Gliedes (Fig. 2). Rüsselendglied 
länger als Fühlerglied IV, nur wenig kürzer als 2. Hinterfußglied (etwa % der 
Caudalänge). Rückenborsten stäbchenförmig, etwas über ys so lang wie die 
spitzen Ventralborsten. Stirnborsten etwa so lang wie die Rückenborsten. 
Geflügelte mit 3—6 großen Rhinarien am Fühlerglied III (Fig. 2).
Etwa 1,7 mm. An Cerastium arvense und C. caespitosum, zapfenartige Vergäl
lungen im Frühjahr verursachend, später an den Triebenden. Deutschland, 
Schweden, Frankreich, England. R emattdiebe (1954), Stboyan (1955). 
............................................................................................  B. cerastii (K alt.)

Holcaphis H. R. L.
Kopf der Junglarve mit undeutlichen Längsfalten (Naht). Rücken mit 

Pleuralborsten II/5. Fühler der Junglarve 4gliedrig. Hinterschiene mit
3—6 Rastralborsten. Körper der Ungeflügelten schlank, sehr viel länger 
als breit, schwach mit Wachs bedeckt. Hinterleibsrücken weichhäutig, mit 
oder ohne Zapfen auf dem 8. Tergit. Marginaltuberkel unregelmäßig auf 
den Hinterleibsringen 2—6 , am häufigsten auf 5, mitunter auch ganz 
fehlend. Muskelplatten nicht immer deutlich sichtbar oder ganz fehlend. 
Rückenborsten stäbchenförmig oder Endteil schwach verbreitert. Mittel
brustgabel geteilt. Stirnmitte und Seiten wenig vorspringend, Kopf mit 
Naht oder Längsfalte. Fühler etwa % bis % der Kürperlänge, kaum ein
mal länger. III. Glied der Ungeflügelten ohne Rhinarien. [Geflügelte mit 
wenigen großen Rhinarien (wohl stets unter 10) an III, gleichmäßig ver
teilt, selten auch 2—1 Rhinarien an IV. Mittelfleck auf Hinterleibsrücken 
fehlt, Marginalflecke mehr oder weniger deutlich.] Primäres Rhinar am 
V. Fühlerglied endständig (Fig. 3). Sipho der adulten Ungeflügelten stets 
breiter als hoch, etwa schief kegelförmig mit terminaler Öffnung (Fig. 3), 
am Hinterrand des 6. Tergits stehend. Schwänzchen lang zungenförmig 
oder abgerundet dreieckig, länger als breit, mit 4—9 Borsten. Rüssel relativ 
kurz, kaum das 2. Coxenpaar erreichend, meist vorher endend. Rüssel
endglied basal ohne Borsten (Fig. 3), seltener mit 2 Borsten, immer kürzer 
als 2. Hinterfußglied. Erste Fußglieder mit 3, 3, 2 Borsten. Schenkel ge
schuppt. Männchen ungeflügelt.

An Gräsern.
1. Tergit des 8. Hinterleibssegments mit Spinalhöcker (Fig. 3) dieser etwa von % 

bis y3 Caudalänge. Schwänzchen doppelt so lang wie breit oder länger, min-
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destens y3 länger als das 2. Hinterfußglied (Fig. 3). Hinterleibsringe 2—6 jeder- 
seits mit kleinen Marginaltuberkeln. Rückenborsten im Endteil schwach ver
breitert.
1,3—1,9 mm, langgestreckt, grünlich (?), weiß gepudert. Männchen ungeflügelt.
An Phleum pmtense in röhrig eingerollten vergilbenden Blättern. Mittel
deutschland, örtlich Schäden verursachend............................ H. mühlei (G. B.)

Fig. 3. Holcaphis mühlei (C. B.), ungeflügelt; Kopf, Fühler (150fach), Schwänzchen, 
Rüsselende und Siphonen in verschiedener Lage (260fach)

Die osteuropäische Art H. noxius (Mobdv.) in gerollten Blättern von Hordeum 
murinum, H. vulgare und Triticum vulgare lebend, mit Spinalhöcker von yz bis 
3/5 Caudalänge.

— Tergit des 8. Hinterleibsringes ohne Rückenhöcker über dem Schwänzchen. Rük- 
kenborsten stäbchenförmig. Schwänzchen nicht oder nur wenig länger als das 
2. Hinterfußglied. Marginaltuberkel fehlend oder auch vorhanden.

2. Rüsselendglied basal mit 2 Borsten (Fig. 2). Hintertibie etwa 5mal so lang wie 
das 2. Hinterfußglied. Marginaltuberkel auf dem Hinterleib normalerweise 
fehlend. Subgenitalplatte mit 2 +  2 (oder 1 +  1) Borsten. Kopf, 7. und 
8. Tergit dunkel.
Geflügelte mit 4—8 Rhinarien an III und 0—1 an IV (Fig. 2). Männchen un
geflügelt.
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Etwa 1,8 mm, schlank, grün, bewachst, mit dunkelgrünem Kopf. Fühler, Beine , 
und Schwänzchen dunkel (braunschwarz), mit Querbändern auf dem 7. und 
8. Hinterleibsring (oberseits). An Triticum repens und caninum, in eingerollten
Blättern, im Gebiet verbreitet............ H. frequens (W alk .) [korotnewi Mordv.]

•— Rüsselendglied basal ohne Borsten, Hintertibie bis 4%mal so lang wie das 
2. Hinterfußglied.

3. Rüsselendglied schlank, etwa 2/3 so lang wie das 2. Hinterfußglied. Schwänzchen 
nur etwa 5/7 so lang wie das 2. Hinterfußglied, nur wenig länger als breit, 
Fühler etwa %mal so lang wie der Körper (III. Glied % länger als die Fühlergei
ßel). Stirnborsten etwas kürzer als der Durchmesser des III. Fühlergliedes. 
Marginaltuberkeln wohl fehlend. Subgenitalplatte vorn mit 2 +  2 Borsten. 
Muskelplatten vorhanden. -
Geflügelte mit 4—8 Rhinarien an Fühlerglied III.

' Etwa 2 mm, grün mit dunkelgrünem Kopf, weißlich grau bewachst. Extremi
täten dunkelgrün (Sipho und Schwänzchen bräunlich). .
An Holcus lanatus und H. mollis, in zusammengerollten, nicht entfalteten 
Blättern. Im Gebiet verbreitet................................................... H. hold H.R.L.

Fig. 4. Holcaphis bromicola H.R.L.; Kopf, Fühlerglied III—VI der Ungeflügelten 
(links) und Fühlerglied III der Geflügelten, ferner Sipho der Ungeflügelten (150fach); 
Holcaphis calamagrostis Ossiahn . Fühler der Ungeflügelten (rechts, 150fach) und 

(Mitte) Hinterende der Ungeflügelten (75fach)
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— Rüsselendglied plump, fast so breit wie lang (höchstens %— 1/s länger als breit), 
ungefähr % s0 lang wie das 2. Hinterfußgiied oder wenig länger. Schwänzchen 
ungefähr 6/7 bis Vi der Länge des 2. Hinterfußgliedes. Fühler etwa %—J/5 so 
lang wie der Körper.

4. Fühlergeißel so lang wie das III. Fühlerglied oder etwas kürzer (Fig. 4). Fühler
borsten etwa so lang wie der basale Durchmesser von III. Stirn relativ gerade, 
nur wenig geschweift. Kopf und 1. Brustring dunkel. 8., 7. und 6. Hinterleibsring 
oberseits mit dunklen Querbändern (Fig. 4). Jederseits 3—4 Marginaltuberkel 
auf dem Hinterleib vorhanden. Muskelplatten auch auf dem Hinterleib deut
lich erkennbar. Subgenitalplatte vorn mit 1 +  1 Borste.
Geflügelte mit 6—8 Rhinarien am III. und 0—2 am IV. Fühlerglied.
1,5—2,5 mm, bleich-gelblich, mit Wachspuder.
An Calamagrostis lanceolata und C. purpurea, in mehr oder weniger aufgeblähten 
Blattscheiden. Bisher nur Schweden, selten. Ossiannilsson  (1959).
................................................................................. H. calamagrostis Ossia o t .

—- III. Fühlerglied etwa + —V? so lang wie die Geißel des VI. Gliedes (Fig. 4), 
Fühlerborsten auf III etwa % so lang wie der Glieddurchmesser. Stirn mit 
Seitenhöckern und relativ stark vortretendem Mittelhöcker (Fig. 4). Körper 
nur auf dem 8. Tergit und am Kopf dunkel. Muskelplatten nicht sichtbar. 
Subgenitalplatte mit 3 +  3 (oder 4 +  4) Borsten (Hinterrand stärker be- 
borstet). Hinterschienen 3%—4%mal so lang wie 2. Hinterfußglied. Geflügelte 
mit 3—6 Rhinarien am III. Fühlerglied (Fig. 4). Männchen ungeflügelt. 
Hintertibien des Weibchens nicht angeschwollen.
1,4—1,9 mm, sehr hell grün, grau bewachst.
An Bromus inermis, bisher nur aus Mitteldeutschland bekannt. H ille  Ris 
L ambers (1959) ............................................................. H. bromicola H.R.L.

Ossiannilssonia H. R. L.
Fühler der Junglarve ögliedrig, Pleuralborsten der Junglarve vom II. 

Brust- bis 5. Hinterleibsring, Rücken der Ungeflügelten runzelig, sklero
tisch, blaß, in der Mitte auf den Hinterleibsringen 2—5 paarige Spinal
höcker, die vorn sehr flach, auf dem 5. Segment am größten sind. (Andeu
tungen von Höckern auch auf den vorderen Körpersegmenten). 6.—8. 
Hinterleihsring mit unpaaren Spinalhöckern, diese auf 7 und 8 lang, zapfen
förmig (Fig. 5). Brustsegmente und 1.—5. Hinterleibsring nur mit je 
2 Spinalhorsten. Marginal mit dorsoventral abgeflachten Fortsätzen 
(Körperrand hahnenkammartig). Stirnhöcker nur schwach ausgeprägt, 
kaum höher als der kräftig ausgebildete breite Mittelhöcker. Kopf runzelig 
(einschließlich Höcker). Fühler 6gliedrig, weniger als % der Körperlänge. 
III. ohne Rhinarien. Geißel relativ kurz, kaum mehr als l^ m a l  Basis 
von VI. Rüssel, kurz, dick, nur wenig die mittleren Coxen überragend. 
Endglied kürzer als 2. Hinterfußglied. Siphonen sehr klein, einwärts ge
krümmt, Endteil abgerundet (ohne Wulst), Porus nach innen verschoben 
(Fig. 5). Schwänzchen sehr lang, mit 2 Paar langen seitlichen und einer ( ?) 
dorsalen endständigen Borste. Schenkel geschuppt, erste Fußglieder mit 
2 +  1, 2 +  1, 2 +  1 Borsten.

Nur eine Art, etwa 1,7—2 mm, grünlichgelb oder zitronengelb, an Galium boreale, 
auf der Ostseeinsel Öland und bei Uppsala gefunden. H il l e  R is L ambers (1952) 
Ossianhilsson  (1959) ......................................................O. oelandica H.R.L.
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756 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Fig. 5. Ossiannilssonia oelandica H.R.L.; Hinterende (75fach)

Uhlmannia C. B.
Fühler der Junglarven 

5gliedrig (z. T. undeutlich). 
Pleuralborsten vom II. 
Brust- bis 5. Hinterleibsring. 
Rücken der Ungeflügelten 
häutig, schwach und fein 
runzelig. Stirn konvex vor
gewölbt, ohne Seitenhöcker, 
rauh mit feinen Runzeln. 
Stirnborsten (2) spitz, über 
doppelt so lang wie Durch
messer des III. Fühlerglie
des. 8. Hinterleibstergit das 
Schwänzchen kapuzenartig 
überdeckend, mit zapfen-

Fig. 6. Uhlmannia singularis 
C. B.; Fühler (150fach), Hinter
ende (larv. ?), Hinterende unge
flügeltes Tier, links oben: Sipho 
des Oviparen Weibchens, unten: 

der Ungeflügelten
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artigem zweiborstigen Spinalhöcker (Fig. 6) auf breitem Sockel (etwa 
y2 — 4/5 so lang das Schwänzchen). Nebenauge relativ klein, unauf
fällig, Fazettenauge flach. Körperborsten sehr lang (etwa 1% mal 
Durchmesser von Fühlerglied III), stumpf. Afterplatte mit 10 Borsten. 
Subgenitalplatte mit 4—8 Borsten (Fig. 6). Stigmenöffnungen klein, 
chitinös überdeckt. Mittelbrustgabel geteilt. Fühler 6gliedrig, I, II, III 
fast glatt, bzw. schwach geschuppt, IV—V stark geschuppt; III ohne 
Rhinarien. Fühlerglieder IV und V am basalen Ansatz wesentlich 
schmaler als am distalen. Geißel länger als Basis (über 1,5 mal). Fühler
borsten fast 2/3 des Durchmessers von III. Sipho sehr klein, niedriger als 
Basisbreite, Öffnung nach rückwärts verschoben (Fig. 6). Schwänzchen in 
Aufsicht wie gleichseitiges Dreieck, mit mehr als 8 Borsten, gewöhnlich 
kürzer als das relativ lange 2. Hinterfußglied, dieses um y3 länger als IV. 
oder V. Fühlerglied (bzw. das basal 3—4 borstige Rüsselendglied). Schenkel 
mit feinen Falten, Coxen geschuppt, erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten. 
Geflügelte nur an III mit Rhinarien. Männchen geflügelt, mit zahlreichen 
bisweilen 3—5 reihig stehenden Rhinarien an III—V (III =  35—50, 
IV =  9—14, V =  6—8). Ohne Hinterleibsfleckung.

Nur eine Art, 1,3—1,5 mm, dunkelgrau bis schwarz, Körperanhänge braun
schwarz ; dicht weißlich bestäubt.

. An Asperula neüreichi, bisher nur einmal in den Ostalpen gefunden.
............................................................................................  U. singularis C. B.

. Aspidaphis G i l l .

Fühler der Junglarve 4gliedrig, Pleuralborsten II/5. Runzelige Stirn 
der Ungeflügelten geschweift, mit flachen Seitenhöckern und kaum aus
geprägtem oder auch sehr deutlichem Mittelhöcker. Rücken mit unregel
mäßiger (4—6 eckiger) Felderung oder Runzelung. 8. Hinterleibsring kapu
zenartig verlängert (Fig. 7), das Schwänzchen deckend (kapuzenartiger Teil 
mindestens doppelt so lang wie das Schwänzchen). Mittelbrustgabe] kurz 
gestielt. Geflügelte und Ungeflügelte mit 5gliedrigen Fühlern, Geißel unter 
l%mal Basislänge. Fühlerglied III nur bei Geflügelten mit wenigen Rhina
rien. Sipho sehr kurz, unter y2 Schwanzlänge oder porenförmig, Öffnung 
innenseits vor der Spitze (Fig. 7). Schwänzchen länglich zungenförmig. 
Rüsselendglied kurz, plump, nur wenig länger als breit (Fig. 8). Schenkel 
mit großen Schuppen, innen mit relativ langer Sehenkelborste (Länge 
®/4 — 1/1 Durchmesser des III. Fühlergliedes). Erste Fußglieder mit 
2+1, 2+1, 2+1 Borsten.

1. Mit deutlichem Mittelhöcker, der gewöhnlich höher als die Seitenhöcker ist. 
Rücken mit unregelmäßiger 4—6eckiger Felderung. KapuzenartigeVerlängerung 
des 8. Hinterleibsringes netzig-grubig (4-—6eckig gefeldert) (Fig. 7). Rücken
borsten kurz keulig (Länge etwa 2/6 des Glieddurchmessers von III), die spitzen 
Yentralborsten nur wenig länger. Fühlergeißel etwa so lang wie die Basis von 
V. Sipho sehr kurz, viel kürzer als % Schwanzlänge, schwach keulenförmig, glatt, 
an der Spitze dunkel (Fig. 7). Rüsselendglied nur etwa %maI so lang wie das 2.

Beitr. Ent. 10 4 9
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Hinterfußglied. Geflügelte mit kürzerer Kapuze als die Ungeflügelten, III mit 
ca. 5 Rhinarien (basal 2/9 frei von Rhinarien).
Ungeflügelte etwa 2 mm, weißlich grün oder gelblich, lang gestreckt.
In Blatt- und Blütenachsen von Polygonum aviculare, junge Blütenachsen 
unter Blattwölbung schwach vergällend. Verbreitet, nicht häufig. 
........................................................... A. polygoni (Walk .) (adjuvans W alk .)

— Mittelhöcker kaum sichtbar, Rücken unregelmäßig runzelig, kapuzenartige Ver
längerung des 8. Hinterleibsringes unregelmäßig quer gerunzelt, nicht gefeldert

Fig.7. Aspidaphis polygoni (W a i -tz.) ;-Kopf,kapu- Fig. 8. Aspidaphis porosiphon C. B.; 
zenartiges Hinterende mit Schwänzchen, rechts: Fühler (III.—V. Glied), Kopf,Schwänz
linker und rechter Sipho der Ungeflügelten chen der Ungeflügelten (150fach). 
(260fach). Unten rechts: Sipho und Schwänz- Rüssel, Mittelbrustgabel und Hinter- 
chen (Beschuppung weggelassen) (260fach), ende des Oviparen Weibchens (150fach), 
rechts außen: Fühler (150fach)der Geflügelten desgl. Sipho (260fach)

fast so lang wie das 2. Hinterfußglied (Fig. 8). Ovipare $ an den ange
schwollenen Hinterschienen mit 30—45 relativ kleinen Sensillen.
1,7—1,9 mm, Wirtspflanze unbekannt, bisher nur im Südharz und in der Hoch
rhön gefunden, selten............................................................  A. porosiphon G. B.
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Hayhurstia d e l  Gtt.

Junglarven mit Pleuralborsten auf 11/5. Fühler 4gliedrig (oft mit undeut
licher Abgrenzung auf III. Glied). Rüsselendglied mit 2—4 basalen Borsten. 
Hinterschiene der L I mit 4 + 1  Rastralborsten. Stirn der Ungeflügelten 
nur wenig geschweift, schwach runzelig (oder warzig), nicht geschuppt oder 
gekörnelt. Clypeus (Stirnmitte) nicht vortretend. Stirnborsten ohne ver
breiterte Enden, mehr 
oder weniger spitz, relativ 
lang. Augen nicht wesent
lich vorspringend. Mittel
brustgabel breit getrennt, 
nur häutig verbunden.
Körper ventral auf II.
Brustsegment mit runze
ligem Höcker. Hinterleib 
frei von Muskelplatten.
Marginaltuberkel vorhan
den, der größte gewöhn
lich vor dem Sipho, oder 
auch fehlend. Stigmenöff
nungen klein mit schlitz
förmiger Öffnung und 
kugelförmigem Vorhof 
(Fig. 10). Rückenborsten 
stumpf oder auf den 
letzten Segmenten spatel
förmigverbreitert. Fühler 
sehr viel kürzer als der 
Körper, I. und II. Glied 
nur undeutlich geschuppt,
III. Glied der Ungeflügel
ten ohne Rhinarien, Füh
lerglieder IV und V basal 
wesentlich schmaler als 
distal; primäres Rhinar 
auf V nicht endständig.
Rüsselendglied schlank,
stets kürzer als das lange 2. Tarsalglied des 3. Beinpaares. Rüssel- 
beborstung relativ kurz, kaum länger als Fühlerbeborstung. Sipho mit 
endständiger großer Öffnung, deutlich länger als breit, kegelförmig oder 
walzlich, Wulst schwach ausgebildet oder fehlend. Coxen und Schenkel 
geschuppt, zweite Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. Geflügelte nur am III. 
Fühlerglied mit Rhinarien (ganz ausnahmsweise an IV ein Rhinar).

49*

Fig. 9. Hayhurstia atriplicis (L.), ungeflügelt; Fühler 
(75fach), Kopf (150fach), Sipho, Schwänzchen, Rüssel

ende (260fach)
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1. Fühlergeißel der Ungeflügelten 3mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes 
(Fig. 9). Dunkelbrauner Sipho mit schwachem Wulst (Fig. 9), fast glatt, 3—3 y2- 
mal so lang wie dick, wesentlich länger als die Basis des VI. Fühlergliedes, etwa 
% so lang wie das helle, schlanke Schwänzchen (Fig. 9), das merklich länger als 
das 2. Hinterfußglied ist. Rüsselendglied (Fig. 9) etwas über % der Länge des 
2. Hintertarsalgliedes. Rückenborsten stab- bis fächerförmig.

Fig. 10. Hayhurstia cucubali (Pass.), ungeflügelt; Fühler (75fach), Kopf (150fach), Sipho, 
Rüssel, Mittelbrustgabel, Schwänzchen, schlitzförmige Stigmenöffnung mitVorhof, Bauch- 
und Rückenborsten (260fach); oben rechts: Fühlerglied III der Geflügelten(150fach)
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Fühlerglied III der Geflügelten mit etwa 12—13 großen mehrreihig angeord
neten Rhinarien.
1,4 bis 2,1 mm, bleich, grünlich weiß, Kopf dunkel, bewachst, Beine, Fühler 
dunkel.
In gelben, nach oben offenen Faltengallen an Chenopodium-, Atriplex- und 
Obione-Arten, gelegentlich auch an Spinat und Rübe. Überall häufig.
...............................................................................................  H. atriplicis (L.)

— Fühlergeißel der Ungeflügelten doppelt so lang wie die Basis des VI. Gliedes (Fig.
10). Brauner Sipho (Fig. 10) mit Falten oder Schuppen, etwa l+ m al so lang 
wie dick, kürzer als die Basis des VI. Gliedes, etwa +mal so lang wie das kurze, 
dunkelbraune, nahezu dreieckige Schwänzchen (Fig. 10), dieses kaum länger 
als das 2. Hinterfußglied. Rüsselendglied (Fig. 10) nahezu 2/3 so lang wie das 
2. Hintertarsalglied. Rückenborsten (Fig. 10) stumpf, nicht fächerförmig. 
Fühlerglied III der Geflügelten mit 9—13 kleinen und großen Rhinarien im 
Wechsel (Fig. 10).
1,5—2 mm, weißlich bis fleischfarben, Kopf, Beine dunkel. In eingerollten 
Blättern von Silene inflata, S. vulgaris (und S. maritima), nicht selten. R ematt- 
d iere  (1954) ......................................  H. cucubali (Pass.)1) = (H. cadiva W alk .)

Chaitaphis N e v s k y  (Clypeaphis S o l i m a n )

Junglarven mit ögliedrigem Fühler, Pleuralborsten vom II. Brust- bis
5. Hinterleibsring. Körper der Ungeflügelten länglich oval, glatt, Rücken 
häutig, Borsten kurz, stumpf, oder Ende aufgespreizt. Stirn vorgewölbt, 
glatt, Clypeus kugelförmig stark nach vorn vorspringend (Fig. 11). Augen 
wenig vortretend, länglich, Nebenaugen mehr nach unten gerichtet. 
Mittelbrustgabel (Fig. 11) sitzend, ungeteilt. Fühler über % Körperlänge, 
Geißel nicht länger als die Basis von VI. Fühlerglied III ohne Rhinarien. 
Siphonen (Fig. 11) etwa tonnenförmig, relativ kurz, kürzer als das lange, 
schmale, etwa gleichmäßig breite Schwänzchen. Schwanzborsten sehr 
kurz, kürzer als Schwanzbreite. Hinterfuß relativ lang (etwa =  Fühlerglied 
V), um yz länger als Rüsselendglied, dieses basal mit etwa 8 Borsten. 
Schenkel mit stachelspitziger Schuppung. Erste Fußglieder mit 3,3,2 
Borsten (2+1, 2+1, 2). Bei Geflügelten nur an Fühlerglied III wenige 
einreihig angeordnete Rhinarien.

Nur eine Art, 1,4—1,5 mm (Fig. 11), blaß grünlich gelb, bewachst, Körperanhänge 
und Clypeus etwas dunkler. Schwänzchen l 3/7 bis l 4/? mal so lang wie der Sipho, mit 4 
bzw. 6—9 Borsten. Geflügelte an III mit 5—8 Rhinarien. Im Küstenbereich an Suaeda 
maritima, lassen sich bei Berührung der Pflanzen sofort fallen. Selten (bisher Holland, 
England, Frankreich). R bmattdiäre (1952). Ch. suaedae (Mim .)

Brevicoryne v. d. G.
Fühler der Junglarve 5gliedrig. Pleuralborsten vom II. Brust- bis 4. 

Hinterleibsring. Ungeflügelte mit weichhäutigem Rücken. Mit dunklen 
Flecken oder Binden auf den Rückensegmenten (I. Brust- bis 8. Hinter
leibsring), vorn einzelne kleine Flecke, hinten mehr zu Binden zusammen
laufend (Fig. 12). Auch Marginalsklerite und Muskelplatten vorhanden.

4) Nach D oncaster brieflich.
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Stirn rauh (mit Falten, nicht gekörnelt), geschweift, Mitte und Seiten 
schwach vorgewölbt, mit 2 Mittelborsten. Mittelbrustgabel geteilt, mit 
weit getrennten Ästen. Fühler etwas über % Körperlänge, alle Glieder ge
schuppt (I und II schwach). Fühlerglied III ohne Rhinarien, Geißel sehr 
lang (über 3mal Basis). Fühlerborsten etwa %mal so lang wie der Durch
messer des III. Fühlergliedes. Stirnborsten 6/e bis 6/e dieser Länge. Rücken
borsten lang, spitz, auf den ersten Hinterleibsringen etwa so lang wie

Fig'. 11. Chaitaphis suaedae (Mim .), 
ungeflügelt; oben rechts: Schenkel
schuppung, unten: Mittelbrustgabel

(seitlich) und Sipho (z. T. nach 
Soliman, verändert)

Fig. 12. Brevicoryne brassicae (L.); rechts 
und unten: ungeflügelt, links und oben: ge
flügelt. Erwachsene etwa 15fach, Fühler 
35fach, Schwänzchen, Subgenitalplatte, 
Siphonen, Rüssel etwa 55fach (Entnommen 

aus E ssig 1953)

Durchmesser III. Sipho kürzer als 2. Hinterfußglied, mit Wulst, oft leicht 
angeschwollen, 2—3mal so lang wie breit. Schwänzchen etwas länger als 
der Sipho, gewöhnlich mit 7—9 Borsten (Fig. 12). Rüsselendglied relativ 
kurz, etwa 7n> des 2. Hinterfußgliedes in der Länge, basal mit 4 Borsten. Schen
kel ganz fein geschuppt, bauchseits zwischen 1. und 2. Beinpaar eine Warze. 
Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. Geflügelte nur an Fühlerglied III mit 
Rhinarien; mit Querbinden auf Rückenringen 3—8. Marginalsklerite (be- 
stachelt) etwas spärlicher. Männchen geflügelt, mit Rhinarien an III, IV
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und V. Ovipare Weibchen mit leicht angeschwollenen, gekrümmten Hinter- 
tibien, die zahlreiche Sensillen tragen.

1,9—2,4 mm, schwärzlich, mit Wachs bedeckt (Fig. 12), Körperanhänge dunkel
braun bis schwarz, III. Fühlerglied hell (bei Geflügelten mit 35—60 Rhinarien).
Fühlergeißel 3%—4%mal Basis. An zahlreichen Kreuzblütlern, sehr häufig,
schädlich an Kohlarten (blattoberseits saugend), die Mißbildungen zeigen.
Essig (1953), Mabkkttla (1953) ............... : .. . Brevicoryne brassicae (L.)

Pseudobrevicoryne n. g.
Nur Fundatrix, Larven und Geflügelte bekannt. Folgende Kennzeichen 

dürften hervorzuheben sein: Fühler der Ungeflügelten 6( ?)gliedrig, etwa 
y2 mal so lang wie der Körper, Fühlergeißel reichlich 3 mal Basis. Rüssel
endglied kürzer als 2. Hinterfußglied; Schwänzchen nicht wesentlich länger 
als 2. Hinterfußglied. Sipho kurz, porenförmig, kaum höher als breit, 
ohne Wulst, erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. Marginaltuberkel auf 
dem Hinterleib fehlend. (Muskelplattenreihen vorhanden ?). Geflügelte 
mit Rhinarien an III (über 30), IV und V; Sipho kaum länger als basale 
Breite, ohne Wulst (etwa zylindrisch), porenförmig. Schwänzchen grad
seitig, dreieckig, mit 5 Borsten kurz vor dem Ende. Hinterleib mit skleroti
schen Binden auf 7. und 8. Segment und unterbrochenen Binden auf 3. bis
6. Segment. Marginalsklerite einborstig. Fundatrix mit 5—8 Rhinarien am 
distalen Ende von III, Fühler 4gliedrig.

An Kruziferen. Stroyan (1955). Typus gen.: Brevicoryne buhri G. B.
Von Brevicoryne unterschieden durch porenförmigen Sipho ohne Wulst, 

durch Besitz von Rhinarien bei den Geflügelten an Fühlerglied III, IV und 
V, durch die Beborstung der ersten Fußglieder (bei Brevicoryne 3,3,3 — 
bei Pseudobrevicoryne 3,3,2). Von Lipaphis durch kurzen porenförmigen 
Sipho abweichend.

Eine Art (Geflügelte mit 35—36 Rhinarien an III, 5—11 an IV und 3—6 an V;
IV +  V +  Basis von VI kürzer als I I I ; 1,6 mm).
An Barbaren stricta und B. vulgaris in aufwärts eingerollten Blättern. Bisher
in Mecklenburg, Schweden und England gefunden, selten. . . .  Ps. buhri (G. B.)

Spatulophorus F. P. M ü l l e r

Fühler der Junglarve 4gliedrig, Pleuralborsten vom II. Brust- bis 5. 
Hinterleibsring. Erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten, auf der Hinter
schiene 5 Rastralborsten, Rüsselendglied basal mit 2 Borsten. Kopf der 
Ungeflügelten mit schwachen Höckern an der Fühlerbasis und breitem 
Mittelhöcker (Fig. 13). Stirn locker geschuppt oder gerunzelt, Scheitel mit 
netzartiger Struktur. Mittelbrustgabel geteilt. Rücken sklerotisch, farb
los, nicht pigmentiert, schuppig wellig. Rückenborsten an Kopf, Brust und 
Hinterleib spatelförmig bis trichterförmig oder köpfchenartig verbreitert, 
auf Papillen stehend (Fig. 13), etwa von der Länge des basalen Durch-
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messers des III. Fühlergliedes; auch Schenkel- und Schienenborsten z. T. 
wenigstens von ähnlicher Gestalt. Bauchborsten lang, spitz. Stirnhöcker 
mit 1—2, Mittelhöcker mit 8 Spatelborsten (Länge =  Basis von III). 
Fühler höchstens yz der Körperlänge erreichend, an III ohne Rhinarien, 
Fühlerglied I und II innen geschuppt. Auch die Tibien- und Tarsenenden 
geschuppt. Fühlerborsten (mit Ausnahme von I und II) nur % so lang wie

Stirnborsten. Fühlergei
ßel mindestens 2 mal so 
lang wie die Basis, ge
wöhnlich länger.Siphonen 
länger als das Schwänz
chen,schlank, zylindrisch, 
deutlich geschuppt.Wulst 
schwach, Schwänzchen 
dreieckig — zungen-för- 
mig, mit 5—7 Borsten. 
Rüsselendglied spitz drei
eckig, mit 4 basalen 
Borsten, etwa so lang 
wie 2. Hinterfußglied. 
Erste Fußglieder mit 3,3,2 
Borsten. Geflügelte mit 
Rhinarien an Fühlerglied 
III und IV. Hinterleibs
rücken ohne Mittelfleck, 
aber mit seitlichen Flek- 
kenreihen, Ante- undPost- 
siphonalskleriten, Quer
bändern hinter den Si- 
phonen und unregelmäßig 
geformten pleuralen In- 
tersegmentalskleriten.

Nur eine Art, 1,5—1,9mm, 
hellgrün—graugrün (gelblich
grün), oberseits matt. Sipho- 
nen und Schwänzchen gelb
lichgrün. Ungeflügelte mit 
langer Fühlergeißel (2,5—3,4 
mal Basis von VI), Schwänz
chen etwa von 0,5—0,6 der

Fig. 13. Spatulophorus incanae F. P. Müll .; oben: Kopf 
der Ungeflügelten, darunter: der Geflügelten, links 
außen: Fühler der Geflügelten (III—VI), daneben: 
Fühler der Ungeflügelten, rechts davon: der Geflügelten, 
darunter: Rückenhaut des 4. Hinterleibsringes, rechts 
oben: Schenkel der Ungeflügelten (innen) und der Ge
flügelten, darunter: Sipho der Ungeflügelten und der 
Geflügelten (ganz unten), rechts davon: Hinterschiene 
des Oviparen Weibchens (lOOfach). (Entnommen aus 

F. P. Mü l l e s  1958)
Siphonenlänge. Rüsselend

glied etwa so lang wie das 2. Hinterfußglied. Geflügelte mit 22—36 Rhinarien am 
III. und 3— 1 am IV. Fühlerglied. Fühlergeißel 2,9—4,1 mal Basis von VI.
An Berteroa incana (Blütenstiele, später blattunterseits) ohne Schädigung. Bis
her nur bei Rostock und im Berliner Gebiet (auct.) gefunden. Mülleb, (1958 a). 
....................................................................................... Sp. incanae F. P. Müller  .
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Lipaphis M ordv .

Larve I mit 4- oder 5g]iedrigem Fühler, Pleuralborsten vom II. Brust- 
bis 4. Hinterleibsring. Erste Fußglieder mit 2, 2, 2 Borsten. Rüsselendglied 
basal mit 2 Borsten. Stirn der Ungeflügelten runzelig mit deutlichem Mittel
höcker und flachen Seitenhöckern (Fig. 15). Kopf mit Längsfalte (oder 
Furche). Rücken runzelig-lederig, mit Reihen von Muskelplatten, bisweilen 
auch mit segmentalen Chitinspangen. Rückenborsten sehr kurz, stäbchen
förmig. Rückenteil des 8. Hinterleibsringes überdacht bei einigen Arten 
den Grund des Schwänzchens (lappenartig (nach Präparation oft nicht mehr 
sichtbar)). Mittelbrustgabel sitzend. Coxen, Femur und Tibien kräftig bis 
sehr kräftig geschuppt. Erste Fußglieder mit 3,3,3 oder 3,3,2 Borsten. 
Geflügelte mit Rhinarien am III. und IV., bei der Untergattung Smiela 
auch am V. Fühlerglied. Männchen ungeflügelt, mit Rückenspangen, die 
oft zu einem Fleck zusammengelaufen sind.

Monözisch an Kruziferen.
1(2) L I mit 4gliedrigen (oder undeutlich 5gliedrigen) Fühlern. Rüsselendglied basal 

mit 0—2 Borsten, Hinterschiene mit 5 +  1 oder 6 +  1 Rastralborsten. Bei den 
Ungeflügelten der strukturierte Rücken (Netzung oder flache Furchen) ohne 
segméntale Spangen; auf Brustsegmenten und im Siphonenbereich können 
dunkle Flecke angedeutet sein1). (Wenig gezeichnete Tiere von L. cochleariae mit 
schwach geflecktem Rücken.) Längliche oder rundliche Flecke nicht nur imBrust- 
und Siphonenbereich Fühler der Ungeflügelten 5- oder 6gliedrig. Sipho so lang 
wie oder länger als das Schwänzchen. Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. 
Geflügelte (in der Regel) nur mit Rhinarien an Fühlerglied III und IV. Flügel
aderung normal. Hinterleib der Geflügelten mit schmalen bandförmigen Flecken 
(oft auch nur angedeutet), Mittelteil bei den meisten Arten frei. 
....................................................................................  Subg. Lipaphis Mordv.

2(1) L I mit 5gliedrigem Fühler (zumindest Gliedgrenze deutlich markiert); Rüssel
endglied basal mit 2 Borsten, Hinterschiene mit 5 +  1 Rastralborsten. Un
geflügelte mit segmenta! angeordneten Chitinplatten auf dem Rücken, die auch 
zu einem großen Fleck verschmolzen sein können, und mit Seitenflecken. Eine 
Zwischenstellung hinsichtlich der Fleckung nimmt L. cochleariae ein (Rücken
fleck bzw. Spangen aufgelöst). Sipho länger als Schwänzchen, beide dunkelbraun 
bis schwarz. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. Geflügelte mit Rhinarien am 
III.—V. Fühlerglied. 2. Schrägader des Hinterflügels mehr oder weniger ver
kümmert. Chitinspangen (oder -bänder) auf dem Hinterleib meist unregel
mäßig verschmolzen, Mittelteil nicht frei....................Subgen. Smiela Mordv.

Subgen. Lipaphis M o r d v .

1. Körper schlank, Fühlerglieder IV, V und Basis des VI. Gliedes zusammen
genommen kürzer als Fühlerglied III (nur bei ögliedrigem Fühler länger). 
Gesamtlänge des Fühlers unter % Körperlänge. Schwänzchen schlank, doppelt 
so lang wie breit (Fig. 14), 4borstig. Oberhalb des Schwänzchens kleiner Höcker. 
Sipho lang, etwa 3/2 Caudalängen (Fig. 14). Rüsselendglied kaum %, Sipho 
das 2%fache der Länge des 2. Hinterfußgliedes erreichend. Geflügelte mit

3 An lebenden Tieren kann eine segméntale Fleckung sichtbar sein, die aber bei 
der Präparation verloren geht.
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etwa 35—40 Rhinarien an Fühlerglied III und 5—7 an IV. Hinterleibsrücken 
kaum gebändert.
1,9—2,2 mm, graugrün.
An Lepidium ruderale, in manchen Jahren häufig, im Gebiet verbreitet.
........... ...............................................................  L. (Lipaphis) ruderalis C. B.

— Körper plump, Fühler von über % Körperlänge. Fühlerglied IV und V (+ Basis 
von VI) länger als das III. Glied. Rüsselendglied etwa von der Länge des 2. Hin
terfußgliedes. Sipho gewöhnlich nur 4/3 der Schwänzchenlänge erreichend oder 
sehr viel kürzer. Höcker fehlt. 2

Fig. 14. Lipaphis ruderalis C. B., Ungeflügelt; links oben: Sipho, unten: Schwänzchen 
(150fach). Lipaphis erysimi (Kalt.), ungeflügelt; Kopf (150fach), Fühler (links )(75fach), 
Sipho, Rüsselende, Schwänzchen, Rückenborsten (260fach); rechts außen: Fühler der

Geflügelten (75fach)

2. Dunkler Sipho, scharf gerandet, etwa so lang wie das Schwänzchen (oft sogar 
noch kürzer) oder ungefähr 1 %mal so lang wie das 2. Hintertarsalglied. Schwänz- ' 
chen kurz, fast stumpf dreieckig, so lang wie an der Basis breit (Fig. 15). 
Mittelhöcker auf der Stirn sehr ausgeprägt (Fig. 15). Geflügelte mit etwa 11 bis 
16 Rhinarien an Fühlerglied III und 2 an IV.
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1,3—1,75 mm, dunkelgrün, (Männchen hellgrün).
An Sisymbrium loeselii (Blütentrauben, Rosettengrund), Berlin und Mittel
deutschland, nicht häufig ............................... L. (Lipaphis) jritzmülleri C. B.

— Sipho (Fig. 14) etwa von 3 4/3 Caudalänge, oder ungefähr zweimal so lang wie das 
2. Glied des Hinterfußes. Schwänzchen —5/3mal so lang wie an der Basis breit.

Fig. 15. Lipaphis alliariae F. P. Müll., ungeflügelt; Schwänzchen (unten) und (langer) 
Sipho (260fach). Lipaphis jritzmülleri C. B.; Kopf (150fach), Schwänzchen, (kurzer) 
Sipho (unten), Muskelplatten (links), Ventral-(lang) und Dorsalborsten (kurz) und Stigma 
mit Platte der Ungeflügelten (alles 260fach); links außen: Fühlerglied III (unten) und

IV der Geflügelten (260fach)

3. Fühlergeißel mindestens 2 yznial so lang wie die Basis von VI oder 4/5 der Länge
des III. Fühlergliedes. Schwänzchen 1 y2m al so lang wie an der Basis breit, deut
lich eingeschnürt (Fig.14), zungenförmig, mit 4 Borsten. Sipho gelblich, Schwänz-
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chen gelbgrün oder bleich bräunlich. Geflügelte mit etwa 15—25 Rhinarien an 
Fühlerglied III und 3—7 an IV (Fig. 14). 2. Hinterfußglied der Oviparen und 
der ungeflügelten Männchen um y3 bis y> länger als das Rüsselendglied.
1,8—2,1 mm; Ungeflügelte und Larven im Leben olivgrün bis schmutziggelb.
An zahlreichen Kruziferen (Sisymbrium, Capselia, Alliaria, Thlaspi, Cakile, 
Nasturtium, Arabis, Erysimum, Sinapis, Raphanus (selten Brassica); im 
Gebiet häufig. Müller (1955 c) ......................... L. (Lipaphis) erysimi [K alt.)

Fig. 16. Lipaphis cochleariae J acob; A Kopf, B Rüsselende, C Hinterende, D Sipho der 
Ungeflügelten, E Rüsselende der Junglarve (L I) (Entnommen aus J acob 1956)

-— Fühlergeißel etwa 2mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes oder %mal so lang 
wie Fühlerglied III. Schwänzchen etwa 5/3mal so lang wie an der Basis breit, 
nicht eingeschnürt, ungefähr länglich dreieckig, meist mit 5—6, seltener mit 
4 Borsten (Fig. 15). Sipho und Schwänzchen graubraun. Geflügelte mit etwa 
22 Rhinarien an Fühlerglied III und 5—6 an IV. 2. Hinterfußglied der Oviparen 
und der ungeflügelten Männchen kaum länger als das Rüsselendglied. 1,75 bis 
2,1 mm, Ungeflügelte und Larven im Leben fast schwarz.
An Alliaria officinalis (im Zuchtversuch auch andere Kruziferen). Mittel
deutschland, Moselgebiet, Schweden, vermutlich nicht selten. Müller  (1955 c) 
...........................................................  L. (Lipaphis) alliariae F. P. Müller

Subgen. Smiela Mordv.

1. Hinterleib und letztes Brustsegment oberseits nicht durchgehend mit paarigen 
großen braunschwarzen Querbändern, meist nur Flecke von wechselnder Größe. 
Mitte des Hinterleibs meist relativ hell, gewöhnlich breite Längslinie zwischen 
den Querflecken (wenn vorhanden). Schwänzchen etwa % bis 5/6mal so lang wie 
Sipho (Fig. 16). Männchen ungeflügelt.
1,5—2 mm, matt olivgrün, gefleckt (Querbänder), Sipho dunkel, schwach mit 
Wachspuder bedeckt. An Cochlearia offizinalis England, im Küstenbereich.
J akob (1956), Stroyan (1957)........................ L. {Smiela) cochleariae J acob

— Brust und Hinterleib oberseits mit großen braunschwarzen Chitinspangen oder 
Bändern und seitlich großen Flecken auf den Hinterleibsringen. Schwänzchen 
2/s so lang wie Sipho; wenn länger als Sipho, dann Fühlerglied III um etwa % 
länger als Schwänzchen.
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2. Chitinspangen segmental getrennt. Fühlergeißel etwa 2mal so lang wie die Basis 
des YI. Gliedes (Wert sehr variabel!). Rüsselendglied höchstens doppelt so lang 
wie breit, etwa so lang wie das 2. Hinterfußglied (Fig. 17). Schwänzchen etwa 
% mal so lang wie das III. Fühlerglied (Fig. 17). Geflügelte mit 30—38 Rhina- 
rien an Fühlerglied J1II, 10—16 an IV und etwa 4—6 an Y.
1,5—1,75 mm, graugrünlich, mit segmental angeordneten Chitinplatten, dadurch 
Rücken unregelmäßig schwärzlich; schwach bewachst (mehlig).
An Arabis hirsuta und A. thaliana, Triebstauchung und Blütenvergrünung ver
ursachend. Mittel- und Süddeutschland, Schweden, nicht selten. 
........................................................................................ L. (Smiela) rossi C. B.

Fig. 17. Oben: Lipaphis (Smiela) rossi C. B.; Kopf (150fach), Schwänzchen (260fach);
unten links: Rüsselendglied und Sipho von Lipaphis (Smiela) turritella (Wahlgb.)
(260fach); in der Mitte: Rüsselende und Sipho von Lipaphis (Smiela) rossi C. B. (260fach); 

rechts: Schwänzchen von Lipaphis (Smiela) turritella (W ahlgb.) (260fach)

— Chitinspangen gewöhnlich ohne scharfe Segmentgrenzen (nur angedeutet), in
einander übergehend, seitlich gegen die Fleckenreihe gut abgegrenzt, in der 
Mitte oft teilweise oder ganz unterbrochen. Fühlergeißel 2%—24/5mal so lang 
wie die Basis des VI. Gliedes. Rüsselendglied mindestens 2%mal so lang wie 
breit, um % länger als das 2. Hinterfußglied (Fig. 17). Schwänzchen etwa s/3 
(mal) so lang wie Fühlerglied III (Fig. 17).
Geflügelte (1,2—1,7 mm) mit 40—48 Rhinarien an Fühlerglied III, 10—16 an IV 
und 5—12 an V. Fühler fast körperlang. Hinterleib mit Querbändern, die 
häufig im hinteren Teil zu einem Fleck vereinigt sind (mitunter kaum sichtbar); 
hinzu kommen seitliche Fleckenreihen.
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1,5—2 mm, grüngelb—gelbbraun, mit dunklem Kopf und dunkelgrünen bis 
schwarzen Querbinden, weißgepudert. Fühler, Beine, Siphonen und Schwänz
chen dunkler, braunschwarz.
An Arabis (Turritis) glabra, Blütenmißbildung verursachend. Deutschland, 
Österreich, Tschechoslowakei, Schweden, nicht häufig.
................. ........................................................L. (Smiela) turritella (Wahlgb.).

Semiaphis v. d . G.
Fühler der L I 4gliedrig oder undeutlich 5gliedrig. Pleuralborsten II/4. 

An der Hinterschiene mit 5 Rastralborsten. Meist kleinere, relativ schlanke 
Arten. Seitenhöcker und Mittelhöcker auf der Stirn nicht sehr ausgeprägt; 
Kopf oberseits mit Runzeln (mitunter undeutlich). Körper schwach mit 
Wachspuder bedeckt. Marginaltuberkel an 2.—5. Hinterfeibssegment in 
wechselnder Zahl, am 5. Segment stets der größte (anterolateral vor Sipho- 
basis). Erster Brustring ventral am Hinterrand ohne dunkle Platte oder 
Spange. Muskelplattenreihen auf dem Hinterleib fehlend. Fühler ßgliedrig, 
selten 5gliedrig, meist über y2 Körperlänge. Ungeflügelte ohne Rhinarien 
am III. Glied, das primäre Rhinar am V. Glied endständig (VI. Glied setzt 
etwas seitwärts an) (Fig. 18). Siphonen kurz, meist länger als breit, nicht 
34 der Caudalänge erreichend, ohne Wulst, intersegmental zwischen 5. und 
6. Hinterleibsring stehend. Schwänzchen länglich dreieckig mit abgerun
deter Spitze, mit 5—7 Borsten. Rüssel vor mittlerem Coxenpaar endend 
oder dieses erreichend. Schenkelenden deutlich geschuppt, erste Fuß
glieder mit 3,3,3 oder 3,3,2 Borsten, mit Sinnesstiften wenigstens an den 
ersten beiden Beinpaaren. Geflügelte immer mit z. T. sehr großen Rhina
rien an Fühlergliedern III und IV, seltener auch an V. Rhinarien an III 
meist mehr oder weniger einseitig angeordnet, an IV oft in einer basalen 
und einer apikalen Gruppe. Auf der Oberseite des Hinterleibs fehlt der 
dunkle Mittelfleck. Marginale Fleckenreihen und einzelne Spangen hinter 
den Siphonen meist vorhanden.

An Umbelliferen (und Caprifoliace en).
1. Fühlergeißel über 3mal so lang wie Basis des VI. Gliedes (ca. 3%), etwa so lang 

wie III. Fühlerglied. Braunschwarzer Sipho relativ kurz (Fig. 18), etwas länger 
als breit (vgl. hierzu auch S. cervariae unter 3). Rüsselendglied schlank, über 
2 %mal so lang wie breit. Geflügelte mit 15—18 Rhinarien an 111, 6— 1 an IV und 
0—1 an V. (Maße abweichend, insbesondere Geißel länger).
Etwa 1,3 mm, vermutlich mehlig graugrün bis gelblichgrün.
An Pastinaca sativa, in abwärts eingerollten Fiederblättern. Selten, bisher nur 
in Österreich (Burgenland) gefunden. Möglicherweise Wirtswechsel zu Xylo-
steum nigrum. (Böbneb & Fkanz 1956) ...........................  S. pastinacae C. B.

— Fühlergeißel unter 3mal Basis des VI. Gliedes (Fig. 18), kürzer als III. Fühler
glied. Sipho (mit Ausnahme von S. cervariae [vgl. unter 3]) deutlich länger als 
breit. Rüsselendglied höchstens doppelt so lang wie breit.

2. Schwänzchen schlank, etwa doppelt so lang wie breit (basal), braun. Schwarz
brauner, schwach gekrümmter Sipho (Fig. 18) etwa 2%mal so lang wie dick.
(Nur bei S. anthrisci ähnlich lang oder länger [vgl. 5]). Stirn und Fühlerborsten
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sehr kurz, etwa %— % so lang wie der Durchmesser des III. Fühlergliedes. Ge
flügelte mit 16—25 Rhinarien an III, 3—8 an IY und 0—2 an Y. [Maße ab
weichend.] Hinterfuß stets 2borstig.
Etwa 1,7 mm, mattgrün, dunkelgrün marmoriert, durch Wachsüberzug graugrün.
An Pimpinella magna und P. saxífraga. Die breiten Zipfel der grundständigen 
Blätter werden aufwärts zusammengefaltet. Deutschland, Österreich, Holland, 
England, Schweden, Frankreich nicht selten. R em audibrb  (1954), Stroyast 
(1955) ........................................................................... S. pimpinellae (K alt.)

Fig. 18. Links: Semiaphis pastinacae C. B., ungeflügelt; Schwänzchen und zwei Siphonen 
(260fach); rechts und oben: Semiaphis pimpinellae (K alt.), ungeflügelt; Rüsselende und 

Sipho (260fach); Fühlerglieder III—VI (150fach)

— Schwänzchen höchstens i y 2mal so lang wie breit. Sipho bei den meisten 
Arten kürzer. Stirn- und Fühlerborsten länger (nur bei S. dauci ebenfalls 
relativ kurz).

3. Sipho sehr kurz, von % bis reichlich % Schwänzchenlänge, etwa 3/5—^m al so 
hoch wie breit (Fig. 19). Rüsselendglied relativ plump (Fig. 19), etwa nur y3 
länger als breit und nur ungefähr y2 (mal) so lang wie das 2. Hinterfußglied. 
Schwänzchen (Fig. 19) nicht länger als 2. Hintertarsalglied. Geflügelte mit 
14—22 Rhinarien an Fühlerglied III und 3—7 an IV [Maße abweichend] 
(Fig. 19).
Bis 2 [4 mm, bleichgelblich-ockerfarben, fein gepudert. Gelb und rot ver
färbte Saugstellen an Peucedanum cervaria und P. oreoselinum verursachend, die 
Blätter verdorren. Deutschland, Österreich, Schweiz, Holland, nicht selten.
.............................................................................................. S. cervariae (C. B.)

«—■ Sipho etwa doppelt so lang wie breit oder länger. Rüsselendglied mindestens um 
- y2 länger als breit, 2. Hinterfußglied höchstens um y3 länger als das Rüsselend

glied. Schwänzchen länger als 2. Hintertarsalglied.
4. Schwarzbrauner Sipho unter y2 der Schwänzchenlänge, etwa doppelt so hoch 

wie breit (Fig. 20). 2. Hinterfußglied etwa % länger als das Rüsselendglied. 
Schwarzbraunes Schwänzchen (Fig. 20) etwa um 1/s länger als 2. Hintertarsal
glied. Fühlergeißel mindestens 2 [[.mal so lang wie Basis des VI. Fühlergliedes
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(Fig. 20). Hörner der Mittelbrustgabel am Ansatz dunkel. 7. Hinterleibs
ring mit dunkler Rückenspange. Rückenborsten am Ende etwas aufgefasert, 
länger als der Durchmesser des III. Fühlergliedes. Geflügelte mit über 30 
(34—47) Rhinarien an Fühlerglied III. Außer an IV (5—13) auch an V (2—6) 
regelmäßig sekundäre Rhinarien. Hinter dem Sipho mit Fleckung. Männchen 
geflügelt.

Fig. 19. Semiaphis cervariae (C. B.); 
Schwänzchen, Rüsselende (260fach), Fühler 
(rechts 75fach) und Siphonen — unten in 
Seitenansicht (260fach) — der Ungeflügel
ten, links:, Fühler der Geflügelten (75fach)

Fig. 20. Semiaphis sphondylii (K och), un
geflügelt, von Heracleum sphondylium; 
Fühler (75fach), Kopf (150fach), Schwänz

chen, Rüssel, Sipho (260fach)

2—2,5 mm, grünlichweiß, mit Wachspuder. Winterwirt: Lonicera nigrum, in ein
gerollten Blättern; Sommerwirte: Heracleum sphondylium und Peucedanum 
ostruthium, blattunterseits, die Blattzipfel abwärts wölbend. Steiermark (Öster
reich), Mittelfranken (Deutschland) und Holland, nicht häufig.
......................................................................................  S. sphondylii (K och)
Sipho über *4 Schwänzchenlänge, über doppelt so lang wie breit. Fühlergeißel 
unter 2%nml Basis des VI. Fühlergliedes. 2. Hinterfußglied etwa um 1/6 länger 
als das Rüsselendglied oder von gleicher Länge. Mittelbrustgabel hell. Rücken
borsten stabförmig, kürzer als Durchmesser des III. Fühlergliedes. Geflügelte 
unter 30 Rhinarien am III. Fühlerglied.
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5. IV. Fühlerglied länger als 2. Hintertarsalglied. Fühlergeißel fast 2 %mal Basis des 
VI. Gliedes (Fig. 21). Schwänzchen um % länger als an der Basis breit (Fig. 21). 
Sipho 3/6—3/, der Caudalänge, fast zylindrisch bzw. ganz schwach angeschwollen 
(Fig. 21). Sipho und Schwänzchen bräunlich. Rüsselendglied etwa um % länger 
als breit (Fig. 21). Auf 7. und 8. Hinterleibsring mit schmalen Rückenspangen. 
Geflügelte mit etwa 20 Rhinarien an III und 5—7 an IV, mit Marginalflecken. 
Etwa 2 mm, schmutzig grün, weißlich gepudert.

Fig. 21. Semiaphis anthrisci (Kalt.), ungeflügelt; Fühler (75fach), Kopf (150fach) 
Schwänzchen, Rüsselende, Sipho (260fach)

An Torilis anthriscus, T. arvensis ( und Peucedanum palustre), Blätter locker ab
wärts wölbend. Wohl allgemein im Gebiet verbreitet........  S. anthrisci (K a l t .)

■— IV. Fühlerglied kürzer als 2. Hinterfußglied. Fühlergeißel etwa 2mal Basis des 
VI. Gliedes (Fig. 22). Schwänzchen etwa um y3 länger als an der Basis breit (Fig.
22). Sipho bis reichlich y2 Caudalänge, schwach kegelförmig, leicht gekrümmt 
(Fig. 22). Sipho und Schwänzchen dunkel olivgrün bis blaßbraun. Rüsselendglied 
schlanker (als bei anthrisci), fast doppelt so lang wie breit (Fig. 22). Geflügelte

Beitr. Ent. 10 50
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mit 17—22 Rhinarien an III und 3—6 an IV (Fig. 22). Hinter den Siphonen 2 
Bänder und jederseits 3 dunkle Marginalflecke auf dem Hinterleib [Maße abwei
chend].
1,5—2 mm, hellgrün, leicht bewachst.
An Dauern carota, die Blätter abwärts wölbend. Allgemein verbreitet, in 
manchen Jahren schädlich. P intera  (1957) ............................. S. dauci (F.)

Fig. 22. Rechts außen: Fühler der Geflügelten (75fach) von Semiaphis dauci (F.); oben: 
Fühler (75fach), Kopf (150faeh), darunter: Schwänzchen, Siphonen in verschiedener 
Lage, Rüsselende (260fach) von Semiaphis dauci (F.); links außen: Fühler und Sipho 

der Junglarve (L I) von Semiaphis dauci seselii C. B. (nach P intera  1957)

Hyadaphis K ie k .
Larve I mit 4—5 gliedrigem Fühler, Pleuralborsten vom II. Brust- bis 

4. Hinterleibsring. Hinterschiene mit 4 +  1 Rastralborsten. Erste Fuß
glieder mit 2,2,2 Borsten. Stirn der Ungeflügelten runzelig, Seiten- und 
Mittelhöcker wenig ausgeprägt, meist kaum sichtbar. Rücken weichhäutig, 
mit undeutlichen Rippen- und Zackenreihen, ohne Reihen von Muskel- 
platten. Rückenborsten kurz stäbchenförmig (oder spatelförmig ?), nicht 
auf Sockeln. Mittelbrustgabel sitzend oder geteilt. Meist eine dunkle 
Spange ventral am Hinterrand des I. Brustringes vorhanden. Fühler von 
über y2 Körperlänge. III. Glied bei den Ungeflügelten ohne Rhinarien; 
primäres Rhinar auf V. Glied nicht endständig. Schenkel und Hüften
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33C m 33=ïa5C

deutlich geschuppt. Schwänzchen relativ lang, Basalteil breiter, langer 
zungenartiger oder breit schwertförmiger Teil dadurch abgesetzt erschei
nend (Fig. 26). Sipho mehr oder weniger angeschwollen, groß geschuppt,
meist schwarzbraun, bei den rnei- _
sten Arten etwa so lang wie das 
Schwänzchen (Fig. 25). Auf ein- ^  
zelnen Hinterleibs- (und Brust-)
Segmenten Marginaltuberkel. Er
ste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten 
(bzw. 2+1 Sinnesstift). Geflügelte 
mit stark vortretenden Rhinarien 
am III., IV. und (meist) V. Fühler
glied. Dunkler Rückenfleck auf 
dem Hinterleib und Seitenflecke 
in der Regel fehlend 1). Siphonen 
und Fühlergeißeln gewöhnlich et
was länger als bei den Ungeflü
gelten.

Wirtswechsel zwischen Lonicera 
(Xylosteum) (Winterwirt) und Umbelli- Fig.23.HyadaphispoZonica Szeleg iew ic z ; oben: 
feren (Sommerwirt) oder monöziseh Fühlergliedl—IV der Geflügelten, darunter Füh- 
auf Umbelliferen. 1er, Schwänzchen, Hinterfuß, Spatelborste am

1. Rüsselendglied fast 3mal so lang 8. Hinterleibsring (dorsal), Sipho und Rüssel
wie breit, basal mit 4 Borsten. der Ungeflügelten.
Schwänzchen 1 + —l+rnal s0 lang (Entnommen aus Szelegiewicz 1959)
wie der mit Wulst versehene fast
glatte Sipho (Fig. 23). Die sehr kurzen Rückenborsten (Länge etwa y3 des Durch
messers von Fühlerglied III) spatelförmig (Fig. 23). Geflügelte nur mit Rhina- 
rien an III (8—18), ferner mit Querbändern und mit großen Marginalflecken 
auf dem Hinterleib.
1,6—2 mm, grün bis gelblich grün. Extremitäten dunkelgrün, Körper mit 
dichter Wachsbekleidung.
Wirtspflanze (Nebenwirt?) vermutlich Carum carvi. Polen, selten. Szeleg ie
w icz (1959). .......................................................  H. polonica Szelegiew icz

— Rüsselendglied höchstens 2mal so lang wie breit. Rückenborsten stäbchen
förmig. Geflügelte mit Rhinarien an III, IV (und V). Querbänder auf dem 
Hinterleibsrücken fehlend, Marginalflecke fehlend oder angedeutet.

2. Sipho der Ungeflügelten deutlich kürzer als das Schwänzchen (Fig. 24), etwa 
um +  bis l/8 länger als das 2. Hinterfußglied. Schwänzchen um 2/5 länger als 
der Sipho. Rüsselendglied etwa doppelt so lang wie breit. Mittelbrustgabel 
braunschwarz, dunkle Ventralspange wie bei 3 (2. Teil) vorhanden (Fig. 24). 
Geflügelte mit etwa 35—37 Rhinarien an III, 8—9 an IV und 0—4 an V.
Etwa 1,5—1,6 mm, graugrün, Sipho und Schwänzchen aschgrau bis schwarz.
An Lonicera (Xylosteum) nigrum in nach oben eingerollten Blättern, offenbar 
ohne Wirtswechsel. Bisher nur in Österreich (Semmering) gefunden. 
................................................................................................  H. bicincta C. B.

x) H. polonica von der Gattungsdiagnose abweichend Rhinarien bei den Geflügelten nur 
an III, Hinterleib mitBändern und Marginalflecken. Zugehörigkeit zur Gattung fraglich.

50*
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Fig. 24. Hyadaphis bicincta C. B., ungeflügelt; oben dunkle Yentralspange und Rücken
borsten, darunter Mittelbrustgabel, 2 Siphonen, Schwänzchen und Fühlerglied V (links)

IV und III (rechts) (260fach)

Fig. 25. Hyadaphis bupleuri C. B., ungeflügelt; Fühler (150fach), Schwänzchen, Sipho
und Rüsselende (260fach)
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— Sipho so lang wie das Schwänzchen oder länger. Rüsselendglied nicht doppelt so 
lang wie breit, kürzer. Mittelbrustgabel hell, Hörner am Ansatz gelegentlich 
schwach angefärbt.

3. Ventral ohne kurze spangenförmige Platte am Hinterrand des I. Brustrings. 
Marginaltuberkel auf den Hinterleibsringen 2,3,4 (und 5). Fühlergeißel etwa 
2mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes (Fig. 25). Fühler um % Körperlänge. 
Sipho schwach angeschwollen, braunschwarz, 21/,—22/, so lang wie das 2. Hinter
fußglied (Fig. 25). Rüsselendglied kurz, gedrungen (Fig. 25), etwas über y2 der 
Länge des 2. Hinterfußgliedes, ohne basale Borsten (auch der L I fehlend). 
Schwänzchen basal verbreitert, mit 9—10 Borsten (Fig. 25).
Geflügelte mit etwa 39—43 Rhinarien an III, 17—18 an IV und 10—11 an V. 
Etwa 2 mm, Kopf, Fühlerglied I und II dunkel.
Ohne Wirtswechsel an Bupleurum falcatum, blattoberseits (Jungtriebe, Dolden). 
Deutschland, Frankreich, recht häufig...................................  H. bupleuri C. B.

Fig. 26. Links: Hyadaphis passerinii dbl  Gtr. (sensu C. B.); Fühler der Ungeflügelten 
(ganz außen) und der Geflügelten (75fach), Rüsselende (260fach) und Sipho (ISOfach); 
nach innen zu Fühler der Geflügelten (75fach) und der Ungeflügelten (150fach), Kopf 
(150fach), Rüsselende, Schwänzchen und Sipho (260fach) der Ungeflügelten von Hyada

phis mellifera H o t t e s  (sensu G. B.)
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778 K. H einze, Mitteleuropäische Myzinae

— Ventral mit kleiner braunschwarzer Platte am Hinterrand des 1. Brustrings. 
Marginaltuberkel in der Regel nur auf 5. Segment (vor Sipho). Fühler über die 
Körpermitte hinausgehend. Fühlergeißel mindestens 22/5mal so lang wie die Basis

des VI. Gliedes. Rüsselendglied 
(auch bei der L I) mit 2—3 (4) ba
salen Borsten. 2. Hinterfußglied 
U/s—l3/, (etwa) derRüsselendglied- 
länge. Das vom breiten Basalteil 
lang zungenförmig abgesetzte 
Schwänzchen (Fig. 27) mit 6—9 
Borsten. Die von H il l b  R i s  L a m - 
b b r s  als foeniculi (P a s s .) bezeich- 
neteArtvon BöBraitinfl. mellifera 
H o t t b s  (mit ssp. hirsuta C. B.
(Fig. 27) von Chaerophyllum hirsu- 
tum, Rückenborsten lang) und H. 
passerinii d b b  Gu. aufgeteilt 
(Fig.26). Ovipare Weibchen von 
H. mellifera klein, als Larven weiß, 
erwachsen hell strohfarben. Ovi
pare Weibchen von H. passerinii 
größer, fleckig strohfarben bis oliv- 
bräunlich. Die frühsommerlichen 
ungeflügelten Virginogenien (bei
der?) klein, strohgelb bis ocker, 
teilweise auch bleichgrünlich (auch 
Sipho und Beine strohfarben), 
übrige Generationsformen fleckig 
dunkelgrün mit rotbräunlichem 
Fleck im Siphonalsegment, schwar
zen Siphonen, Schwanz, Knie und 
Beinenden. Für die Geflügelten 
von H. mellifera werden 60—75 
Rhinarien an III, 18—28 an IV 
und 2—5 an V angegeben, für die 
von passerinii30—45 an III, 6—13 

Fig. 27. Hyadaphis mellifera hirsuta C. B.; an IV, 0— ? an V (Fig. 26). Haupt
ganz links Fühler der Geflügelten, Fühler wirt: Lonicera xylosteum, L. ca-
der Ungeflügelten (75fach), Rüsselende prifolium, L. periclymenum, Blätter
(260fach), Sipho und Schwänzchen (150fach) nach oben eingefaltet, gelbfleckig.

Nebenwirte: Torilis (anlhriscus,
infesta), Conium, Pastinaca, Anthriscus, Pimpinella, Daucus, Carum, Selinum, 
Aethusa, Blätter nach oben gefaltet oder kräuselig verbildet. Im ganzen 
Gebiet häufig.

Defractosiphon C. B.
Fühler der Junglarven 4gliedrig (Fig. 28). Pleuralborsten vom II. Brust

ring bis 4. Hinterleibsring. Körper der Ungeflügelten schmal, Rücken 
weichhäutig. Stirn breit, mit schwach ausgeprägten Seitenhöckern aber 
ohne Mittelhöcker, mit Runzeln und Schuppung. Stirnborsten fehlend, 
Rückenborsten sehr klein, wohl kaum länger als 1/5—1ji des Durchmessers 
des III. Fühlergliedes. Mittelbrustgabel nicht gestielt, sondern geteilt.
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Fühler 6gliedrig, etwas über 1/3 Körperlänge (so lang wie die Hinterschiene). 
Geißel des VI. Gliedes etwa doppelt so lang wie die Basis; IV. und V. Glied 
gleichlang (etwa Basislänge VI). V. Glied basal relativ schmal, am Ende 
mit 1—2 Rhinarien (Fig. 28). III. Fühlerglied ohne Rhinarien. Fühler
borsten kaum x/4 so lang wie der Durchmesser des III. Gliedes. I. und
II. Glied schwach geschuppt, III. bis VI. Glied stärker geschuppt. Siphonen 
etwas kürzer als das Schwänzchen, etwa 4mal so lang wie breit, basal an 
Dicke zunehmend, mit Querfalten oder Schuppen. Öffnung seitlich ver
schoben, vom Ende des Siphos überragt (Fig. 28). Schwänzchen relativ

Fig. 28. Defractosiphon franzi C. B.; Schwänzchen und Siphonen der Ungeflügelten 
(260fach); darüber: Mittelbrustgabel des ungeflügelten Weibchens, Fühler und Sipho 

der Junglarve (die drei letztgenannten entnommen aus Piutiba 1957)

schlank, 3—3% mal so lang wie breit, schwach eingeschnürt (Fig. 28), mit
4—6 Borsten. Rüsselendglied nur unwesentlich länger als breit, mit 2 basa
len Borsten (etwa 2/3 so lang wie das 2. Hinterfußglied). Erste Fußglieder 
mit 2+1, 2+1, 2+1 Borsten. Schenkel geschuppt, innen mit einer 
langen Borste. Schenkelring mit 1 (bis 2) langen Borsten, geschuppt.

Nur eine Art, 1,8—1,9 mm lang. Kopf, erstes Brustsegment und Beine dunkel
braun (Schiene basal heller), vor dem Schwänzchen (unterseits) dunkles Quer
band. Sipho blaß, Schwänzchen bräunlich.
An Seseli austriacum, bisher nur in der Steiermark und der Tschechoslowakei, 
selten. Pintera (1957) ........................................................... D. franzi C. B.

Hydaphias G. B.
Pleuralborsten der Junglarven vom II. Brust- bis 5. Hinterleibsring. 

Fühler (4-)5gliedrig. (Fühler der Fundatrix vermutlich ögliedrig und ohne
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Rhinarien an Fühlerglied III.) Ungeflügelte mit nahezu gerader, schwach 
gefältelter oder geschuppter Stirn. Rückenhaut mit deutlichem Waben
muster. Marginalwarzen meist in wechselnder Zahl auf I. Brust- und 1. bis 
5. Hinterleibsring vorhanden (bei H. Helvetica vermutlich fehlend). Stig
menöffnungen oval bis rund, mittelgroß bis groß, chitinös überdeckt, Stig
men auf 1. und 2. Hinterleibsring genähert. Mittelbrustgabel sitzend bzw. 
Äste weit getrennt, häutig verbunden. Kopf, schmale Spange auf II. Brust
ring (ventral!), Subanal- und Subgenitalplatte und meist schmale Bänder 
auf . 8. (und 7.) Hinterleibsring dunkel, sklerotisch. Fühler und Rücken
borsten stab-, keulen- oder schwach spatelförmig, Länge kaum über y3 des 
Durchmessers des III. Fühlergliedes hinausgehend. Ventralborsten sehr

Fig. 29. Hydaphias helvética HRL.; A, B u. C Fühler Sipho und Schwänzchen der Un
geflügelten, D und E Fühler und Sipho der Fundatrix (Entnommen aus H ille  R is

Lambebs 1947)

viel länger und spitz. Fühler 6-(vereinzelt undeutlich 5)gliedrig, über %ma 1 
so lang wie der Körper; alle Glieder kräftig geschuppt. Rhinarien auf III 
nach endwärts verschoben, basaler Teil frei (!); oft auch auf IV am distalen 
Ende einzelne Rhinarien. Schwänzchen mindestens so lang wie der Sipho, 
verhältnismäßig breit, mit mindestens 12 Borsten (distale stark gekrümmt) 
(Fig. 30). Sipho ohne Wulst, nur mit kleinem, zentralen Porus (!), 
kräftig geschuppt, meist in der Mitte schwach verengt (Fig. 31). Schenkel 
kräftig, Schienen distal schwach geschuppt. 2. Hinterfußglied gewöhnlich 
länger als Rüsselendglied. Erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten. Männchen 
ungeflügelt (soweit bekannt).

1. Fühlergeißel 1)4—2mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes, nur etwa y2 bis 
2/3mal so lang wie das III. Fühlerglied. III. Fühlerglied etwa 2y2m&l so lang wie 
das IV. Glied. Marginaltuberkel fehlen. Stigmalplättchen blaß, unscheinbar. 
Siphonen walzlich, Mittelteil nicht oder kaum merklich verjüngt (Fig. 29). 
Ungeflügelte auf III mit 6—14 kleinen und großen Rhinarien in Doppelreihe;
IV mit 0—3 Rhinarien (Fig. 29). 1,75—2,2 mm, an Galium verum, bisher Süd
schweiz, selten...................................................................... H. helvética H. R. L.

■— Fühlergeißel mindestens doppelt so lang wie die Basis von VI, mindestens 5/6 
so lang wie das Fühlerglied III. Fühlerglied IV etwa % so lang wie das III. 
Marginaltuberkel in wechselnder Zahl vorhanden, selten fehlend. Stigmalplätt
chen dunkel. Siphonen im Mittelteil schwach verjüngt (Ende ebenfalls wenig 
schmaler als Basis).

2. Sipho etwa 5/smal so lang wie IV. Fühlerglied. Schwänzchen mit 15—22 Borsten. 
Ventralborsten etwa2/3so lang wie der Durchmesser des III.Fühlergliedes. Durch-
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messer der Marginaltuberkel etwa 2%mal so groß wie die Marginalborsten. Hin
terschienen der Oviparen braun, nicht oder kaum angeschwollen, mit 11—20 
Sensillen. Ungeflügelte auf III mit 2—8 großen Rhinarien (meist einreihig) ;
IV ohne Rhinarien. Ovipare mit 4—5 Rhinarien an III.
1,5—1,7 mm, unterirdisch an Galium mollugo, von Ameisen betreut. Nur einmal
in Holland gefunden. H il l e  Ris L a m b e r s , 1956 ................H. mosana H. R. L.

— Sipho doppelt so lang wie IV. Fühlerglied. Schwänzchen mit 12—16 Borsten. 
Ventralborsten auf dem Hinterleib 1 %mal so lang wie der Durchmesser des 
III. Fühlergliedes. Hinterschienen der Oviparen schwarz, stark angeschwollen, 
mit mehr als 20 Sensillen.

Fig. 30. Hydaphias hofmanni C. B.; Siphonen, Marginaltuberkel und Seitenborste, 
Rücken- und Bauchborsten, Schwänzchen und Marginaltuberkel in Aufsicht mit Borste

(260fach)

3. Geißel fast 3mal so lang wie die Basis von VI, Durchmesser der Marginaltu
berkel etwa 1—l%rnal so groß wie die Länge der Marginalborsten (Fig. 30). 
Rüsselendglied etwa % so lang wie das 2. Glied des Hinterfußes. Rückenbor
sten stabförmig. (Ungeflügelte mit 2—6, selten 0 Rhinarien an III und 0 an IV, 
Geflügelte mit 10 bis 16 Rhinarien an III und 0—2 Rhinarien an IV. [Geißel der 
Geflügelten bis S^rnal Basis]. Mit je einem Wärzchen auf dem dunklen be
schuppten Marginalsklerit. Ohne Mittelfleck. Bänderung zwischen Siphonen 
und Schwänzchen undeutlich).
An Galium verum, die Blütenstände und jungen Sprosse stauchend; ohne 
Wirtswechsel. Im Gebiet verbreitet. R em audiere  (1954), Stroyau (1957).
................................................................................ .. .............................................. jff. hofmanni C. B.

— Geißel weniger als 2)4mal so lang wie die Basis von VI (Fig. 31). Durchmesser 
der Marginaltuberkel bis 3%mal so groß wie die Länge der Marginalborsten. 
Rüsselendglied mindestens i/6 mal so lang wie das 2. Hinterfußglied. Rücken
borsten schwach spatelförmig (Fig. 31). Ungeflügelte mit 2—4, selten 0 Rhina
rien an III und 0—1 Rhinar an IV (Fig. 31). Geflügelte mit 12—15 Rhinarien 
an III und 1 Rhinar an IV. Geißel der Geflügelten bis 4mal Basis. Auf 
dunklen Marginalskleriten Wärzchen, ohne Mittelfleck auf Hinterleib, mit 
2 dunklen Bändern hinter Siphonen.
2 mm, Ungeflügelte hell graugrün, mit schwarzen Körperanhängen und dunklen 
abdominalen Stigmenplättchen (Nymphen und Männchen rötlich).
An Galium mollugo, Pflanzen kaum verbildend. Verbreitet, nicht häufig. 
........................................................................................ . H. molluginis C. B.
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782 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Fig. 31. Hydaphias molluginis C. B., ungeflügelt; Fühler (150fach), Kopf, Schwänzchen, 
Siphonen, Rücken- und Bauchborsten (260fach)

Staegeriella H.R.L.
Junglarven mit 4gliedrigen Fühlern. Pleuralborsten vom II. Brust- bis 

4. Hinterleibsring. Schenkel geschuppt. Ungeflügelte mit mehr oder weniger 
häutiger Rückenplatte. Keine Marginalhöcker an 1. oder 7. Hinterleibs
ring. Mittelbrustgabel sitzend, mit weit getrennten Ästen. Stirn fast 
gerade, Stirnhöcker fehlen, Stirn nicht gekörnelt, aber mit Falten oder 
Runzeln. Fühler 6- oder ögliedrig, %— % so lang wie der Körper, (bei 
Geflügelten ögliedrig und etwa von 2/3 Körperlänge). III. Glied ohne Rhi- 
narien (bei Geflügelten Rhinarien an III und IV), alle Glieder mit Schuppung 
(Fig. 32). Siphonen kurz (kürzer als das Schwänzchen), etwa kegelförmig 
(bei Geflügelten deutlich geschwollen), deutlicher Wulst vorhanden (Öffnung
normal). Schwänzchen (Fig. 32) relativ lang (bis 2mal Sipholänge), nicht 
oder kaum eingeschnürt, etwa fingerförmig oder breit schwertförmig, mit 
abgerundeter Spitze, 5—7 borstig. Rüsselendglied kürzer als 2. Hinterfuß
glied (6/7—9/10), mit 2—4 (meist 2) basalen Borsten. Schenkel geschuppt, 
erste Fußglieder mit 2,2,2 (oder 3,2,2 bzw. 3,3,2) Borsten (und kurzem 
Stachel ?).
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Nur eine Art: 1,4—2,2 mm, hellgraugrünlich bis dunkelbleifarben (Larven 
und besonders Nymphen dunkel bleifarben). Siphonen (Fig. 32) hell mit 
dunklem Ende oder auch schwarz pigmentiert, geschuppt, dick zylindrisch bis 
abgestumpft kegelförmig (leicht geschwollen bei Geflügelten). Farbe des 
Schwänzchens ähnlich Sipho. Geißel l 7/8 bis 2%mal Basis von VI. (Geißel 
der Geflügelten 3%mal Basis; Rhinarien bei Geflügelten an III =[10—18, an IV 
=  0—5, ohne dunklen Mittelfleck auf dem Hinterleib, nur schwach pigmen
tierte Marginalsklerite.)
An Galium verum (mit Triebstauchung), G. mollugo, G. purpureum, Deutsch
land, Österreich, Holland, Schweiz; sporadisch................ St. necopinata (C. B.)

Fig. 32. Staegeriella necopinata (C. B.); oben: Fühler der Ungeflügelten, darunter von 
links nach rechts: 3 Siphonen und Schwänzchen der Ungeflügelten, Schwänzchen und 
Sipho der Geflügelten, Schwänzchen und Sipho des Oviparen Weibchens, unterster Sipho 
und unterster Fühler vom Männchen, Fühler der Geflügelten in der Mitte (Entnommen

aus H il l e  R is  L ambebs 1947)

Pseudacaudella C. B. (Schizomyzus C. B.)
Pleuralborsten der Junglarven ll[l, Fühler 4gliedrig. Stirn der Un

geflügelten leicht geschweift, flach, schwach runzelig. Rücken gepanzert, 
dunkel, kräftig gerunzelt oder mit Areolen (Fig. 34). Schon bei den Larven 
(von II/6) dunkle, teilweise verschmolzene Rückenplatten (Fig. 33), die in 
der Mitte durch helle Längsnaht getrennt sind. Mittelbrustgabel der Un
geflügelten sitzend. Fühler ögliedrig, alle Glieder geschuppt, III—V relativ 
großschuppig. Geißel mit zugespitztem Ende, Endteil glatt, mit einer, 
selten 2 Endborsten. Basis von III stark eingeschnürt. Sipho zylindrisch 
oder schwach kolbig, nur in der Grundhälfte geschuppt, mit Wulst. Schwänz
chen sehr kurz, kürzer als die Basis des VI. Fühlergliedes (knapp a/6 Sipho- 
länge), 4borstig, basal breit, dann plötzlich zapfenartig verschmälert (Fig. 34). 
Rüsselendglied lang, schlank, etwa 7/4 mal so lang wie das 2. Hinterfuß
glied, Ende abgesetzt angeschwollen (Fig. 34). Schenkel geschuppt, erste 
Tarsalglieder mit 3,3,2 Borsten. Geflügelte mit einmal gegabelter Media. 
Fühlerglieder III—V mit relativ großen Rhinarien, an III kaum über 15 
hinausgehend. .
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Nur eine Art. 0,8—1,2 mm. Fühlergeißel 2%—2%mal Basis (etwas länger als 
Sipho). Rhinarienzahl bei Geflügelten an III etwa 13—15, an IV ca. 5—7, an V 
ca. 1 (Fig. 34), Hinterleib ohne Rückenfleck.
An den Moosen Sphagnum recurvum, Hylocomium squarrosum und Pleurozium 
schreberi. Selten, bisher Riesengebirge, ferner bei Berlin, BayerischerWald, Öster
reich, England und Schweden. H il l e R is  L ambebs (1952 b), Stkoyan (1955,1957). 
...........................................................  Ps. rubida (C. B.) (Sch. lindneri C. B.)

Rüsselendglied, Stigma der L IV lieh Basis von VI, Rüsselende, Sipho
(260fach) und Schwänzchen der Geflügelten

(260fach); rechts: verengte Basis von 
III, Sipho, Schwänzchen, Endteil von V 
und GliedVI derUngeflügelten(260fach)

Ammiaphis C. B.
Junglarve mit 4gliedrigem Fühler, Hinterschienen unbedornt. Pleural

borsten 11/4. Rücken der Ungeflügelten häutig mit schwach ausgeprägter 
Wabenstruktur. Stirn fast gerade, rauh, mit flachen Warzen und Falten 
(Fig. 35). Auf dem 1.—5. Hinterleibsring mit großen Spinalpapillen (auf 
4. Segment nach innen gerückt). Marginalpapillen auf I.—III. Brustring 
und 1., 3., 5. und 7. Hinterleibsring (Anordnung wechselnd, mitunter zahl
reicher). Mittelbrustgabel mit breit getrennten Ästen. 6gliedrige Fühler 
der Ungeflügelten etwas über y2 Körperlänge; mit Rhinarien am III. und 
IV. Fühlerglied (Fig. 35). Basales Drittel frei von Rhinarien (III. Glied).
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Geißel erheblich länger als die Basis von VI (2% mal). Sipho lang, etwa 
doppelte Schwänzchenlänge, zylindrisch, verjüngt, mit kräftiger Schuppung, 
Wulst nur angedeutet (Fig. 35). Schwänzchen dreieckig bis schwertförmig,
5—6borstig (Fig. 35). Rüssel doppelt so lang wie breit (2/3 Hinterfußglied 2). 
Hinterfuß auffallend lang, etwas länger als IV. Fühlerglied. Erste Fuß
glieder mit 3,3,2 Borsten. Schenkel kräftig geschuppt. Hinter schienen

Fig. 35. Ammiaphis sii (K o c h ) ; links: Fühlerglied III, IV, Sipho und Schwänzchen der 
Geflügelten; rechts: Fühlerglied III, Sipho, Kopf und Schwänzchen der Ungeflügelten

distal geschuppt. Geflügelte mit Rhinarien an III und IV (Fig. 35). Sipho 
mindestens doppelt so lang wie das Schwänzchen (Fig. 35), Geißel über 3% 
mal Basis. Fundatrix mit wenigen distal gelegenen Rhinarien an III.

Nur eine Art. Etwa 2 mm, grün, Sipho schwarz, Schwänzchen blaßgelb. Un
geflügelte mit 8—13 Rhinarien an III und 2 Rhinarien an IV (Geflügelte 20—24 
bzw. 5—10).
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An Falcaría vulgaris (Slum falcaría). Sommerkolonien an Trieben und Blattschei
den, sonst am Stengelgrund und den Sprossen. Allgemein verbreitet, nicht selten. 
...........................................................................................................  A. sii (K och)

Hyalopteroides T h e o b .

Körper langgestreckt, Kopf mit seitlichen Stirnhöckern und flachem 
Mittelhöcker (Fig. 36) runzelig, Stirnhorsten sehr kurz. -Körperrücken mit

kräftigen Runzeln bedeckt, 
ohne Segmentgrenzen. Stig
menöffnung schlitzförmig 
(kugliger Vorhof). Fühler 
4/7—1/1 der Körperlänge, 
Fühlerglied III bei den Un
geflügelten mit 1—7 Rhina- 
rien. Rüssel kurz, Endglied 
stumpf, etwa y2 so lang wie 
das 2. Hinterfußglied. Si- 
phonen sehr kurz, nur etwa 
doppelt so lang wie an der 
Basis breit, ohne Wulst, 
deutlich geschuppt.
Schwänzchen lang und dick, 
3—4mal so lang wie der 
Sipho, mit 5—17 Borsten. 
Erste Fußglieder mit 3 Bor
sten. Geflügelte an Fühler
glied III mit 16—20 Rhina- 
rien, IV ohne Rhinarien.

Fig. 36. Hyalopteroides humilis (Walk .) 
ungeflügelte Jungfer

Hinterleib der Geflügelten oberseits mit chitinösen Flecken (und Bändern).
Nur eine Art. 2,6—2,8 mm, weißlich — grünlichgelb, glänzend. An Dactylis 
glomerata, blattoberseits in leicht gefalteten Blättern mit dem Kopf in Richtung 
des Halms; bei stärkerem Befall vertrocknen die Blätter unter Rotfärbung. 
Nicht selten................. H. humilis (Walk .) (dactylidis H ayhtjbst sensu H.R.L.)

. Volutaphis C. B.
Fühler der Larven 5gliedrig, Hinterschienen mit spärlicher, schwach 

sichtbarer Bestachelung. Rücken der Ungeflügelten häutig, 5—6eckig 
gefeldert (undeutlich). Körperborsten stabförmig, sehr kurz (etwa y4 
Durchmesser von III). Stirnhöcker sehr flach, breit getrennt. Mittelhöcker 
nur schwach vorgewölbt (mit 2 Borsten). Kopf deutlich gekörnelt, alle 
Fühlerglieder geschuppt. Fühler kürzer als der Körper. Bei Geflügelten und 
Ungeflügelten (Fig. 37) nur am III. Glied Rhinarien (distal!). Äste der 
Mittelbrustgabel weit getrennt, häutig verbunden. Schenkel geschuppt; 
erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten (2+1, 2+1, 2). Sipho schwach kolbig, 
in Querreihen fein bestachelt oder beschuppt, Wulst sehr schwach, unter dem
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Wulst feine Querstreifung (Fig. 37). Schwänzchen länglich dreieckig (dop
pelt so lang wie Basisbreite) (Fig. 37). Rüsselendglied relativ schlank, außer 
den basalen Paaren höchstens 
mit 6 Borsten. 2. Schrägader der 
Hinterflügel mehr oder weniger 
rückgebildet. Geflügelte ohne 
Rückenfleck auf dem Hinterleib.

Nur eine Art. Etwa 1,5 mm, 
hellgrün, Beine und Siphonen 
braun, Schwänzchen gelb (we
nig kürzer als Sipho). Unge- 
ilügelte distal an III =  2—9 
(Geflügelte etwa 12—14) Rhi- 
narien. Fühlergeißel etwa 3mal 
Basis von VI.
An Silene pendula, S. otiles 
Visearía vulgaris, V. atropur
púrea, untere Blätter schwach 
nach oben einrollend und blei
chend. Sporadisch im Gebiet 
verbreitet, nicht häufig Fig. 37. Volutaphis centaureae C. B., unge-
V. flügelt; Fühlerglied III—V, Sipho (150fach),
centaureae C. B. (appeli C. B.) Schwänzchen (260fach)

Silenobium C. B.
Fühler der Larven I ögliedrig, Hinterschienen mit spärlicher, kaum 

sichtbarer Bedornung. Rücken der Ungeflügelten häutig, glatt, nicht pig
mentiert, nur hinter dem Sipho (und auf dem 8. Hinterleibsring) etwas 
warzig rauh. Stigmenporen nierenförmig (etwas verdeckt). Stirnhöcker 
sehr klein, stark auseinander weichend, schwach gekörnelt, Mittelhöcker 
leicht vorgewölbt. Mittelbrustgabel mit 2 weit getrennten Hörnern. Fühler 
etwas kürzer als der Körper. Ungeflügelte mit Rhinarien an III, IV und 
selten an V (Fig. 38). Geflügelte mit Rhinarien an III—V, Rhinarien be
sonders distal des III. Gliedes verteilt, mehrreihig (Fig. 38); basal einreihig 
oder fehlend (Fig. 38). Alle Fühlerglieder beschuppt. Schenkel mit Schup
pung. Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten, eine davon kürzer (Sinnesstift). 
Sipho zylindrisch oder schwach angeschwollen, Wulst wenig ausgeprägt, 
unter Wulst feine Querlinien (Fig. 38). Schwänzchen (Fig. 38) länglich, fast 
schwertförmig (Länge: Breite etwa 3:1). Rüsselendglied schlank, reich 
beborstet (mindestens 7 Borsten, außer den 3 distalen Paaren). Geflügelte 
ohne Fleck auf dem Hinterleibsrücken. Flügeladerung normal (Adern 
dunkel gesäumt). Hinterschienen der Oviparen kaum geschwollen, mit 
wenigen Sensillen.

Nur eine Art. 1,7—2 mm, gelb-gelblichgrün (Geflügelte an III etwa 32—40, 
an IV 5—12, anV 1—10 Rhinarien, Ungeflügelte III =  6—20: IV =  1—5, V
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/88 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Fig. 38. Silenobiumschusteri C.B.; oben: geflügelt; Fühlerglied III—V u.Sipho (ISOfach), 
Schwänzchen (260fach); unten: ungeflügelt; Fühlerglied III—V u. Sipho (150fach),

Schwänzchen (260fach)
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selten 1). Fühlergeißel 5%—6%mal Basis. III. Glied mindestens doppelt so 
lang wie IV. Glied. An Melandryum album, Blätter und Blüten befallend, Blatt
adern werden gelb, selten, bisher nur östlich Berlin, Naumburg, Steiermark 
.................................................................................................. S. schusteri C. B.

2. S ub tribus Coloradoina  G. B.
Seitenhöcker der Fazettenaugen nach der Ventralseite verschoben (Fig. 

45). Körperoberfläche, oft auch die Beine, mit fächer- oder stäbchenförmi
gen Borsten oder mit Köpfchenborsten, die gelegentlich sehr kurz sind. 
Stirn leicht konvex, seitliche Stirnhöcker nicht sehr ausgeprägt. Fühler
6- oder ögliedrig, etwa von % Körperlänge oder wenig länger. Beborstung 
der Fühler sehr kurz, kaum sichtbar. Borstenlänge selten den Durchmesser 
des III. Fühlergliedes erreichend. Primäres Rhinar auf V. (bzw. IV.) Glied 
relativ weit vom Gliedende entfernt (Fig. 43 und 46). Schenkel auffällig 
geschuppt und mit verbreiterten oder stabförmigen Borsten. Schwänzchen 
relativ kurz, etwa zungenförmig bis kegelförmig. Furkula gestielt. Bei den 
Ungeflügelten sind die Muskelplattenreihen in der Regel sehr deutlich. Auf 
dem Pronotum befindet sich seitlich des Spinalborstenpaares je eine Pleural
borste. Die Geflügelten meist mit Rhinarien an Fühlerglied III, IV (und V). 
Körperborsten bei ihnen im allgemeinen kürzer als bei den Ungeflügelten. 
Männchen ungeflügelt. Gewöhnlich saugen die Arten seitlich am Blattrand.
1(2) Sipho 2—3mal so lang wie dick. Schwänzchen mit 6—-9 Borsten, eingeschnürt

.................................................................................................................Lidaja C. B.
2(1) Sipho viel länger, walzlich oder schwach kolbig, Fühler mit 6 oder 5 Gliedern, 

Schwänzchen mit 4—5 Borsten..............................................  Coloradoa Wxr.s.

Lidaja C. B.
Neben dem 6—9 borstigen Schwänzchen und dem kurzen Sipho gekenn

zeichnet durch relativ schlanken Rüssel, der mindestens doppelt so lang wie 
an der Basis breit ist, durch gestielte Furkula mit gleichmäßig dicken 
(nicht vor der Spitze abgesetzten) Gabelästen und durch die relativ stark 
angeschwollenen Hintertibien des Oviparen Weibchens, die mindestens 40 
(meist wesentlich mehr) Sensillen tragen.
1. Basis des VI. Fühlergliedes etwa 3/5 der Geißellänge (Fig. 39). Rüsselendglied 

(Fig. 39) um etwa 3/8 länger als der Hintertarsus. Sipho schwach tönnchenför
mig, kaum angeschwollen, mit 8—10 zarten, dornschuppigen Ringelchen (Fig.
39). Körperborsten am Ende schwach zerteilt, so lang wie oder länger als der Si
pho dick ist (Fig. 39). 1—1,25 mm. Geflügelte an den Fühlergliedern III mit 
5—6, an IV mit 4—5 und an V mit 1 Rhinar(ien), selten.
An Artemisia maritima, im Küstenbereich nicht selten ............ L. heinzei C. B.

— Basis des VI. Fühlergliedes etwa von % Geißellänge. Rüsselendglied ungefähr so 
lang wie das 2. Fußglied des 3. Beinpaares.

2. Sipho deutlich angeschwollen, mit 14—18 schwach sichtbaren Querlinien (Fig.
39). Sipho und Schwänzchen hellbraun. Körperborsten mehr stäbchenförmig 
(Fig. 39).

Beitr. Eilt. 10 ö l
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790 K. H einze, Mitteleuropäische Myzinae

1,2—1,5 mm, grünlich; Geflügelte mit 7 Rhinarien an VI, 4 an I\7 und 1 an V.
An Artemisia abrotanum, in den Blattzipfeln. In Mitteldeutschland nicht selten,
sporadisch wohl im gesamten Gebiet verbreitet.....................L. abrotani (Koch)

— Sipho nicht angeschwollen, kurz vor dem Ende an Dicke abnehmend, mit 11—14 
kräftig dornschuppigen Ringen (Fig, 40). Sipho und Schwänzchen (Fig. 40) 
braunschwarz. Körperborsten am Ende fächerförmig. aufgespreizt, etwa 2/3 so 
lang wie der Sipho an der Basis breit (Fig. 40).
Etwa 1,2—1,3 mm.
An Artemisia campestris. Bisher nur bei Mannheim und bei Berlin gefunden. 
............................................................................................... L. campestris (C. B.)

Fig. 39. Oben und linker Fühler: Lidaja heinzei G. B .; Fühlerglieder III—IV und V—VI, 
Mittelbrustgabel, Schwänzchen, Rüsselende, Rücken- und Bauchborsten und Sipho (alles 
260fach); unten und rechter Fühler: Lidaja abrotani (K och); Sipho (quer liegend), 
Schwänzchen, Rücken- und Bauchborsten (260fach), Fühlerglieder III—IV und V—VI

(150fach)
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Fig. 40. Lidaja campestris (C. B.); Schwänzchen, Mittelbrustgabel, Rücken- und Bauch
borsten und Sipho (260fach), ferner Fühler (75fach) der Ungeflügelten; in der Mitte: 

Schiene des Oviparen Weibchens (150fach)

Goloradoa W il s o n

Die langen Siphonen, das 4—5borstige kurze Schwänzchen, die oft 
skulpturierte Kutikula (gerunzelt, punktiert), die Muskelplattenreihen und 
die kaum verdickten Hinterschienen der Oviparen Weibchen (Sensillenzahl 
wohl nicht über 30 hinausgehend) kennzeichnen die Gattung.
1. Fühler (auch der Geflügelten) 5gliedrig (Fig. 41) ............Subg. Neaphis N evsky
— Fühler ßgliedrig ...............................................................  Subg. Goloradoa W il s .

Subg. Neaphis N ev sk y

Die 5gliedrigen Fühler etwa von y> Körperlänge. Körper ohne deutliche Marginal
tuberkel mit zahlreichen Köpfchen- oder Fächerborsten. Schwänzchen konisch, jeder- 
seits mit 2 Borsten. Gabeläste der Furkula gleichmäßig stark bis zum Ende.
1. Siphonen deutlich angeschwollen, fast doppelt so lang wie das Schwänzchen 

(Fig. 41). Geißel etwa um y3 länger als Basis des V. Fühlergliedes (Fig. 41). 
Rückenborsten bei Ungeflügelten sehr breit fächerförmig (Fig. 41).
1—1,5 mm. (Geflügelte 0,9—1,3 mm. Glied III des 5gliedrigen Fühlers mit ■
8—10 großen Rhinarien, IV mit 1—2 Rhinarien.)
An Artemisia pontica. Bisher nur in Böhmen (Tetschen) gefunden, selten.
................................................................................... C. (Neaphis) ponticae C. B.

— Sipho zylindrisch, fast 3mal so lang wie das Schwänzchen. Geißel um 2/3-—4/ä 
länger als Basis des V. Fühlergliedes. Rückenborsten köpfchenförmig verbreitert.
1,1—1,6 mm, hellgrün. (Geflügelte an Fühlerglied III mit 8—10, an IV mit 1—2 
Rhinarien.)
In Mitteleuropa an Artemisia annua (Pflanze sporadisch im Gebiet verbreitet) 
bisher noch nicht aufgefunden ...........................  C. (Neaphis) viridis N evsky

51 *
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792 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Fig. 41. Coloradoa (Neaphis) ponticae G. B., ungeflügelt; Fühlerglied III—V (Fühler 
fünfgliedrig), Mittelbrustgabel, Sipho, Rücken- und Bauchborsten, Schwänzchen (260fach)

Subg. Coloradoa W ils .

Die 6gliedrigen Fühler etwa von %—% Körperlänge. Gabeläste der Furkula am 
Ende meist mit abgesetztem, dünneren Teil (bei achilleae Äste gleich stark bleibend). 
Siphonen keulenförmig oder zylindrisch, glatt oder häufiger auch geschuppt).
1. Fühlergeißel (Fig. 42) etwa 2%mal so lang wie die Basis des Fühlergliedes VI 

(über i y 2mal so lang wie Fühlerglied III). Siphonen deutlich keulenförmig, 
kürzer als die Fühlergeißel (etwa 7/io)> spitzdornig geschuppt (Fig. 42), Rüssel
endglied etwa 4/5 der Länge des 2. Fußgliedes am 3. Beinpaar. Rückenborsten 
relativ lang, etwa 3/8 der Hinterschienendicke (5/u Siphobreite an der dünnsten 
Stelle) (Fig. 42).
Bis 2 mm, grünlich.
An Artemisia absinthium. Allgemein verbreitet, wo die Wirtspflanze angebaut
w ird ................................................................................  C. absinthii (Lich tst .)

—- Fühlergeißel höchstens 2mal so lang wie die Basis von Fühlerglied VI (nur aus
nahmsweise über l 1/6mal so lang wie das III. Fühlerglied).

2. Siphonen (Fig. 43) deutlich keulenförmig (vgl. auch rufomaculata). Schwänz
chen etwa dreieckig (Fig. 43), kaum länger als breit, Rückenborsten sehr kurz, 
Länge etwa 1/3—2/ä des Fühlerglieddurchmessers von III, schwach keulig, nicht 
fächerförmig aufgespreizt (Fig. 43).

(2a) Sipho relativ lang, ungefähr von der Länge der Fühlergeißel, fast lOmal so lang 
wie an der dünnsten Stelle breit (Fig. 43), stumpfdornig geschuppt. Rüsselend
glied (Fig. 43) etwa so lang wie das 2. Fußglied des 3. Beinpaares (oder nur un
wesentlich länger).
1,5—1,6 mm.
An Artemisia camphorata (und mutellina?). Südtirol, Frankreich, selten. Re-
MAUDiiäRE (1954) .......................................................................  C. palmerae G. B.

(2b) Sipho etwa nur 5mal so lang wie an der dünnsten Stelle breit, nicht sehr kräftig 
geschuppt, deutlich angeschwollen (Fig. 44). Rüsselendglied wesentlich kürzer als 
das 2. Hinterfußglied (etwa 10/13—10/14). Geflügelte mit Rhinarien an III (10—12),
IV (5-—6) und V (0—2). Flügeladern dunkel eingefaßt.
1,3—1,7 mm, grün. Muskelplatten deutlich sichtbar.
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An Matricaria inodora. Schweden, nicht 
häufig. Ossiannilsson  (1959)
......................... C. inodorella Ossiann .
Siphonen zylindrisch oder nur dicht vor 
dem Ende schwach angeschwollen.

3. Fühlergeißel nur wenig länger als die 
Basis von Fühlerglied VI (knapp 9/10 des 
III. Fühlergliedes), fast so lang wie 
der Sipho (Fig. 43). Borsten in Sipho- 
nähe etwa J/5 so lang wie der kleinste 
Siphodurchmesser, stäbchenförmig. 
Sipho zum Ende schlanker werdend, 
etwa 4mal so lang wie an der Basis 
breit (Fig. 43). 1,35 mm, leicht grau
grün.
An Achillea millefolium im unteren Be
reich der Pflanze, am Blattrand. In 
Mitteleuropa verbreitet 
........................... C. achilleae H. R. L.

Fig. 42. Coloradoa absinthii (Lic h t 
st.), ungeflügelt; Fühlerglied III, 
IV—V und VI, Sipho, Bauch- und 
Rückenborsten und Schwänzchen 

(260fach)

Fig. 43. Links und in der Mitte: Fühler 
(150fach), Sipho und Schwänzchen (260fach) 
von Coloradoa achilleae H.R.L., ungeflügelt; 
oben und unten: Schwänzchen, Bauch- und 
Rückenborsten, Rüssel (260faeh) und quer 
liegend Sipho (150fach) der Ungeflügelten 

von Coloradoa palmerae C. B.
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794 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Fig. 44. Coloradoa inodorellaO ssian nilsson ; Kopf (150fach), Fühler, Sipho und Schwänz
chen (260fach) der Ungeflügelten. Hinterschiene (260fach) des Oviparen Weibchens

•— Fühlergeißel wenigstens 1 %mal so lang wie die Basis von Fühlerglied VI. Sipho 
über 5mal so lang wie breit (kleinster Durchmesser).

Hierher evtl, auch C. inodorella (s. o.) einzuordnen. Schwänzchen gleich
seitig dreieckig, etwa so lang wie breit, Fühlerglieder IV und V je etwa so 
lang die wie Basis von VI. Rüsselendglied 10j13—10/14 des 2. Hinterfußgliedes. 
Sipho über 6/5 so lang wie die Basis der VI. Fühlergliedes.

4. Basale Hälfte der Siphonen nahezu glatt (im Phasenkontrastmikroskop Schup
pung deutlicher (Fig. 45)), zum Ende hin deutlicher geschuppt, etwa im zweiten 
Drittel schwach eingeschnürt, dadurch leicht keulig wirkend, mit kräftigem 
Wulst (Fig. 45), ziemlich dunkel, besonders distal; Sipho etwa so lang wie die 
Fühlergeißel und doppelt so lang wie das schlank zungenförmige Schwänzchen, 
dieses deutlich länger als breit (Fig. 45). Körperborsten (breit) fächerförmig, 
Länge etwa V?,—3/3 des Durchmessers des III. Fühlergliedes.
0,9-—1,4 mm, grünlich. Fühlerglied V der Geflügelten gewöhnlich ohne, seltener 
auch mit 1—2 sekundären Rhinarien.
An Chrysanthemum indicum. Sehr häufig in Gewächshäusern. 
....................................................................... ............  C. rufomaculata (Wil s .)
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— Siphonen hell, distal nicht schwarzbraun, im basalen Teil fein oder etwas kräf
tiger, zum Ende hin stark geschuppt, Wulst schwach ausgebildet, nur bei C. cam- 
pestrella etwas stärker abgesetzt. Körperborsten im wesentlichen Stäbchen- oder 
keulenförmig (Fig. 46), höchstens wie ein zusammengefalteter Fächer.

Fig. 45. Rechts: Coloradoa rufomaculata (W il s .), ungeflügelt; Kopf (150fach), Schwänz
chen, Sipho, fächerförmige Rücken- und spitze Bauchborsten (260fach); links: Schenkel 
des 3. Beinpaares von Coloradoa tanacetina (Walk .), daneben: von Coloradoa campestrella

OssiANMiLssoN (260fach)

5. Borsten auf den Schenkeln in Gruppen stehend, nicht deutlich in Reihen (Fig. 
45). Fühlerglieder IV und V'je etwa so langwie Basis des VI. Gliedes. Sipho 3mal 
so lang wie die Basis von VI (Fig. 46).
1,3—1,5 mm, grün; Geflügelte mit 6—10 Rhinarien an Fühlerglied III, 4—8 an 
IV und 0—2 an V, Schwänzchen, Siphoende dunkler als bei Ungeflügelten.
An Artemisia campestris. Deutschland (Berlin) und Schweden. Ossiannilsson ' 
(1959) ...........................................................................  C. campestrella Ossiak n .

DOI: 10 .21248 /con trib .en tom ol.10 .7 -8 .744-842

http://www.senckenbe
http://www.contributions-to-entomology.org/


D
O

I: 10.21248/contrib.entom
ol.l0.7-8.744-842

Fig. 47. Coloradoa tanacelina (W a l k .), ungeflügelt; 
Kopf (150fach), Fühlerglieder V—VI und III—IV, 

Mittelbrustgabel, Bauch- und Rückenborsten, 
Schwänzchen und Sipho (260fach)
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— Auf den Schenkeln 1—3 Borstenreihen (Fig. 45). Fühlerglieder IV und V länger 
als Basis von VI. Sipho kaum 2 %mal so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes
(Fig. 48).

6. Rüsselendglied etwa so lang wie das 
2. Fußglied des 3. Beinpaares. Fühler
geißel etwa ä/3 der Länge der Basis von 
Fühlerglied VI (Fig. 47). Borsten vor 
den Siphonen keulenförmig. Fühler
borsten extrem kurz. Stirnborsten in 
der Länge % bis 3/5 des Durchmessers 
von Fühlerglied III. Fühlerglied V der 
Geflügelten mit 2—7 Rhinarien.
Bis 1,5 mm.
An Tanacetum vulgare, zwischen den 
Blattzipfeln. Häufig 
...........................C. tanacetina (W a l k .)

— Rüsselendglied deutlich länger als das 
2. Fußglied des 3. Beinpaares (etwa 6/A). 
Fühlergeißel doppelt so lang wie Basis 
des VI. Fühlergliedes (Fig. 48). Borsten 
vor den Siphonen etwa von der Ge
stalt eines leicht gespreizten Fächers 
(Fig. 48), 4/9—Va so lang wie der
kleinste Siphodurchmesser. Fühler
borsten etwa y2 so lang, Stirnborsten 
etwa so lang wie der Durchmesser des 
Fühlergliedes III. Sipho etwa l 2/3mal 
so lang wie das Schwänzchen, völlig 
zylindrisch, ohne Anschwellung 
(Fig. 48).
Etwa 1,3 mm, schmutzig grün.
An Artemisia vulgaris (selten A. ab
sinthium) am Blattrand sitzend. 
Häufig.
....................... C. artemisiae (Dir. Gu.)

Bauchborsten, Sipho und Fühlerglieder 
III—VI (260fach)

II. Teil Myzaphidini, LiosomapMdini und Phorodontini
(Textflg. 49—86)

2. Tribus Myzaphidini C.B.

Rücken des Körpers ohne oder mit Panzerung. Geflügelte auf dem Hin
terleib meist mit dunkler Platte oder Querbändern. Hörner der Mittelbrust
gabel breit getrennt oder häutig verbunden, ungestielt. Pronotum mit 
2 Spinalborsten (ohne Pleuralborsten). Ungeflügelte ohne Rhinarien an 
Fühlerglied III. Fußglieder gewöhnlich mit 5—6 Horsten (1—2 davon 
Sinnesstifte). Hintertibien der Larven ungedornt.
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798 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

1(2) Rüsselendglied deutlich kürzer als an der Basis breit. Sipho nur etwa so lang 
wie an der Basis breit, kegelstumpfförmig (Fig. 49). Körperborsten stumpf,
nicht am Ende verdickt................................................ Longicaudus v. d . Goot

2(1) Rüsselendglied länger als die Basisbreite, Sipho viel länger als breit, schlank.
3(4) Stirnmitte stark vortretend, mit 2—4 Borsten (Fig. 52). Körperoberseite mit 

wärzchenartiger Netzstruktur. Körperborsten schwach köpfchenartig verdickt,
aber nicht spatelförmig verbreitert..................................... Myzaphisv. d , Goot

4(3) Stirnmitte kaum vorgewölbt, nicht höher als die Seitenhöcker. Wenn Körper
oberseite strukturiert, dann auch mit langen Köpfchenborsten,

5(6) Köpfchenborsten fehlen. Sipho am Ende leicht gebogen, so daß der Wulst etwas
schräg zum Sipho steht (Fig. 50) ..............................................  Ericaphis C. B.

6(5) Köpfchenborsten in mehreren Längsreihen über den Körper verteilt, auch auf 
den Fühlergliedern I—III (Fig. 52). Wulst auch bei gekrümmten Sipho gerade 
stehend ............................................................................. Chaetosiphon Mordv.

L o n g ic a u d u s  v . d . G oot

Fühler der L I 5gliedrig, Rüsselendglied mit 6 Borsten. Rastralborsten- 
reihe auf der Hinterschiene undeutlich, im Mittelteil aus 1 +  6 +  1 Borsten

bestehend, erste Fuß
glieder mit 3 (—4) Bor
sten. Stirn der Unge
flügelten glatt, ohne 
Warzenstruktur, nur 
schwache Fältelung 
vorhanden. Seiten
höcker relativ klein, 
Mittelhöcker wenig 
ausgeprägt (Fig. 49). 
Hörner • der Furkula 
weichhäutig verbun
den. Muskelplattenrei
hen fehlen. Rüssel sehr 
kurz, kaum das 2. Co- 
xenpaar erreichend. 
Endglied kurz gedrun
gen, deutlich kürzer 
als an der Basis breit 
mit 6 (—10) basalen 
Borsten (Fig. 49). Füh
ler kurz, nicht über die 
Körpermitte hinaus
reichend. Geißel etwa

III. Fühlerglied ohne 
Fühlerborsten kurz,

Fig. 49. Longicaudus trirhodus (Walk .), ungeflügelt; Fühler 
(75fach), Kopf, Siphonen, Schwänzchen, Rüssel (150fach)

so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes (Fig. 49).
Rhinarien, primäres Rhinar auf V nahezu endständig,
Rückenborsten stumpf bis stäbchenförmig, kürzer als der Durchmesser des 
III. Fühlergliedes. Sipho kurz abgestumpft, kegelförmig, etwa so lang wie
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an der Basis breit, fein geschuppt, Wulst nicht sehr ausgeprägt. Schwänz
chen lang, schwertförmig (Fig. 49), fast 2% mal so lang wie an der Basis 
breit (über 3mal Sipholänge), mit 14—17 Borsten. Schenkel fast glatt. 
1. Fußglied mit 6 Borsten (2 Sinnesstiften). Fundatrix ohne Siphonen. 
Geflügelte mit etwa 45—60 Rhinarien am III. Fühlerglied; mit dunklen 
Querbändern auf den Hinterleibssegmenten.

Nur eine Art, 2,2—3 mm, gelblich weiß, leicht bewachst. Hauptwirt Rosenarten, 
zu Aquilegia-Arten und Talictrum minus (u. aquilegüfolium) abwandernd (Ne
benwirte) ; häufig . ............................................................. L. trirhodus (Wack.)

Ericaphis C. B.
Junglarve mit Pleuralborsten an II. Brust- bis 4. Hinterleibsring. Fühler 

undeutlich ögliedrig. Erste Fußglieder 3- bzw. 2borstig. Hinterschiene mit 8 
(?) Rastralborsten. 1. Fußglied der Ungeflügelten mit 4 (2) Spitzborsten 
und 1 Sinnesstift. Stirnhöcker flach, etwa 4mal so weit auseinander stehend 
wie hoch. Stirn, Stirnhöcker und Fühlerglied I mit spärlicher feiner Be- 
stachelung, sonst glatt. Marginaltuberkel vorhanden. Muskelplatten fehlen.

Fig. 50. Ericaphis ericae C. B., ungeflügelt; Fühlerglieder III—V (150fach), Kopf, 
Schwänzchen, Rüsselende, Sipho (260fach)

DOI: 10 .21248 /con trib .en tom ol.10 .7 -8 .744-842

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

800 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Mittelbrustgabel ungestielt. Fühler bis zum Ansatz der Siphonen reichend. 
III. Glied ohne Rhinarien (Fig. 50). Primäres Rhinar auf V. Glied nicht 
endständig. Sipho leicht am Ende abgebogen, der breite Wulst dadurch 
etwas schräg stehend (Fig. 51). Rüsselendglied schlank, basal mit 6—8 
langen Borsten. Körperborsten stumpf bis stäbchenförmig.

Fig. 51. Ericaphis latifrons (C. B.); Kopf, Schwänz
chen, Sipho, Rüsselendglied (Ober- und Unter
seite), Sipho (Entnommen aus Ossiannilsson  
1954). Rechts Siphonen der Larve (III?) von 

Chaetosiphon janetscheki C. B. (260fach)

Sipho deutlich verjüngt, ba
sal etwa 2 y2mal so dick wie 
unter dem Wulst (Fig. 51). 
Fühlerborsten etwa so lang 
wie der Durchmesser der 
Fühlergeißel. Erste Fuß
glieder mit 4 Spitzborsten 
und 1 Sinnesstift.
Bis 1,5 mm, an Erica-Arten, 
besonders in Treibereien, 
Spitzenwelke junger Triebe 
verursachend.
Verbreitet, nicht häufig
........Ericaphis ericae C. B.
Sipho walzlich, nicht oder 
nur unwesentlich verjüngt. 
Länge der Fühlerborsten 
kaum über y2 des Geißel
durchmessers hinausgehend. 
2 Spitzborsten und 1 Sin
nesstift an den 1. Fußglie
dern der Beinpaare.1 

Geflügelte mit mindestens 4 Rhinarien (?) an III,1,2—1,75 mm, gelblich grün
Hinterleibsrücken mit Querbinden, Siphonen dunkel.
An Empetrum nigrum und Vaccinium uliginosum, Ostalpen (Admont) und 
Schweden. H il l e  R is  L ambers (1953), Ossiannilsson  (1954), Stroyan (1957) 
Ericaphis latifrons (G.B,){Ovatus latifrons C.B., Ericaphis empetri Ossiannilsson)

Myzaphis v. d . G oot

Rückenpanzerung grobkörnig, mit großen Areolen und weiten Furchen. 
Stirn mit deutlich vorspringendem Mittelhöcker und flachen Seitenhöckern 
am Fühlergrunde. Hörner der Mittelbrustgabel breit getrennt. Borsten 
(besonders auf der Stirn) stumpf, Enden wenig angeschwollen. Fühler etwa 
von a/6 Körperlänge. III. Glied ohne Rhinarien; primäres Rhinar des V. 
Gliedes nicht endständig. Siphonen lang, geschweift. Schwänzchen lang, 
breit schwertförmig oder dreieckig. Rüsselendglied schlank, basal mit sehr 
kurzen Borsten. Schenkel undeutlich geschuppt. Erste Fußglieder 5borstig.
1. Stirnborsten kurz, kürzer als der Durchmesser des III. Fühlergliedes, Mittel

höcker auf der Stirn mit 2 Borsten. Siphonen nur basal geschuppt, sehr oft etwas 
angeschwollen. Mittelhöcker auf der Stirn der Ungeflügelten fast rechteckig 
(Fig. 52). Geflügelte mit mehr als 14 Rhinarien auf Fühlerglied III. 1,5—2 mm.

1 Von B örner zu Metopolophium gestellt, da die Fußbeborstung von den Merk
malen der Gattung (bzw. der Tribus) abweicht.
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An Rosa-Arten (aentifolia, canina, setigera u. a.) und an Potentüla fruticosa, im 
Gebiet nicht selten................................................................ M. rosarum (K a l t .)

— Stirnborsten lang, länger als der Durchmesser des III. Fühlergliedes. Mittel
höcker auf der Stirn mit 4 Borsten. Siphonen in ganzer Länge geschuppt, nicht 
angeschwollen. Mittelhöcker auf der Stirn der Ungeflügelten breit und bogen
förmig Yorspringend (Fig. 52). Geflügelte mit 10—14 Rhinarien auf Fühler
glied III. Männchen ungeflügelt. 1,4-—1,8 mm.
An Rosa-Arten (villosa, tomentosa, canina), oberseits entlang der Mittelrippe. Bis
her nur aus England bekannt.............................................  M. bucktoni J acob

C haetosiphon  M obdv .

L I m it 4gliedrigem Fühler. Ungeflügelte m it k räftigen K örperborsten 
m it köpfchenförm igem  Ende, solche Borsten auch an Fühlerglied I— II I  
(oder weiteren). Kopf m ehr oder weniger gekörnelt oder geschuppt. S tirn 
höcker verhältnism äßig flach. S tirn  leicht vorgewölbt. Rücken m it sehr 
kräftiger S tru k tu r (tiefe F alten  und  Runzeln) und m it kleinen Papillen, auf 
denen die K öpfchenborsten auf sitzen. I I I .  Fühlerglied der Ungeflügelten 
ohne Rhinarien. Prim äres R hinar des V. Gliedes n ich t endständig. Auch 
an Schenkeln und Schienen die B orsten teilweise köpfchentragend. Rüssel
endglied m it 4— 14 Borsten. Geflügelte m it viel schwächer ausgebildeten 
K öpfchenborsten. Im agines m it je 5 Borsten am 1. Tarsalglied der Beine. 
l(2)Siphonen mit 1—8 Köpfchenborsten (Fig. 51). Spinale Wärzchen des Hinter

leibs in der Regel mit 3—4 Borsten....................  Subgen. Chaetosiphon Mobdv.
2(l)Siphonen immer ohne Köpfchenborsten. Spinale Wärzchen nur ausnahmsweise 

mit mehr als 2 Borsten (Wärzchen mitunter undeutlich oder fehlend). Ge
flügelte mit Rhinarien am III. (und IV.) Fühlerglied. Hinterleib mit dunklem 
Rückenfleck.............................................................  Subgen. Pentatrichopus C. B.

Subgen. Chaetosiphon Mobdy. (Nevsky s. str.)
1. Fühlergeißel über 3mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes (mindestens 1 ((.mal 

so lang wie Fühlerglied V). Siphonen Vs der Körperlänge erreichend, mit 4—6
4 Köpfchenborsten oder von Vs— 1/7 Körperlänge mit 1—4 Köpfchenborsten (subsp. 

airolensis H.R.L.) 1,75—2 mm.
An Potentüla puberula (Blütenstände, Blätter, krautige Teile der Pflanze); nur 
aus der Schweiz (Airolo) bekannt. Hille Ris Lambers (1953).
..........................................................................................  Ch. (Ch.) alpestre H.R.L.

■— Fühlergeißel kürzer, nur ausnahmsweise von 3facher Basislänge, nicht das 1 (4- 
faehe des Y. Fühlergliedes erreichend.

2. Die längsten Borsten (ohne Ansatz) des III. Fühlergliedes nur wenig länger 
als die basale Glieddicke. Körperborsten auf Hinterleibsring 2—4 (ohne Basis 
gemessen) höchstens 2mal so lang wie der basale Durchmesser des III. Fühler
gliedes.
2—2,6 mm.
An Rosa spp. (alpina u. a.), bisher in Europa nur in der Schweiz (Airolo) gefunden. 
Hille Ris Lambers (1953) .............................Ch. {Ch.) chaetosiphon Nevsky

— Die längsten Borsten (ohne Basis) des III. Fühlergliedes etwa 2mal so lang wie 
die basale Glieddicke. Körperborsten auf Hinterleibsring 2—4 (ohne Basis) etwa 
3mal so lang wie der basale Durchmesser des III. Fühlergliedes.
1,6—1,9 mm (Fig. 51).
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An Geurn (montanuni oder reptans), nur aus Österreich (Tiro), Hintereisferner 
Gletscher) und aus der Schweiz (Wengen) bekannt. H il l e  R is  L ambers (1953) 
................................................................................  Ch. (Ch.) janetscheki C. B.

Subgen. Pcntatrichopus C. B.
A Ungeflügelte Jungfern.
1. Zahlreiche Köpfchenborsten an Fühlerglied III—V. Geißel des VI. Gliedes viel 

kürzer als Fühlerglied III. Außer den 3 apikalen Borstenpaaren trägt das Rüs
selendglied noch 9—14 Borsten. Schwänzchen mindestens mit 6 Borsten, nur 
wenig kürzer als die Siphonen. Stirn fast ohne Körnelung (Fig. 52).
Bis 1,5 mm.
An Blättern und jungen Sprossen -von .Rosa spp. (canina, rubiginosa, centifolia 
u. a.); nicht selten. H il l e  R is Lambers (1953) .. Ch. (P .) tetrarhodus (W alk .)

Fig. 52. a) Myzaphis rosarum (K alt.), Stirn; b) Myzaphis bucktoni J acob, Stirn der 
Ungeflügelten (Entnommen aus J acob 1946); c) Chaetosiphon (Pentatrichopus) tetrarhodus 
(Walk .), d) Chaetosiphon (Pentratrichopus) fragaefolii (Cock.), e) Chaetosiphon (Penta
trichopus) potentillae (Wa lk .), Beborstung des Rückens der Ungeflügelten; K =  Körne- 
lung des Kopfes, s =  Spinalborstenreihen, p =  Pleuralborstenreihen, m =  Marginal
borstenreihen, z =  zusätzliche Borstenreihen (Entnommen aus Thomas & J acob 1941)

— Fühlergeißel etwa so lang wie das III. Fühlerglied. Rüsselendglied mit 3—5 (und 
3 Paar apikalen) Borsten. Schwänzchen mit 5, nur ausnahmsweise mit 6 Borsten, 
etwa ys—*/9 so lang wie der Sipho.

2. Fühlerglied III mit 2—7 kräftigen Köpfchenborsten, auch IV gelegentlich mit 
kleineren Köpfchenborsten, außerdem noch Borsten ohne Köpfchen vorhanden. 
Schenkelring nicht mit Köpfchenborsten. Keine zusätzlichen Borsten zwischen 
pleuraler und marginaler Borstenreihe (Fig. 52).
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1,1-—1,8 mm. Grünlichweiß.
Besonders an Blattstielen, Blütenständen und jungen Blättern von Garten
erdbeeren, gelegentlich auch an Potentilla anserina; bisher nur in Westdeutschland 
(u. West- u. Südeuropa) nachgewiesen. Domes (1957), Hille Ris Lambebs (1953),
Müller (1959)...........................................................  Ch. (P.) fragaefolii (Cock.)

•— Fühlerglied III mit 9'—12 Köpfchenborsten, IV ebenfalls mit mehreren Köpfchen
borsten (und spitz oder stumpf endenden Borsten). Schenkelring mit einer 
relativ dünnen Köpfchenborste. Auf den Hinterleibssegmenten 2—4 je Querreihe 
8 Köpfchenborsten, vor den spinalen Borsten gewöhnlich noch je 2 zusätzliche . 
Köpfchenborsten. Kopf wie bei fragaefolii mit kräftiger Körnelung, die auch 
auf das I. Fühlerglied übergreift (Fig. 52).
1,75—2,1 mm. Weißlichgrün.
Besonders an den jungen, nicht entfalteten Blättern, am Blattstiel und entlang 
der Hauptader der Blätter von Potentilla anserina. Allgemein in Europa ver
breitet. Domes (1957), Hille Ris Lambebs (1953)
................................................................................  Ch. (P.) potentülae (Walk.)
Von den genannten Arten unterscheidet sich P. alpinus C. B. im Nymphen

stadium (bisher allein bekannt) durch sehr kurze Siphonen, diese etwa % so lang wie 
Fühlerglied III (bei Nymphen von P. tetrarhodes etwa 2/3—4/5, bei solchen von P. 
potentülae etwa 1/1—2fx des Fühlergliedes III betragend. An Potentilla clusiana in 
Traunstein (Steiermark).
B Geflügelte Jungfern.
1. Rüsselendglied außer den 3 apikalen Borstenpaaren mit 9—13 Borsten. III. 

Fühlerglied über 2mal so lang wie das IV. (l2/3mal Fühlergeißel), mit 38—52 Rhi- 
narien. 2—2,3 mm.
An Rosa-Arten über Europa verbreitet..............  Ch. (P.) tetrarhodus (Walk.)

■— Rüsselendglied (außer den 3 apikalen Borstenpaaren) mit 3—5 Borsten. III. Füh
lerglied kürzer als das IV., gleich oder kürzer als die Fühlergeißel, mit 20—37 Rhi- 
narien.

2. Fühlerglied I mit nach innen rundlich vortretender Vorderecke, II. Glied nach 
außen verschoben. IV. Fühlerglied stets mit 2—10, V. mit 0—1 Rhinarien.
I , 7—2 mm.
Verbreitung usw. s. o................................................ Ch. (P .) fragaefolii (Cook.)

— Fühlerglied I normal gebaut, nicht, nach innen stark verbreitert. Seiten schräg,
II. Glied in der Mitte stehend. IV. Fühlerglied nur ausnahmsweise mit 1—4 Rhi
narien.
1,5—2 mm . V erbreitung  usw. s. o .......................... Ch. (P.) potentülae (W alk .)

3. Tribus Liosomaphidmi (Baker) C. B.
L I mit Pleuralborsten auf II/4, ausnahmsweise 11/5. Fühler 4gliedrig, 

Küsselendglied basal ohne Borsten. Hinterschienen der Larven unbedornt, 
höchstens fein dornschuppig (Testataphis). Erste Fußglieder mit 2 Borsten. 
Stirn der Ungeflügelten breit W-förmig, Kopf glatt oder runzelig (geschuppt), 
nicht gekörnelt (granuliert). Pronotum mit 4 Spinalborsten, je 2 zur vor
deren und hinteren Reihe gehörend, ohne Pleuralborsten. Rücken gewöhn
lich gepanzert (Teile verschmolzen). Fühler höchstens s/3mal so lang wie der 
Körper, Fühlerglied III bei den Ungeflügelten ohne Nebenrhinarien. Rüssel
endglied kurz, stumpf, etwas kürzer als oder so lang wie der Hintertarsus. 
Schenkel nicht geschuppt, erstes Fußglied mit 2 Spitzborsten und 1—0
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Sinnesstiften. Geflügelte mit Rhinarien an III, seltener auch an IV und V. 
Hinterleib der Geflügelten gewöhnlich mit dunkler Rückenplatte. 
l(2)Warzige Hautstruktur (Netz von Ringen) fehlt, höchstens undeutlich genetzt 

oder quer gestrichelt. Recht auffallend die Reihen von Muskelplatten bei den 
auf Nadelhölzern und Ledum vorkommenden Arten. Hörner der Mittelbrustgabel
häutig verbunden oder geteilt ..............................................  Liosomaphis W alk .

2(l)Warzige Hautstruktur zumindest auf den letzten Hinterleibssegmenten noch 
erkennbar, meist sehr deutlich. Wenn undeutlich, dann erste Hinterfußglieder 
mit 2,2,2 Borsten.

3(4)Rückenstruktur undeutlich, Körper schwarz. Erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten.
Mit Rückenhöcker auf 8. Tergit. An Saxifraga...................  Cavaraiellopsis n. g.

4(3)Warzige Hautstruktur sehr deutlich, Körper nicht schwarz. Erste Fußglieder 
mit 3,3,3 Borsten.

5(6)Hörner der Mittelbrustgabel der Ungeflügelten basal chitinös verbunden. 
Sipho nur innenseits kräftig geschuppt, basal hell (Fig. 56). Rückenhöcker über 
dem Schwänzchen fehlt, (Muskelplattenreihen gut zu erkennen). Larven an sämt
lichen Schienen undeutlich dornschuppig.
An Ledum. ............................................................................... Testataphis C. B.

6(5)Hörner der Mittelbrustgabel häutig verbunden. 8. Hinterleibsring über dem 
Schwänzchen mit zweiborstigem Rückenhöcker (Fig. 61). Muskelplatten nicht 
sichtbar. ,
An Salix-Arten und Umbelliferen ................................. Cavariella D el  Gttbbcio

Liosomaphis W a l k .

L I mit Pleuralborsten vom II. Brust- bis 4. Hinterleibsring. Fühler 
4gliedrig. Rüsselendglied der L I basal ohne Borsten. Hinterschiene mit 
1+ 7+ 1 Rastralborsten. Fühler der Ungeflügelten kurz, nicht oder nur 
unwesentlich über die Körpermitte hinausreichend, (bei Ungeflügelten) ohne 
Nebenrhinarien. Stirn mit flachen Seitenhöckern (am Fühleransatz) und 
deutlich vorgewölbter Mitte. Warzige Struktur in der Regel nur innen am 
Fühleransatz und am 1. Fühlerglied (innen oben). Rüsselendglied kurz und 
breit, höchstens doppelt so lang wie breit, mit 3 Paar Borsten. Schwänzchen 
relativ kurz, länglich zungenförmig, meist dicht am Ansatz etwas einge
schnürt. Rückensegmente weitgehend verschmolzen. Hörner der Mittel
brustgabel häutig verbunden. Schenkel glatt bzw. mit angedeuteten Streifen 
oder Linien. 1. Fußglied mit 2 Borsten und einem Sinnesstift. Hinter
schiene der oviparen Weibchen stark angeschwollen.
1. Mittelhöcker sehr deutlich vorgewölbt (Fig. 53). Körperhaut glatt, höchstens 

mit undeutlichen Falten. 6., 7. und 8. Hinterleibssegment frei, vordere Abschnitte 
zum großen Teil verwachsen. Muskelplatten fehlen. Mittelbrustgabel geteilt. 
Fühler ungeschuppt (abgesehen von einzelnen Schüppchen an den Endgliedern). 
Fühlergeißel nur wenig länger als Basis von VI, etwa so lang wie Fühlerglied IV 
oder V (Fig. 53). Fühlerborsten auf dem III. Glied etwa y3 so lang wie der 
Glieddurchmesser. III. Glied der Ungeflügelten ohne Rhinarien. Sekundäres 
Rhinar auf V. Glied nicht endständig. Sipho glatt, nur unter dem Wulst mit Quer
streifung ; distale % des Siphos sehr stark angeschwollen (Fig. 53). Rüsselendglied 
etwa 2/3 so lang wie das 2. Hintertarsalglied, mit 2 basalen Borsten. Ovipare mit 
Rückenspangen............... ........................................Subgen. Liosomaphis W alk .
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Nur eine Art. 1,3—1,6 mm, gelblich oder gelblich-rot. Geflügelte mit 20—30 
großen RMnarien an III, 4—8 an IV und 1—4 an V. Auf Blättern und jungen 
Sprossen von Berberis-Arten und (seltener) Mahonia ; in Mitteleuropa häufig. 
............................................................. ...................  L. (L.) berheridis ( K a l t .)

Fig. 53. Liosomaphis berheridis (K a l t .), ungeflügelt; Kopf (150fach), Sipho, Schwänz
chen und Fühlerglieder III—VI (260fach)

-— Mittelhöcker der Stirn flach, Körperhaut mehr oder weniger deutlich genetzt oder 
quergestrichelt (Fig. 55). Hinter dem Sipho mit Feld schuppiger Hautfalten. Mit 
Längsreihen von Muskelplatten und 1 (bis 2) Querreihen vor den Siphonen. Rük- 
kenborsten kurz, stumpf bis stäbchenförmig. Geflügelte mit relativ wenigen Rhi- 
narien (ca. 10—15) am III. und 0—1 am IV. Glied. Ohne Mittelfleck auf dem 
Hinterleib. Schwänzchen kurz vor der Mitte stärker verengt. Ovipare Weibchen
ohne Rückenspangen ..........................................  Subgen. Elatobium M o r d v .

2. Fühlergeißel nur wenig länger als Basis des VI. Gliedes (Fig. 54), etwa % so lang 
wie Fühlerglied IV. Fühlerborstenlänge auf III. Glied etwa von y3 Glieddicke. 
Sipho im distalen Viertel deutlich angeschwollen, ganz schwach gebogen (Fig. 54). 
Randwulst dadurch etwas schräg. Schwänzchen etwa 2mal so lang wie breit, deut
lich vor dem Ansatz eingeschnürt (Fig. 54).
Etwa 1,5 mm.
An Juniperus communis, selten; bisher in der Steiermark (Österreich) und in 
England gefunden.......................................................... L. Iß.) indecisa (W a l k .)
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Fig. 54. Liosomaphis (Elalobium) indecisa (W a l k ), ungeflügelt; 
Fühler (III—VI) (75fach) Kopf, Sipho (260fach), Rüssel und 

Schwänzchen (260fach)



Fig. 55. Lioaomaphis (Elatobium) abietinum (W a l k .) ; Fühler 
(75fach), Stirn, Sipho (150fach), Schwänzchen und Rüssel
ende (260fach) des Oviparen Weibchens, links unten: Haut

struktur
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•— Fühlergeißel viel länger als Basis des VI. Fühlergliedes (5:3), bis zu Vs länger 
als Fühlerglied IV (Fig. 55). Fühlerborstenlänge auf Fühlerglied III etwa von % 
Glieddicke. Sipho nicht angeschwolien (Fig. 55), walzlich (gelegentlich basal et
was dicker), leicht geschweift oder gerade. Schwänzchen etwa 2%mal so lang 
wie breit, mitunter länger, vor dem Ansatz nicht oder nur undeutlich abgesetzt 
(Fig. 55). 1,6—1,9 mm, weißlich-grün bis grün.
An Picea excelsa, sitchensis, pungens, engelmanni, morinda. alba, nigra, die aus
gewachsenen Nadeln besaugend, die fleckig werden und vorzeitig abgestoßen 
werden; dadurch sehr schädlich................................. L. (E .) abietinum (W a l k .)

Testataphis C. B.
L I mit 4gliedrigem Fühler. Pleuralborsten auf II/4, Rüsselendglied 

basal ohne Borsten. Erste Fußglieder der L I mit 2 (?) Borsten. Larven 
mit winzigen Stacheln oder stacheligen Schuppen an sämtlichen Tibien. 
Auf den Hinterleibsringen 3—8 
meist mit Spinal- und kleineren 
Marginalskleriten. Spinalskle- 
rite zum Hinter ende hin größer 
werdend. Ungeflügelte mit 
liehen Seitenhöckern und aus
geprägtem Mittelhöcker auf der 
Stirn, dieser nur wenig niedriger 
als die Seitenhöcker. Stirn nicht 
gekörnelt, auch Schuppung 
(I. Fühlerglied und Höcker
innenseite) kaum sichtbar.Kopf 
und vordere Brustringe bräun
lich, dgl. Rückenplatten auf 
8 . (und 7.) Hinterleibsring. Mus
kelplattenreihen vorhanden, 
zusätzlich auch Sklerite. Auf
fällig die wärzchenartige Haut
struktur (ein Netz von Ringen).
Hinter dem Sipho ein Feld mit 
schuppiger Hautstruktur (ähn
lich wieElatobium). Hörner der 
Furkula der Ungeflügelten ba
sal chitinös verbunden. Fühler 
etwa 2/s der Körperlänge er
reichend, III. Glied ohne Rhi- 
narien (Fig. 56). Rüsselendglied 
kurz, stumpf (Fig. 56), etwas
länger als Hintertarsus (mit ,TTT ,r. , , , t, , \ T-N- big- 56. Testataphis ledi (Wahlgben), unge-
^ ^ basalen Borsten). Die fMgelt; Schwänzchen, Sipho, Fühlerglieder III,
langen, schlanken Siphonen IV—V (I50fach), Rüsselende (260fach)

52*

DOI: 10 .21248 /con trib .en tom ol.10 .7 -8 .744-842

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenbe ' .de/; download www.contributions-to-entomology.org/

808 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

(2%mal Schwänzchen) angeschwollen, nur an der Innenseite kräftig ge
schuppt (Fig. 56), basal hell, nach oben zu (etwa von der Mitte ab) dunkel. 
Schwänzchen mit 5—10 Borsten, 4—6 davon seitlich (Fig. 56). Erste Fuß
glieder mit 3,3,3 Borsten. Geflügelte mit abdominaler Discoidalplatte. 
Hinterschiene der oviparen Weibchen nicht oder nur unwesentlich ange
schwollen; ovipares Weibchen ohne Rückenspangen.

Nur eine Art. 1,80—2,50 mm, grün oder bräunlich fleischfarben mit dunkel
braunen Siphonen.
Bisher nur im Norden (Schweden) an Ledum palustre gefunden 
..............................................................................................  T. ledi (Wahweeh)

C avaraiellopsis  n. g.
L I mit Pleuralborsten auf II/5. Fühler 4gliedrig. Tergit des 8. Hinter

leibssegments mit einem breiten kurzen Höcker. Ungeflügelte mit deutlich 
vortretender Stirnmitte und schwächeren Seitenhöckern. 8. Tergit mit kräf

tigem Höcker, der das Schwänzchen 
fast völlig deckt (Fig. 57). Marginal- 
tub erkel nur amPr onotum(klein). III. 
Brust- und 1.—7. Hinterleibssegment 
zu einheitlicher Rückenplatte ver
schmolzen, ohne typische Netzung 
oder Areolenstruktur im vorderen Be
reich. Rückenborsten relativ kurz, 
stumpf, über y2 so lang wie Stirnbor
sten. Äste der Mittelbrustgabel nur 
häutig verbunden.Muskelplatten vor
handen, deutlich. Fühler etwa von2/6 
Körperlänge. Geißel kaum länger als 
dieBasis. III.Glied freivonRhinarien, 
Sipho etwa 1%—2mal so lang wie 
Fühlerglied III (fast 2% mal so lang 
wie das Schwänzchen), zylindrisch, 
im letzten Drittel deutlich ange
schwollen, mit Wulst, geschuppt. 
Schwänzchen kurz, zungenförmig, 
etwa 1 %mal so lang wie breit, 5bor- 
stig. Rüssel das 3. Coxenpaar errei
chend, Endglied etwa so lang wie das 
2. Hinterfußglied, basal ohne Bor
sten. Goxen und Schenkel geschuppt. 
Erste Fußglieder mit 2,2,2 Borsten 

(Fig. 57). Geflügelte mit Fühlern von % Körperlänge, nur das III. Glied 
mit Rhinarien (etwa 13 bis 20). IV. Glied nur ausnahmsweise mit 1—2 Rhi- 
narien. Höcker- sehr kurz. Dorsal auf 3.—5. (bzw. 6.) Hinterleibsring un
deutliche Spangen. Männchen ungeflügelt.

Fig. 57. Cavaraiellopsis n. g. saxifragae 
(Remattd.); ungeflügelte Jungfer, daneben 

zweiborstiges erstes Tarsalglied 
(Entnommen aus Remattdiere 1959)
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Bisher nur eine Art bekannt. Schwarz, matt, fein bestäubt. Extremitäten (ein
schließlich Fühler, Sipho und Schwänzchen) schwarz.
An Saxifraga aizoides, ohne Wirtswechsel, Frankreich, selten. Remattdiere
(1959)............................................................................... C. saxifragae (Remato.)
(Typus gen.)
Von Gavariella durch die schwarze Körperfarbe, die fehlende Rücken

struktur (Areolenbildung), freie Brustringe (I und II) und freien Hinter
leibsring 8, deutlich erkennbare Muskelplatten, die 2borstigen Fußglieder, 
Besitz ungeflügelter Männchen und monoezisches Vorkommen auf Saxifra- 
gaceen unterschieden.

Gavariella D el G u er c io

Junglarven mit Pleuralborsten vom II. Brust- bis 4. Hinterleibsring; 
unter den Spinalborsten gewöhnlich kleine Sklerite. Fühler 4gliedrig. Rüs
selendglied basal ohne oder mit Borsten. Hinterschiene mit 1 +  7 (—8) +1 
Rastralborsten. Erste Fußglieder der L I 2borstig. Stirn der Ungeflügelten 
mit flachen Seitenhöckern und wenig ausgeprägtem Mittelhöcker, mehr oder

Fig. 58. Cavariella aegopodii (Scop.), ungeflügelt; Stirn, Fühler, Sipho, Hinterende mit 
Schwänzchen (150fach), Rüsselendglied (260fach)
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weniger stark geschuppt. Schuppung auch innen auf Fühlerglied I und II. 
Rücken gepanzert, mit wärzchenartiger Netzstruktur (relativ große Ringe). 
8 . Hinterleibsring über dem Schwänzchen mit 2borstigem Rückenhöcker 
(Fig. 58 und 59). Hörner der Furkula häutig verbunden (Fig. 61). Prono- 
tum mit 4 Spinalborsten.' Der ögliedrige Fühler kürzer als der Körper; 
primäres Rhinar des V. Gliedes nicht endständig. Dunkler Endteil des 
Rüsselendgliedes deutlich abgesetzt; dieses etwa doppelt so lang wie an der 
Rasis breit. Sipho gewöhnlich viel länger als das Schwänzchen (Fig. 60). 
Erstes Fußglied 3borstig. Schenkel glatt, nicht geschuppt. Geflügelte mit 
zahlreichen Rhinarien am III. Fühlerglied (stark vortretend), bei einigen 
Arten auch am IV. (und V.) Glied. Männchen geflügelt.

U ngeflügelte.
1. Keulenförmiger Sipho mit rückgebildeter Öffnung, diese kleiner als Enddurch

messer des Siphos. Wulst fehlend. Geißel des VI. Fühlergliedes etwa so lang wie 
die Basis. Schwänzchen zugespitzt, mit 8—11 Borsten. Höcker über Schwänz
chen breit, kurz, stumpf.
1.6— 1,8 mm, grünlich gelb (?).
An Salix nigricans, bisher nur aus Schweden bekannt. Ossiannilsson  (1959) 
........................................................  C. (Cavaraiellia) hillerislambersi Ossiann .

Cavaraiellia  n. s. g.
Charakteristisch die Form des Siphos und die Borstenzahl des Schwänzchens
...............................................  T ypus s. g. C. (Cavaraiellia) hillerislambersi Ossiakn .

■— Sipho mit Wulst, Öffnung normal, Schwänzchen mehr oder weniger zungenförmig 
(zum Ende etwas schmaler), Borstenzahl geringer, nicht mehr als 4—6 Borsten. 
Geißellänge gewöhnlich größer als Basislänge (vgl. aber C. aegopodii).

2. Geißel des VI. Fühlergliedes 7/8 bis 1 y^m&l so lang wie die Basis (Fig. 58). Sipho- 
nen angeschwollen, in ganzer Länge geschuppt, etwa doppelt so lang wie das 
Schwänzchen. Rückenhöcker über dem Schwänzchen (Fig. 58) stumpf, basal am 
breitesten, etw a so lang wie das Schwänzchen. Endglied des Rüssels basal ohne 
Borsten (Fig. 58).
1.6— 2,2 mm, grünlich.
Hauptwirte Salix-Arten {alba, bicolor, purpurea, cinerea u. a.); Nebenwirte Aego- 
podium podagraria, Pimpinella saxifraga, Daucus carola, Carum carvi, Anthriscus 
süvesler, Anetum graveolens, Foeniculum vulgare, Angelica silvestris u. a .; häufig. 
E ssig (1953) ........................................................... .............  C. aegopodii (Scor.)

— Geißel des VI. Fühlergliedes länger als 1%  der Basis. Wenn kürzer, dann Siphon- 
nen etwa 1 y2mal so lang wie das Schwänzchen und nur wenig angeschwollen.

3. Siphonen weniger als 2mal so lang wie das Schwänzchen (Fig. 59).
Etwa 1 y2 mm. An zu den Umbelliferen gehörenden Wasserpflanzen (Cicuta, 
Sium, Berula). Selten ............................................. .................. C. cicutae (Koch)

— Siphonen über doppelt so lang wie das Schwänzchen. Rüsselendglied (außer den 
3 distalen Paaren) auch basal mit 2 Borsten.

4. Siphonen zylindrisch oder zur Spitze hin allmählich etwas an Dicke abnehmend, 
nicht angeschwollen, in ganzer Länge geschuppt (Fig. 60). Rückenhöcker über 
dem Schwänzchen nahezu rechteckig, etwa y2mal so lang wie das Schwänzchen . 
(Fig. 60).
1,8—2,4 mm, grün.
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Fig.60. Cavariella umbellatarum (Koch) ; Fülderlll.—YI. Glied der Geflügelten und derUn- 
geflügelten(75fach), Kopf, Hinterende (75fach) und Rüsselende (150fach) derUngeflügelten
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Hauptwirte Salix caprea, repens, cinerea, amygdalina, alba; Nebenwirte Heracleum 
sphondylium, Pastinaca saliva u. a.; häufig
.....................  C. umbellatarum (Koch) (theobaldi Gil l . & Braqg sensu H. R. L.)

— Siphonen stets im distalen Teil angeschwollen (Fig. 61, 62).
5. Geißel des YI. Fühlergliedes 3—4mal so lang wie die Basis (Fig. 61); Sipho basal 

glatt, am distalen Ende schwach geschuppt (Fig. 61). Rückenhöcker über dem 
Schwänzchen zum Ende hin schwach köpi'chenförmig verdickt, etwa von % bis 
2/a Schwänzchenlänge (Fig. 61).

Fig. 61. Cavariella pastinacas (L.), ungeflügelt; Fühler (III—YI) und Sipho (135fach). 
Kopf, Mittelbrustgabel, Schwänzchen mit Rückenzapfen, Rüsselende (150fach)

2—2,6 mm, grün.
Hauptwirte Salix fragüis, pentandra; Nebenwirte Heracleum sphondylium, Pasti
naca sativa u. a .; häufig ........................................................ C. pastinacae (L.)

•— Fühlergeißel nur 1 %—2mal so lang wie die Basis des YI. Gliedes (Fig. 62). 
Sipho geschuppt, etwa 2%mal so lang wie das Schwänzchen (Fig. 62). Rücken
höcker an der Basis am breitesten, relativ kurz, etwa von 2/3 der Schwänzchen
länge.
1,5—1,8 mm, grün.

DOI: 10 .21248 /con trib .en tom ol.10 .7 -8 .744-842

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 10, 1960, Nr. 7/8 813

Hauptwirte Salix caprea, cinerea, purpurea, amygdalina, babylonica; Nebenwirte 
Angelica archangelica, silvestris u. a. Umbelliieren. Nicht sehr häufig 
...............................................................  C. archangelicae (Soor.) (co.preae P.)

Fig. 62. Cavariella archangelicae (Scop.), ungeflügelt; Kopf, Fühler (150fach), Hinterende 
(75fach), Rüsselendglied (260fach), Zapfen des Hinterendes, stärker vergrößert (260fach)

G e f lü g e l t e  (Wirtspflanzen und Verbreitung s. o,).
1. Fühlergeißel nur etwa 7/s—1 %m£d so lang wie die Basis des VI. Gliedes. Fühler

glied III mit 15—28 Rhinarien, IV nur ausnahmsweise mit 1—2 Rhinarien 
(Fig. 60) ................................................................................... C. aegopodii (Soor.)
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— Fühlergeißel über l+ m al so lang wie die Basis des VI. Gliedes; wenn ausnahms
weise nicht so lang, dann auch das IV. und selbst das V. Fühlerglied mit einer 
Anzahl Rhinarien.

2. Siphonen nur etwa 1 +mal so lang wie das Schwänzchen. Fühlerglied III, IV und
V mit zahlreichen Rhinarien.....................................................C. cicutae (K och)

— Siphonen wenigstens doppelt so lang wie das Schwänzchen. Gelegentlich 
Rhinarien am IV., sehr selten auch am V. Fühlerglied.

3. Siphonen zylindrisch, im distalen Teil nicht angeschwollen. Fühlergeißel über
doppelt so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes. Fühlerglied IV mit 0—3 
Rhinarien ........C. umbellatarum (Koch) (theobaldi Gil l . & B ragg sensu H.R.L.)

•— Siphonen deutlich im distalen Teil angeschwollen.
4. Fühlergeißel 3'—4mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes. Fühlerglied IV im

Höchstfälle mit 3 Rhinarien, in der Regel ohne Rhinarien........C. pastinacae (L.)
— Fühlergeißel nur 1%—2mal so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes. Fühler

glied IV stets mit zahlreichen (8—16) Rhinarien
....................................................................... C. archangelicae (Scop.) (capreae F.)

4. Tribus Phorodontini C. B.
Larven ohne bedornte Hintertibien; diese bei der L I meist mit 1 +  7 + 1  

Rastralborsten. Erste Fußglieder der L I 2borstig. Fühler 4- oder 5gliedrig. 
Pleuralborsten auf 11/5, II/4 oder II/l. Kopf der Ungeflügelten mit seit
lichen Stirnhöckern (Fig. 83), Stirn U-förmig eingebuchtet, seltener W- 
förmig (oder auch nur schwach gewellt). Höcker bei manchen Gattungen 
mit fingerförmigen Fortsätzen (Fig. 69, 76). Kopf gekörnelt oder teilweise 
geschuppt, nur ausnahmsweise glatt, dann mit ausgeprägter U-förmiger 
Einbuchtung (Omtomyzus) oder angedeutet W-förmiger Stirn mit schwa
chem Mittelhöcker (Judenkoa). Pronotum mit 2 Spinalborsten. Rücken 
der Ungeflügelten meist einheitlich gepanzert (Segmente verschmolzen), 
häutig oder mit kräftiger Struktur. Nymphen und Geflügelte auf 8. (sel
tener auch auf 7.) Hinterleibssegment 1 +  1 kleine Spinalhöcker. Ver
einzelt auch winzige Marginaltuberkel — besonders in den Marginalflecken 
—■ vorhanden. Mittelbrustgabel sitzend, selten kurz gestielt. Magen frei, 
mehr oder weniger eiförmig. Fühler mittellang bis lang, fast stets 6gliedrig, 
bei den Ungeflügelten das III. Glied frei von Rhinarien. Primäres Rhinar 
auf dem 5. Glied nicht endständig. Geißel lang, gewöhnlich mindestens 2mal 
so lang wie die Rasis. Sipho gerade oder angeschwollen, in der Regel länger 
als das Schwänzchen. Schenkel meist geschuppt. Erste Fußglieder mit 
2 Spitzborsten und 1—0 Sinnesstiften (3,3,3 oder 3,3,2). Geflügelte mit 
Nebenrhinarien am III., IV. und V. Glied, nicht selten nur III. Glied mit 
Nebenrhinarien. Auf dem Hinterleib fast stets mit großer, mehrlappiger 
Diskoidalplatte oder getrennten Rändern. Platte meist vom 2.—5. Segment 
reichend (Ovatus fehlend). Fast regelmäßig Marginalflecke vorhanden. 
Männchen geflügelt oder ungeflügelt, mit Nebenrhinarien an Fühlerglied 
III, IV u. V. Fundatrix meist mit 6gliedrigem Fühler, Gliedzahl nicht 
selten bei der gleichen Art wechselnd (5- oder 6gliedrig).
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1 (2) Stirn der Ungeflügelten mit etwa rechteckig vorspringendem Mittelhöcker, 
der fast so hoch wie die Seitenhöcker ist. Kopf und basale Fühlerglieder mit 
schwach köpfchenförmig verdickten, am Ende aufgefaserten Borsten besetzt 
(Fig. 63). Rückenborsten kurz, zum Hinterende hin spatelförmig. Muskel
platten vorhanden. Mittelbrustgabel sitzend. Geflügelte nur ausnahmsweise 
mit Rhinarien am IY. Glied. Am III. Glied immer über 20 weit auseinander 
stehende Rhinarien.
An Kruziferen......................................................................  Lipamyzodes n. g.

2(1) Stirn der Ungeflügelten nicht rechteckig vorspringend, meist mit breiter 
Mittelfurche ohne Vorwölbung und mit kräftigen Seitenhöckern, seltener breit 
W-förmig und mit mehr oder weniger deutlichem Mittelhöcker. Muskelplatten 
nur ausnahmsweise vorhanden.

3(6) Fühler und Stirnborsten der Ungeflügelten sehr lang, mindestens i y 2mdi so 
lang wie der Durchmesser des III. Fühlergliedes. Stirn und basale Fühler
glieder nicht mit vorspringenden Zapfen oder Wülsten.

4(5) Stirn breit W-förmig, grob gekörnelt. Fühlerborsten stumpf oder am Ende 
verbreitert, etwa 3mal so lang wie der Durchmesser von III. Rückenborsten 
sehr kurz (Fig. 66). Sipho keulig angeschwollen.
Geflügelte mit zahlreichen Rhinarien am III., IV. u. V. Fühlerglied.
An Polytrichum ................................................................. Decorosiphon G. B.

5(4) Stirn W-förmig, mit schwachem Mittelhöcker. Borsten auf Körper (ein
schließlich Rücken), Fühlern und Beinen etwa gleichmäßig lang, Fühlerborsten 
etwas kürzer, mindestens 1 %mal so lang wie der Durchmesser des III. Fühler
gliedes. Sipho nicht keulig angeschwollen, lang, gerade (Fig. 67).
An Moos (?) .......................................................... Neodecorosiphon H ein ze

6(3) Fühler- (und Stirn-)borsten in der Regel deutlich kürzer als der Durchmesser 
des III. Fühlergliedes, nur ausnahmsweise unwesentlich länger.

7 (8) Stirn der Ungeflügelten in Aufsicht breit W-förmig, Seitenhöcker flach (Fig.64). 
Fühler nur etwa von y2 Körperlänge. Sipho mit deutlichem Wulst, gerade 
oder schwach angeschwollen. Schwänzchen kurz, breit zungenförmig mit zu
gespitztem Ende.
Geflügelte mit Rhinarien an III., IV. (u. V.) Fühlerglied. Hinterleib mit 
großem Mittelfleck. An Moos (Polytrichum, [Sphagnum]) . . .  Myzodium C. B. 

8(7) Stirn der Ungeflügelten U-förmig (mit breiter Mittelfurche und kräftigen 
Seitenböckern). [Stirn der Fundatrix meist ohne U-förmige Furche, flach 
W-förmig, gewellt.] Fühler länger, meist über den Siphon enansatz 
hinausreichend.

9(10) Stirnhöcker mit großen Schuppen bedeckt, nicht granuliert (Fig. 68). 
Körper durchgehend geschuppt. Mittelbrustgabel (kurz) gestielt. Sipho 
schräg gestutzt, ohne Randwulst, keulig, groß geschuppt. Schwänzchen spitz 
zungenförmig, kurz. Geflügelte mit sehr großen Rhinarien an III, IV u. V.
In Bodennähe an Gräsern.................................................... Jacksonia T heob .

10(9) Stirnhöcker granuliert, selten einige Schuppen angedeutet (dann gewöhnlich 
mit Zapfen). Sipho mit Randwulst (zumindest angedeutet) und nicht 
schräg gestutzt.
An krautigen und holzigen Pflanzen, oft mit Wirtswechsel.

11(12) Larve I mit deutlich ögliedrigen Fühlern (vgl. Myzodes varians =  undeut
lich getrennte Glieder). Pleuralborsten auf II/4. Sipho der Ungeflügelten meist 
etwas angeschwollen, lang, schlank. Seitenhöcker geschuppt oder granuliert, 
nicht mit Zapfen versehen. Rüsselendglied immer länger als 2. Hinterfußglied. 
Geflügelte mit wenigen Rhinarien (bis 20) an III, seltener 1—4 Rhinarien 
auch an IV. Hinterleib mit großem Mittelfleck.
An krautigen und holzigen Pflanzen, oft mit Wirtswechsel. . .  Myzodes Mobdv.
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816 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

12(11) Larve I mit 4gliedrigem Fühler oder III. Glied undeutlich geteilt.
13(16) 6. Stirn U-förmig eingebuchtet oder angedeutet W-förmig, glatt, ohne 

Körnelung oder Schuppung. Stigmenöffnung schlitzförmig (überdeckt). 
Schenkel ohne (oder mit) Schuppung. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. 
Geflügelte mit Rhinarien auf III., IV. u. V. Fühlerglied. Hinterleibsrücken 
mit Mittelfleck und Marginalflecken.

14(15) Stirn U-förmig eingebuchtet, ohne Mittelhöcker. Rücken mit kräftigen Run
zeln oder Falten. Fühler körperlang oder länger. Siphonen lang, schlank, 
gerade oder leicht gekrümmt, nicht oder nur wenig angeschwollen. Rüssel
endglied deutlich länger als das 2. Hinterfußglied. Schenkel glatt oder mit 
feiner Querstreifung. Pleuralborsten bei der Junglarve auf II/l.
Ohne Wirtswechsel auf Labiaten, Boraginaceae und Inula.
..............................................................................................  Ovatomyzus H.R.L.

15(14) Stirn mit stark auseinander weichenden Seitenhöckern und flachem Mittel
höcker (Fig. 77). Rücken wenig strukturiert, fast glatt. Fühler der Ungeflügel
ten kürzer als der Körper. Siphonen mit zylindrischem Basalteil und ange
schwollenem Endteil, ohne Einschnürung unter dem Wulst. Rüsselendglied 
deutlich kürzer als 2. Hinterfußglied. Pleuralborsten bei der Junglarve 
auf II/5.
Auf Lonicera-Arten (sekundär Symphoricarpus) und Gräsern (in Wassernähe),
mit Wirtswechsel ...............................................................  Judenkoa H.R.L.

16(13) Stirn immer mit Körnelung. Schenkel mit Schuppung.
17(18) Junglarven (L I) ebenfalls mit Pleuralborsten auf II/l. Hinterschiene mit 

1 +  8 +  1 Rastralborsten. Ungeflügelte mit stark vorspringenden Ecken an den 
Stirnhöckern. Meist auch an Fühlerglied I vorspringende, beschuppte Zapfen. 
Fühler länger als der Körper. Schenkel kräftig geschuppt. Erste Fußglieder mit 
3,3,3 Borsten. Zweite Fußglieder (wie bei 14) meist sehr viel kürzer als das 
Rüsselendglied. Geflügelte mit Rhinarien auf III., IV. (u. V.) Fühlerglied. 
Hinterleib ohne dunklen Rückenfleck.
An Pomoideen und Labiaten, meist mit Wirtswechsel........Ovatus v. d. G oot

18(17) Junglarven mit Pleuralborsten auf II/4 oder II/5.
19(20) Larven und Ungeflügelte mit großen Köpfchenborsten auf dem Körper (und 

den Extremitäten, einschließlich Fühler), auf der Stirn etwa 8/5 so lang wie der 
Durchmesser des III. Fühlergliedes. Vorderbrustrücken der L I mit 6, der er
wachsenen Ungeflügelten mit 8 Borsten. Auf den Seitenhöckern lange, 
fingerförmig vorspringende Zapfen (Fig. 76). Fühler kürzer als der Körper. 
Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. Geflügelte mit Rhinarien an III, IV 
und V (0—2). Hinterleib mit dunklem, unregelmäßig geformten Fleck.
An Cannabis .......................................................................  Diphorodon C. B.

20(19) Larven und Ungeflügelte ohne große Köpfchenborsten. Erste Fußglieder mit 
3,3,2, seltener mit 3,3,3 Borsten. Pleuralborsten der Junglarven auf 11/4 
oder II/5.

21(22) Auf den Seitenhöckern fingerartiger oder stumpfer, geschuppter Fortsatz. 
Vorderbrustrücken (auch der Erwachsenen) mit 6 Borsten. Körperoberfläche 
gefeldert. Fühler meist kürzer als der Körper. Primäres Rhinar auf V. Glied 
ohne Wimpernkranz. Sipho lang, schlank, nicht angeschwollen. Geflügelte 
mit Rhinarien an III, IV (und V). Hinterleib mit Rückenfleck oder Binden 
und großen Marginalflecken.
Auf Prunus, Humulus, Urtica und Glechoma, mit und ohne Wirtswechsel
..............................................................................................  Phorodon PASS.

22(21) Seitenhöcker ohne deutlichen Fortsatz, auch Fühlerglied I ohne Vorwölbung. 
Junglarven mit 4gliedrigem Fühler. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. 
Siphonen angeschwollen. Geflügelte mit Rhinarien an III (meist über 30), 
an IV (u. an V).
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23(24) Junglarven mit Pleuralborsten auf II/5. Stirnhöcker warzig, mit parallelen 
Seiten; wenn mit kleiner Ecke, dann gewöhnlich auch Stirnmitte etwas 
vortretend. Fühlerborsten der Innenseite nicht keulig angeschwollen (stäb
chenförmig bis schwach verdickt). Sipho mit kräftigem Wulst, Öffnung 
normal, schwach geschuppt, über dem Ansatz deutlich verengt. Rüsselend
glied deutlich länger als das 2. Hinterfußglied.
Geflügelte mit Mittelfleck auf dem Hinterleib.
Auf Dicotylen und Monocotylen, meist mit Wirtswechsel 
........................................................................................  Rhopalomyzus Mobdv.

24(23) Junglarven mit Pleuralborsten auf II/4. Stirnhöcker schwach nach innen 
vorgeneigt, kräftig gekörnelt oder geschuppt. Stirnmitte gerade. Fühler
borsten auf der Innenseite (zur Stirn hin) keulig angeschwollen. Sipho mit 
rudimentärem Wulst und kleinem Porus, kräftig geschuppt. Geflügelte mit 
getrennten dunklen Querbinden auf dem Hinterleib, ohne einheitlichen 
Rückenfleck.
Wahrscheinlich monoezisch auf zahlreichen Wirtspflanzen 
............................................................................................Sciamyzus Stboyan

Lipam yzodes n. g.
Larven ohne Dörnchen an den Hinterschienen. Rücken der Ungeflügel

ten sklerotisch, nicht pigmentiert, mit schwach angedeuteter netziger Struk
tur. Kopf hell, granuliert, mit sehr ausgeprägtem, etwa rechteckig vor
springendem Mittelhöcker. Fühlerglied I und II innen und außen (bzw. nur 
innen) geschuppt (Fig. 63). Kopf und basale Fühlerglieder mit leicht köpf
chenförmig angeschwollenen Borsten besetzt, die am Ende etwas auf
gefasert sind. Marginaltuberkel auf 2. bis 5. Hinterleibsring höchstens so 
groß wie Borstenbasen. Ventrale Borsten sehr viel länger als Rückenborsten 
[wohl mindestens 2mal so lang]. Rückenborsten — besonders zum Hinter
ende hin — spatelförmig. Stigmen mit Chitinplatten, Öffnung schlitz
förmig schmal. Subge
nitalplatte mit 1 +  1 
Borste am Vorderrand 
und insgesamt 7—12 
am Hinterrand. Mittel
brustgabel sitzend,
Muskelplatten vorhan
den. Fühler etwa von 
2/3 Körperlänge. III.
Glied der Ungeflügel
ten ohne Rhinarien.
Geißel etwa 3mal so 
lang wie die Basis.
Sipho lang, schlank, 
nicht angeschwollen,
unter dem Wulst ring- pig. gg_ Lipamyzodes n. g. matthiolae (Dono.); Kopf, Sipho, 
förmig eingeschnürt Schwänzchen und Rüssel der Ungeflügelten, Hinterleib der 
und mit feinen Quer- Geflügelten (oberseits). (Entnommen aus Doncasteei 954)
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linien, kräftig geschuppt, Bereich unter Wulst glatt, etwa doppelt so 
lang wie das Schwänzchen, blaß (Fig. 63). Das helle Schwänzchen stumpf 
dreieckig, mit 4—5 Borsten, am Borstenansatz etwas eingeschnürt 
(Fig. 63). Hüften und Schenkel kräftig geschuppt. Schenkelborsten 
stumpf, oft köpfchenartig verbreitert, Schienenborsten stumpf, spitzig 
oder mit verbreitertem Ende. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten (bzw. 
2+1, 2+1,2). Rüsselendglied (Fig. 63) lang, schlank (etwa 2 ̂ m al so 
lang wie breit). Geflügelte mit Rhinarien an III (über 20) und ausnahms
weise auch an IV (0—4). Rhinarien flach, nicht vorgewölbt, einzeln und 
mit Abstand stehend. Siphonen dunkel, angeschwollen. Hinterleib dorsal 
mit großem Mittelfleck, Querbinden vor und hinter dem Fleck und margi
nalen Fleckenreihen (Fig. 63).

Nur eine Art, etwa 1,9— 2,2 (bzw. 2,2— 2,5) mm lang. Ungeflügelte grün bis 
dunkel- oder blaugrün, Siphonen und Schwänzchen grau (blaßgrau). An Matthiola 
sp. und Arabis alba.
Bisher nur in England gefunden. D oncastbb (1954)
............................................................................. L. matthiolae (Doncasteb)

Ein Lipaphis-artiges Genus innerhalb der Phorodontini C. B .; abweichend 
von Lipaphis die Körnelung des Kopfes, die Rhinarienform und -Verteilung, 
der Rückenfleck der Geflügelten, von Myzodes der viereckig vorspringende 
Mittelhöcker, die ausgeprägten Muskelplatten, die ringförmige Einschnü
rung unter dem Wulst und die köpfchenförmig verbreiterten Borsten auf 
der Stirn und den Beinen. Typus gen. Lipamyzodes matthiolae (D o n c a s t e r ) 
=  (Lipaphis matthiolae D o n o .)

Myzodium C. B.
Fühler der Junglarven 4gliedrig oder undeutlich Bgliedrig. Pleural

borsten vom II. Brust — 4. Hinterleibsring. Stirn der Ungeflügelten breit 
W-förmig mit großem Mittelhöcker (Fig. 64). Stirn und sämtliche Fühler
glieder deutlich geschuppt, dgl. Schenkel und Hüften. Körperhaut stark 
gefältelt. Mittelbrustgabel (Fig. 64) kurz gestielt (oder sitzend). Fühler 
etwa von % Körperlänge, Geißel etwa 2%—3mal Basis. Sipho der Un
geflügelten (und Geflügelten) grob geschuppt, basal und distal schwächer, 
mit kräftigem Wulst (Fig. 65), darunter wenige feine Querlinien (ringförmig 
eingeschnürt). Schwänzchen sehr kurz (%— Vz Sipholänge), spitz zungen
förmig, mit 4 Borsten. Rüssel beschuppt. Rüsselendglied 1 %—l%mal so 
lang wie 2. Hinterfußglied, basal mit 2—4 Borsten. Erste Fußglieder mit 
3,3,2 Borsten. Geflügelte mit variabler Flügeladerung (Media oft nur ein
mal gegabelt, auf dem Hinterflügel gelegentlich eine Ader fehlend). Neben- 
rhinarien bei Geflügelten am III., IV. (und V.) Glied (Fig. 64), bei Un
geflügelten fehlend.
1. Fühlergeißel etwa um %—Vs länger als das III. Fühlerglied. Fühlerglied IV 

etwa so lang wie V. Sipho etwas geschweift (Fig. 64), nicht angeschwollen 
(braunschwarz) mit großen Schuppen, besonders im Mittelteil (Fig. 64).
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Fig. 64. Myzodium modestum (Hottes) ; oben: Fühler und Sipho (75fach) und Schwänz
chen (260fach) der Geflügelten; daneben Rüsselendglied von Myzodium. brevirostre C. B. 
(links) und Myzodium modestum (Hottes) (rechts), ungeflügelt (260faeh). Links: Fühler, 
daneben (unten) Kopf, Mittelbrustgabel, 2 Siphonen, seitliches Warzenfeld und 2 Stig
men (alles 75fach) und das Schwänzchen (260fach) der Ungeflügelten von Myzodium

modestum (Hottes)

Fig. 65. Myzodium brevirostre C. B., ungeflügelt; Fühler, Kopf, Coxa mit Randwarze, 
Mittelbrustgabel (75fach), Hinterende und Seitenrand mit Stigma (150fach)
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820 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

Schwänzchen mit breitem Ansatz, plötzlich zungenförmig verschmälert, zugespitzt 
(Fig. 64), etwa von % Sipholänge. Rüssel 0,49—0,56 mm lang, Endglied 1% bis 
l%mal so lang wie 2. Hinterfußglied. Außer den 3 apikalen Borstenpaaren basal 
mit 4 Borsten.
Geflügelte mit großem dunklen Hinterleibsfleck (an III mit 22—45, an IV mit 
7—13, an V mit 0—4 Rhinarien).
1,5—2 mm. Rücken bräunlich, zwischen Vorder- und Mittelbrust und zwischen 
Mittel- und Hinterbrust und um den Siphonenansatz hell.
Selten, an Moos (Polytrichum commune) in Mooren verbreitet, wohl im gesamten 
Gebiet. H il l e  R is L ambees (1952 b, 1955), R emaltdiebe (1952, 1954)
............................................................... M. modestum (Hottes) (M. rabeleriC. B.)

— Fühlergeißel um 1/7—1/8 kürzer als das III. Fühlerglied, Fühlerglied IV etwa 
um y4—1/6 länger als V. Sipho gerade, deutlich kolbig angeschwollen (braun), 
schwächer geschuppt, besonders zu den Enden hin (Fig. 65). Schwänzchen 
schlank dreieckig, nicht ganz % so lang wie der Sipho (Fig. 65). Rüssel 0,3 mm 
lang, Endglied um 1/5 länger als das 2. Hinterfußglied, basal mit 2 Borsten. 
Etwa 1,6 mm, einheitlich hellbraun. Wirtspflanze unbekannt, vermutlich 
Moos, nur einmal im Glocknergebiet gefunden................. M. brevirostre C. B.

Decorosiphon C. B.
Fühler der Junglarve 4gliedrig, Pleuralborsten auf den Hinterleibs

ringen 1—4 (Fig. 66), Tibien unbedornt. Stirn der Ungeflügelten breit W-

Fig. 66. Decorosiphon corynothrix C. B.; ungeflügelte Jungfer (rechts: von der Seite), 
Rüssel (c), Schwänzchen (f), Sipho (e), Mittelbrustgabel (b) der Ungeflügelten; links oben: 
Larve I (a), I—III =  Brust-, 1—8 =  Hinterleibssegmente. (Entnommen aus H e in z e 1953)
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förmig, grob gekörnelt, Körnelung auch auf Fühlerglied I und II (Fig. 66). 
Fühler etwa körperlang, III. Glied bei Ungeflügelten ohne Rhinarien (bei 
Geflügelten an III um 47, an IV um 27, an V um 18 Rhinarien); sehr lang 
beborstet (Borstenlänge etwa 3fache Gliedbreite!). Borsten stumpf oder 
am Ende verbreitert (Fig. 66). Geißel 2—3mal so lang wie die Basis des 
VI. Gliedes. Mittelbrustgabel kurz gestielt (Fig. 66). Schenkel distal ge
schuppt. Borsten der Beine kaum kürzer als die Fühlerborsten. Erste 
Tarsalglieder mit 3,3,2 Borsten. Siphonen keulig angeschwollen, plump, 
mit kräftigem Wulst, geschuppt, Schuppung besonders im distalen Teil der 
Anschwellung dicht, netzförmig (Fig. 66). Schwänzchen mit breitem basa
len Teil und abgesetztem schlanken distalen Teil (Fig. 66), etwa y3mal 
so lang wie der Sipho, mit 5 Borsten. Brustring III und Hinterleibsringe 
1—6 zu einer Rückenplatte verwachsen.

Nur eine Art, 1,5—1,8 mm (Geflügelte 2,4 mm), schmutzig-grünlich, Rückenplatte 
hell bräunlichgrün.
An Polytrichum commune, selten. Mittel- und Norddeutschland, Holland, 
Schweden, Burgenland (etwa südlich Wien). H ein ze  (1953), Stboyan (1957) 
........................................................................................... D. corynothrix C. B.

Neodecorosiphon H e in z e

Stirn W-förmig mit schwachem Mittelhöcker, nicht geschuppt, höchstens 
undeutliche Körnelung vorhanden (Fig. 67). III. Brustring und Hinter
leibsringe 1—6 zu einheitlicher Rückenplatte verwachsen. Mittelbrust
gabel gestielt. Borsten auf Körper, Fühlern und Beinen sehr lang, keulen
förmig endend (Fig. 67). Besonders auffällig die langen köpfchenförmig 
endenden Rückenborsten. Fühler deutlich länger als der Körper. III. Glied 
ohne Rhinarien; primäres Rhinar auf V. Glied nicht endständig. Fühler
geißel sehr viel länger (bis zu 5mal) als die Basis des VI. Gliedes. Fühler
borsten kürzer als Körperborsten. Sipho nicht angeschwollen, lang, gerade 
(Fig. 67), basal am dicksten, mit kräftigem Wulst und schwacher Schuppung 
(etwa 4mal so lang wie das Rüsselendglied). Schwänzchen mit breitem 
basalen und abgesetztem schmaleren Spitzenteil. Rüsselendglied etwa so 
lang wie 2. Hinterfußglied, mit einem basalen Borstenpaar. Goxen deut
licher, Schenkel nur schwach geschuppt (kaum sichtbar). Zweite Fuß
glieder mit 3,3,2 Borsten.

Nur eine Art, etwa 1,6 mm, schmutzig bleichgrün (?), ovipare Weibchen mit
unwesentlich verdickten Hinterschienen (ca. 25—35 Sensillen).
Vermutlich an Polytrichum oder verwandter Gattung, selten, bisher hur bei
Berlin. H ein ze  (1960) .................................................. N. muscicolens H ein ze

Jacksonia T h e o b .

Stirn tief U-förmig eingebuchtet (bei der Fundatrix breit W-förmig). 
Stirnhöcker als Rechteck oder Trapez vorspringend (Fig. 68), mit großen 
Schuppen (nicht gekörnelt); sämtliche Fühlerglieder mit langgestreckten

Beifcr. Ent. 10 53
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Schuppen. Auch der Körper durchgehend geschuppt, dgl. Schenkel und 
Hüften. Borsten auf den Schenkeln nur etwa %mal so lang wie der basale 
Durchmesser des III. Fühlergliedes. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten.

Fig. 67. Neodecorosiphon muscicolens H e in z e , ovipares Weibchen; Kopf, Sipho, Teil des 
Schenkels, Fühlerglieder III, IV—Y, und VI (150fach). Körperborsten (mit Stigma) und 

Teil der mit Sensillen besetzten Schiene (260faeh), (Nach H ein ze  1960)

Sipho (Fig. 68) schräg gestutzt, ohne Randwulst, in der Mitte schmaler als an 
den Enden, gleichmäßig mit großen Schuppen bedeckt, fast doppelt so lang 
wie das Schwänzchen, dieses spitz zungenförmig (Fig. 68), etwa von der Mitte 
ab verschmälert (leicht abgesetzt), mit 4—6 Borsten. Rüsselendglied etwa
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um 1j6—76 länger als das 2. Hinterfußg'ied, basal mit 2 Borsten. Fühler 
über y2mal so lang wie der Körper, Geißel l 4/s—21/6mal so lang wie die Basis. 
III. Fühlerglied ohne Rhinarien, bei Geflügelten sehr große (!) Rhinarien 
an III (20—30), IV (7—13) und V (1—6). Mittelbrustgabel gestielt.

Fig. 68. Jacksoniapapillata Theob ., ungeflügelt; Fühler (Glied III—YI), Kopf (150fach), 
Schwänzchen und Sipho (260fach)

Nur eine Art, 1,6—1,9 mm, bräunlich, Sipho bräunlich, Ende dunkler, Schwänz
chen dunkel. „
In Bodennähe oder unterirdisch (unter Steinen) an Dactylis glomerata, Poa pra
tensis, Deschampsia flexuosa u. a. Gräsern, nicht häufig, aber verbreitet. H ille  
Ftis L ambeks (1955), Stroyan (1950) .................................J. papillata Theob .

Ovatus v. d . G oot

Junglarven mit Pleuralborsten auf 11/1, Fühler 4gliedrig, Hinter
schienen mit 1 +  7 +  1 Rastralborsten. Erste Fußglieder 2borstig. Stirn 
der Ungeflügelten kräftig gekörnelt oder schwächer bestachelt. Stirnhöcker 
mit stark vorspringenden Ecken. Meist auch an Fühlerglied I vorspringende 
beschuppte Zapfen, seltener wulstartig vorgewölbt, beschuppt (Fig. 70, 71). 
Fühler der Ungeflügelten länger als der Körper, Geißel sehr lang, mindestens 
4mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes. III. Glied ohne Rhinarien. 
Primäres Rhinar des V. Gliedes nicht endständig. Körperrücken mit Struk
tur (Felderung oder Netzung). Rückenborsten kurz, stäbchenförmig. 
Mittelbrustgabel sitzend. Schenkel kräftig geschuppt. Schiene zum distalen 
Ende dicker werdend, Endteil schwach geschuppt. Erste Fußglieder mit 
3,3,3 Borsten. Zweites Hinterfußglied kurz, etwa % bis 2l3mal so lang wie 
das Rüsselendglied. Rüsselendglied relativ lang, schlank. Sipho lang, 
schlank (Fig. 70), mindestens doppelt so lang wie das Schwänzchen, oft 
leicht gekrümmt. Geflügelte mit Rhinarien auf III, IV (und V). Hinterleib 
ohne dunklen Rückenfleck. Männchen geflügelt.
1. Fühlerglied I mit kurzem stumpfen Fortsatz, der auf der Innenseite des Gliedes 

aufsitzt (Fig. 69). Innenseite geschuppt. Fortsatz auf den Stirnhöckern relativ 
lang und schlank, etwa 2/3 so lang wie II. Fühlerglied. Sipho gleich lang oder län-

53 *
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824 K. Heinze, Mitteleuropäische Myzinae

ger als III. Fühlerglied (3mal so lang wie Rüsselendglied), Wulst schwach (Fig.
69). Rückenborsten relativ kräftig, stab- bis schwach spatelförmig, über %mal 
so lang wie der Durchmesser des III. Fühlergliedes.
Geflügelte weniger als 25 Rhinarien am III. Glied (12—21), an IV =  7—11, an 
V  =  o—5. Hinterleib nur mit kleinen bräunlichen Marginalskleriten.
Etwa 1,2—1,75 mm, blaß weißlich grün, Sipho und Schwänzchen dunkler.

H.R.L.; a Kopf mit Fühler, (75fach), Kopf, Sipho (150fach) Schwänzchen und 
b Sipho, c Schwänzchen der Sipho (260fach)
Ungeflügelten, d Fühler, e Sip
ho der Geflügelten, f Sipho, 
g Hinterschiene und Fuß des 
oviparen Weibchens, h Sipho, 
i Schwänzchen des Männ
chens (85fach). (Entnommen 
aus H il l e  R is L ambers 1947) ■
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Fig.71.Ovatus crataegarius(W a l k .) ; Kopf (150fach), Sipho, Schwänzchen, Rüsselende,Füh
lerglieder III—IV derUngeflügelten (links) und III—IV der Geflügelten (rechts) (260fach)
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Blattunterseits an Mentha-Arten (Mentha silvestris, aquatica, arvensis rotundifo- 
lius, viridis); ohne Wirtswechsel. Nicht sehr häufig, aber wohl allgemein im 
Gebiet ................................................................................. O. menthastri H.R.L.

— Fühlerglied I nur mit flachem Wulst oder abgerundetem Höcker (Fig. 70, 71). 
Fortsatz auf den Stirnhöckern etwas schwächer. Sipho (Fig. 70) kürzer als III. 
Fühlerglied. Rückenborsten stabförmig, etwa y3 so lang wie der Durchmesser des
III. Fühlergliedes. Geflügelte mit mehr als 25 Rhinarien am III. Glied.

2. Erstes Fußglied etwa so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes. Rüsselend
glied (Fig. 70) kürzer als das Schwänzchen. Sipho (Fig. 70) etwa 3mal so lang 
wie das Rüsselendglied. Fühlergeißel etwa 5—6mal Basis des VI. Fühlergliedes 
(Fig. 70). ■
Geflügelte mit über 50 Rhinarien an III, 35—40 an IV und ungefähr 10 (—12) 
an V.
Etwa 0,9—1,2 mm, grünlichweiß, glänzend.
Hauptwirt Mespilus germanica, blattunterseits besiedelt; Nebenwirt Lycopus 
europaeus, auf der Blattunterseite. Nicht selten, in Mitteleuropa verbreitet. 
................................................................................................  O. insitus (Walk .)

— Erstes Fußglied 5/G—5/7mal so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes. Rüssel
endglied deutlich länger als das Schwänzchen (etwa 4mal so lang wie breit), mit 
2 (selten 3) basalen nicht auf gleicher Höhe stehenden Borsten (Fig. 71). Sipho 
etwa doppelt so lang wie das Rüsselendglied (Fig. 71). Fühlergeißel etwa 4—4%- 
mal Basis des VI. Fühlergliedes. Geflügelte mit 30—50 Rhinarien an III und 
10—20 an IV (Fig. 71).
Etwa 1,5—2 mm, grünlich-weiß (auch Sipho und Schwänzchen hell). 
Hauptwirtspflanzen Crataegus. oxyacantha, C. monogyna, Cydonia vulgaris, 
blattunterseits besiedelt. Nebenwirte Mentha aquatica, piperita, gentilis (blatt- '
unterseits). Im Gebiet verbreitet und häufig ............... O. crataegarius (W alk .)
Gelegentlich wird Phorodon glechomae (H.R.L.) zu Ovatus gestellt. Durch 
schwarzbraune Siphonen, 4—6 borstiges Rüsselendglied, relativ kurze Fühler
geißel (3%—4i4mal Basis VI) und geringere Rhinarienzahl an III, IV und V 
(10—14, 5—9, 2—5) der Geflügelten von den oben genannten Arten unter
schieden (Fig. 75). Monoezisch an Glechoma hederacea (unterirdisch).

Ovatomyzus H.R.L.
Pleuralborsten der Junglarven auf II/l, Fühler 4gliedrig. Hinterschiene 

mit 1+ 8+ 1  Rastralborsten. Erste Fußglieder 2borstig. Kopf der Un
geflügelten glatt, nicht warzig oder gekörnelt (Fig 74). Stirnhöcker winklig, 
ohne stark nach vorn vorspringende Zacken oder Fortsätze. Scheitel- und 
Rückenborsten sehr kurz (nur auf 8. Segment etwas länger). In Aufsicht 
Nebenauge oft durch Fazettenauge verdeckt. Mittelbrustgabel sitzend, 
Rücken mit kräftigen Runzeln oder Falten. Fühler körperlang oder länger. 
Geißel mindestens 4mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes. III. Glied 
ohne Rhinarien. Primäres Rhinar des V. Gliedes nicht endständig, ohne 
Wimpernkranz. Sipho lang, schlank, schwach geschuppt, mindestens doppelt 
so lang wie das Schwänzchen, gerade oder leicht gekrümmt, Wulst klein 
oder fehlend. Schwänzchen an der Basis und oft auch in der Mitte leicht 
eingeschnürt, gewöhnlich mit 5 Borsten (Fig. 74). Schenkel glatt oder nur 
mit feiner Querstreifung. Schiene distal dicker werdend, erste Fußglieder 
mit 3,3,2 Borsten. 2. Fußglied immer kürzer als die Basis des VI. Fühler-
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gliedes (Rüsselendglied iy 3—3mal so lang wie 2. Hinterfußglied). Geflü
gelte mit Rhinarien auf III., IV. und V. Fühlerglied. Hinterleibsrüeken mit 
großem Mittelfleck (Fig. 84) und Marginalflecken.
1. Rüsselendglied lang, schlank, etwa 

4mal so lang wie breit (Fig. 72), 
mit mindestens 10 basalen Borsten 
(auch bei der L I mit 10—14 Bor
sten). 2. Hinterfußglied etwa5/9 der 
Basis des VI. Fühlergliedes. Mittel
höcker auf der Stirn sehr kräftig.
Körperrücken mit kräftigen Runzeln 
oder Falten. Sipho mit kräftigem 
Wulst, unter Wulst glatt (Fig. 72).
Geflügelte mit 25—42 Rhinarien an 
III, 8—11 an IV und 2—5 an V.
Männchen geflügelt. Ovipare mit 
ungefähr 70 Sensillen auf den an
geschwollenen Hintertibien.
Etwa 1,3—1,5 mm. 
ünterseits und an den Triebspitzen 
von Inula (Pulicaria) dysenterica.
Wohl allgemein im Gebiet ver
breitet. Nicht häufig 
..........................O. inulae (Walk .)

— Rüsselendglied kürzer, höchstens 
2 y2mal so lang wie an derBasis breit.
Borstenzahl im basalen Teil kaum 
über 4 hinausgehend. 2. Hinterfuß
glieder mindestens 4/, so lang wie 
die Basis des VI. Fühlergliedes.

2. Der leicht gekrümmte Sipho unge
fähr so lang -wie das III. Fühler
glied (selten kürzer) =  2—2% Cau- 
dalängen. Wulst fehlend, Porus re
duziert (Fig. 73). Rüsselendglied
deutlich länger als Basis des VI. Fühlergliedes. Schwänzchen (Fig. 73) ebenfalls 
wesentlich länger als die Basis von VI, 4—5borstig. Nebenauge von oben her 
nicht sichtbar.
Geflügelte mit 30—44 Rhinarien an III, 10—20 an IV und 0—5 an V (Fig. 73). 
Hinter dem Mittelfleck 2—3 breite Binden, unterhalb des Siphos dunkles Stachel
feld.
Etwa 1,1—1,4 bzw. 1,4—1,6 mm. Ungeflügelte blaß grünlich-weiß mit farb
losen Extremitäten.
Vermutlich ohne Wirtswechsel an Stachys germanica und St. lanata. Bisher nur 
in den Niederlanden gefunden, selten ............................... O. stachyos H.R.L.

— Nebenauge sichtbar, Sipho kürzer als das III. Fühlerglied, Wulst angedeutet. 
Schwänzchen kaum länger oder sogar wesentlich kürzer als die Basis des VI. 
Fühlergliedes.

3. Rüsselendglied mit 4—5 Borsten, Basis des VI. Fühlergliedes auffallend kurz, nur 
etwa um 1I¡¡ länger als das 2. Hinterfußglied. Fühlergeißel ungefähr 7mal so lang 
wie die Basis des VI. Gliedes. Rücken mit gezackter Felderung, Borsten auf dem 
8. Hinterleibsring (Tergit) etwa % so lang wie der Durchmesser des III. Fühler
gliedes. Schwänzchen etwa % so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes.

Fig. 72. Ovatomyzus inulae (W a l k .), ungeflü
gelt; Fühler (75fach), Kopf, Sipho (I50fach), 

Schwänzchen und Rüssel (260fach)
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Fig. 73. Ovatomyzm stachyos H. R. L .; links: Fühlerglied III—IV und V—VI, Sipho 
und Schwänzchen der Geflügelten, in der Mitte: Ungeflügelte Jungfer, Schwänzchen und 
Siphonen in natürlicher Lage und Kopf der Ungeflügelten, rechts: Fühler der Ungeflü

gelten, außen: I. und II. Glied von der Seite

Etwa 1,1—1,3 mm; an Teucrium scorodonia (u. T. chamaedrys), außer in Italien
bisher nur in England gefunden, selten ...........................O. chamaedrys (Pass.)

—■ Rüsselendglied mit 2 Borsten. Basis des VI. Fühlergliedes um 2/3 bis % länger 
als das 2. Hinterfußglied. Geißel ungefähr 5—6mal so lang wie die Basis des VI. 
Gliedes. Gezackte Felderung des Rückens nicht immer deutlich. Rückenborsten 
des 8. Segments etwa % so lang wie der Durchmesser des III. Fühlergliedes. 
Schwänzchen mindestens so lang wie die Basis des VI. Fühlergliedes, basal deut
lich eingeschnürt (Fig. 74).
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4. Seitliche Stirnhöcker nicht nach 
innen vorspringend, etwas abge
schrägt (Fig. 74). Stirnborsten min
destens % so lang wie der Durch
messer des III. Fühlergliedes. 
Rüsselendglied (Fig. 74) etwa 1 %- 
mal so lang wie das 2. Hinterfuß
glied, etwa so lang wie die Basis 
des VI. Fühlergliedes. Sipho schwach 
kolbig, etwa 3mal so lang wie das 
Schwänzchen.
Geflügelte mit 20—25 Rhinarien an 
III, 7—11 an IV und 2—5 an V 
(Fig. 74). Etwa 0,9—1,2 mm, weiß
lich bis bleich grünlich-gelb. Ohne 
Wirtsw'echsel an Clinopodium vul
gare und Salvia glutinosa, blatt- 
unterseits. Wohl allgemein in Mittel
europa verbreitet, nicht häufig
............0. calaminthae (Maoch.) =

(Ovatus pusillus C. B.)

— Seitliche Stirnhöcker nach innen 
vorspringend. Stirnborsten unge
fähr % so lang wie der Durchmesser 
des III. Fühlergliedes. Rüsselend
glied etwa 1 %mal so lang wie 
2. Hinterfußglied, kürzer als die 
Basis des VI. Fühlergliedes. Sipho 
gerade bis leicht angeschwollen, 
bis etwa 2%mal so lang wie das 
Schwänzchen.
Geflügelte (Fig. 84) mit 28—29 (?) 
Rhinarien an III, 11—17 an IV und 
1—7anV. 1,45—2,1mm blaßgelb, 
Fühler, Siphonen und Beine blaß
braun, durchscheinend.
An Anchusa capensis, Pentaglottis 
sempervirens, Symphytum asperum,
S. orientale, S. peregrinum. E astop 
(1952)
.......... 0. boraginacearum E astop
Die Art wird neuerdings auch mit 
O. calaminthae vereinigt, O. bora
ginacearum möglicherweise auf Bo- 
raginaceen beschränkt, O. calamin
thae auf Labiaten.

Fig. 74. Ovatomyzus calaminthae (Maoch.) ; links 
außen: V. und VI. Fühlerglied der Ungeflügel
ten, nach innen: V. und VI. Glied der Geflügel
ten, daneben: III. u. IV. Glied der Ungeflügel
ten (150fach); oben: Kopf (150fach), darunter: 
Schwänzchen und Rüsselendglied (260fach) der 

Ungeflügelten

Phorodon P a s s .

Pleuralborsten der Junglarven (L I) auf II/4 oder II/5. Rüsselendglied 
basal mit 2 Borsten. Fühler der L I 4- bis 5-gliedrig. Erste Fußglieder mit 
2,2,2 Borsten. Hinterschiene mit 1 + 6+ 1—2 Rastralborsten. Rücken
borsten der Larven sehr klein, ohne Köpfchen. Vorderbrustrücken (auch
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der Erwachsenen) mit 6 Borsten. Köpfchenborsten fehlen, Borsten höch
stens stäbchenförmig oder vom etwas rundlich, auf dem Körper sehr kurz.

Fig. 75. Phorodon glechomae (H.R.L.), Kopf 
der Ungeflügelten(ca. lOOfach), ferner von 
links nach rechts Fühler der Ungeflügelten, 
Fühler der Geflügelten,Sipho,Hinterfuß und 
Schwänzchen der Ungeflügelten, Hinter
schiene des Oviparen Weibchens (85fach). 
(Entnommen aus H ille  R i s L ambeb,s 1947)

Kopf der Ungeflügelten gekör- 
nelt oder warzig, auf den Seiten
höckern fingerartiger oder stump
fer Fortsatz (Fig. 75, 76), ge
schuppt und mit Borsten. Auch 
das erste Fühlerglied nach innen 
vorgewölbt oder höckerartig vor
springend. Körperoberfläche mit 
rechtwinkligen Zellen oder flacher 
Felderung bedeckt. Mittelbrust
gabel sitzend. Fühler meist kürzer 
als der Körper (glechomae mitunter 
unwesentlich länger). III. Glied

Fig. 76. Oben: Kopf der Ungeflügelten 
von Diphorodon cannabis (Pass.); unten: 
Kopf der Ungeflügelten von Phorodon 

humuli (Sohbk.)

ohneRhinarien, primäres Rhinar auf V. Glied nicht endständig, ohne Wimper
kranz. Fühlergeißel lang, - etwa 3 y2—4%mal Basis von VI. Stirn- und 
Rückenborsten gewöhnlich deutlich kürzer als der Durchmesser des III. 
Fühlergliedes. Schwänzchen mit 4—6 Borsten. Sipho lang, schlank, be
schuppt, mit Wulst. Schenkel beschuppt (bei Sommerform von humuli 
undeutlicher). Schienen zum Ende hin dicker werdend, Schienenborsten 
außen stumpf bis stabförmig. Erste Tarsalglieder mit 3,3,2 oder. 3,3,3
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Borsten. Geflügelte mit Rhinarien am III., IV. (und V.) Fühlerglied. 
Hinterleibsrücken mit Mittelfleck (oder Querbändern) und großen Marginal
flecken.
1. Sipho der Ungeflügelten braunschwarz, Zapfen auf Stirnhöckern nicht finger

artig verlängert (Fig. 75). I. Fühlerglied mit flachem Wulst. Erste Fußglieder 
mit 3,3,3 Borsten. Pleuralborsten der Junglarve auf II/4.
Geflügelte mit 10—14 Rhinarien am III., 5—9 am IY. und 2—5 am Y. Fühler- , 
glied. Hinterschienen der Oviparen nur etwa mit 10—15 Sensillen.
1,6—2 mm, schmutzig bräunlichgrün, Rand dunkler. Fühler, Schwänzchen 
schmutzig grün.
An unterirdischen Teilen (auch unter Steinen) von Glechoma hederacea. Wohl
nicht selten. Bisher nur in Holland gefunden............... Ph. glechornae (H.R.L.)
Von Börner hierzu auch Myzodes varians (Davids.) gestellt (Fühler der L I undeut
lich Sgliedrig). Stirnhöckerzapfen nur angedeutet. Fühlerglieder distal und am 
Geißelansatz geschwärzt (ringförmig). Sipho der Ungeflügelten distal schwarz, 
bei Sommerformen nur Ring unter Wulst. Geflügelte mit 7—15 Rhinarien am 
III. Glied. Am IV. und V. Glied ohne primäre Rhinarien. Hinterleib mit großem, 
dunklen Rückenfleck und Seitenflecken (Fig. 81). Fühler, Sipho und Schwänz
chen dunkel. 1,7—2,3 mm, hell weißlich bis smaragdgrün. Im Süden des Gebiets 
(Schweiz, Frankreich) selten.
Hauptwirt Prunus persica, Blätter in Längsrichtung nach unten eingerollt. 
Nebenwirte Clematis-Arten (besonders vitalba)
.......................................................... Myzodes bzw. Phorodon varians (Davids.)

— Sipho der Ungeflügelten hell. Zapfen auf Stirnhöckern fingerartig verlängert. 
Auch Höcker auf dem I. Fühlerglied kräftig nach innen vorspringend (Fig. 76). 
Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. Pleuralborsten der Junglarven unscheinbar 
(wohl II/5).
Geflügelte mit etwa 25—35 Rhinarien am III., 2—10 am IV. und O am V. Fühler
glied. Hinterschienen der Oviparen mit zahlreichen (bis etwa zu 50) Sensillen. 
Etwa 1,6 bis 2,1 mm, bleichgrün bis weißlichgrün mit blaßgrünem oder dunkel
grünem Rückenstreif und gleichfarbigen kurzen Querstreifen auf jedem Segment 
am Seitenrand des Körpers.
Hauptwirte Prunus domestica, P. insititia, P. mahaleb, P. spinosa, an Blättern 
(schwach gewölbt) und Sprossen. Nebenwirte Humulus lupulus und H. japonicus, 
vereinzelt auch Urtica dioica befallen. Allgemein verbreitet; an Hopfen sehr 
schädlich ............................................................................. Ph. humuli (Schrk.)

Diphorodon C. B.
Pleuralborsten der Junglarven (L I) auf II/5. Vorderbrustrücken der 

L I mit 6, der erwachsenen Ungeflügelten mit 8 Borsten. Larven und Un
geflügelte mit großen Köpfchenborsten auf dem Körper (und den Extremi
täten). Fühlerborsten sehr lang (mit Köpfchen), Länge etwa 4/6 des Durch
messers des III. Gliedes, innen stärker; Stirnborsten etwa s/5 des Durch
messers von III. Stirn (ähnlich wie Phorodon) mit langem fingerförmig vor
springenden Zapfen auf den Seitenhöckern (Fig. 76). I. Fühlerglied nach 
innen höckerartig vorspringend. Stirn und Fühlerglied I kräftig gekörnelt 
bzw. schwach geschuppt. Körperoberfläche mit sehr deutlicher waben
artiger Felderung oder tiefgehender Runzelung. Mittelbrustgabel sitzend. 
Schwänzchen relativ stark beborstet (8—9 Borsten). Sipho sehr lang,
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schlank (etwa doppelt so lang wie das III. Fühlerglied), schwach ange
schwollen, mit Wulst, leicht nach außen gekrümmt, hell, kräftig geschuppt. 
Fühler kürzer als der Körper, III. Glied ohne Rhinarien, primäres Rhinar 
auf V. Glied nicht endständig, ohne Wimperkranz, Fühlergeißel lang (etwa 
4mal Basis von VI). Schenkel mit wenigen schwach sichtbaren Falten, sonst 
glatt, erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten. Zweite Fußglieder relativ kurz 
(etwa 2/3 des Rüsselendgliedes). Geflügelte mit Rhinarien am III. (20—30), 
IV (4—9) und V. (0—2) Glied. Mit dunklem, unregelmäßig geformten, 
Hinterleibsfleck.

Im Gebiet nur eine Art, wohl eingeschleppt.
1,5—2,2 mm, grünlichweiß bis weißlich braun.
An Cannabis sativa ..............D. cannabis (P ass.) =  (Phorodon cannabis P ass.)

Judenkoa H.R.L.
Junglarven (L I) mit 4gliedrigem Fühler. Pleuralborsten auf II/5. Stirn

höcker der Ungeflügelten deutlich, aber nicht sehr hoch, mit weit ausein
ander stehenden Innenseiten, nur mit etwa 3—5 Borsten besetzt (Fig. 77).

Fig. 11. Judenkoa lonicerae (Sie b .), ungeflügelt; Kopf (150fach), Sipho, Schwänzchen, 
Rüsselende, Bauch- und Rückenborsten (260fach)
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Mittelhöcker breit, flach. Stirn und Höcker glatt, nicht gekörnelt. Rücken 
der Ungeflügelten häutig, ziemlich glatt, nicht mit Runzeln oder Falten. 
Nur die spinalen Borstenreihen verdoppelt (auf dem Mittelfleck der Geflü
gelten je Ring nur 6 Borsten). Stigmenöffnungen schmal schlitzförmig 
(überdeckt), nicht rund. Mittelbrustgabel sitzend. Fühler etwas kürzer als 
der Körper. III. Glied der Ungeflügelten ohne Rhinarien. Geißel minde
stens 3mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes. Fühlerborsten kaum % so 
lang wie der basale Durchmesser des III. Gliedes, stäbchenförmig, seltener 
Ende etwas verdickt. Siphonen hell, über dem Ansatz verengt, Endteil 
keulig angeschwollen (Fig. 77), fast glatt, Wulst nicht sehr kräftig. Schwänz
chen relativ lang, zungenförmig (Fig. 77). Rüsselendglied (Fig. 77) nur etwa 
a/3 mal so lang wie 2. Hinterfußglied. Schenkelschuppung unauffällig (feine 
Querstriche), fast glatt. Schiene zum distalen Ende kaum verdickt, in 
ganzer Länge fast gleich breit. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten, mittlere 
Borste am 1. und 2. Beinpaar nur etwa %mal so lang wie die seitlichen 
Borsten. Geflügelte mit Rhinarien am III., IV. und V. Fühlerglied; auf dem 
Hinterleib mit großem Rückenfleck und Seitenflecken, die kleine Wärzchen 
tragen können. Männchen geflügelt, mit zahlreichen Rhinarien am III., IV. 
und V. Fühlerglied. Fundatrix in der Regel mit ßgliedrigem Fühler, Hinter- 
tibien mit wenigen Sensillen.

Nur eine Art; 2,2—2,6 mm; blaß-gelblich, nicht bewachst. Sipho schwach 
gelblich, ohne (?) dunkle Spitze (Sipho der Geflügelten dunkler). Schwänzchen 
relativ lang (2/3 Sipholänge) mit 6—11 Borsten. Geflügelte an III mit 35—-45,

- an IV mit 16—23 und an V mit 0—5 Rhinarien (bei Gynoparen III mit 47—65,
IV mit 22—31, V mit 0—4).
Hauptwirte Lonicera-Arten, Blätter gelb- bis rotfleckig, abwärts eingerollt. Ner 
benwirte Gräser (Phalaris arundinacea, wohl auch Glyceria, Arundo u. a.), schäd
lich an Bandgras. Sekundär auch an Symphoricarpus racemosus. H il l e  Ris 
L ambers (1953) .....................................................................  J. lonicerae (Sie b .)

Rhopalomyzus M o r d v .

Junglarven (L I) mit 4gliedrigem Fühler. Pleuralborsten auf II/5. An 
der Basis der Borsten mit Skleriten. Stirnhöcker der Ungeflügelten gut 
entwickelt, warzig, mit parallelen Seiten und angedeutetem Fortsatz am 
Innenwinkel, mit mindestens 5 kurzen Borsten besetzt. Mittelhöcker er
kennbar bis deutlich vortretend. Stirn ebenfalls gekörnelt (Fig. 78). Rücken 
der Ungeflügelten häutig, nicht pigmentiert, meist mit hexagonaler Fälte
lung. Spinale und pleurale Borstenreihen verdoppelt (auf dem Mittelfleck 
der Geflügelten vorn 8 Borsten je Ring). Mittelbrustgabel sitzend. Fühler 
bis körperlang. III. Glied der Ungeflügelten ohne Rhinarien. Geißel lang, 
3—5mal so lang wie Basis von VI. Fühlerborsten kurz (%—y2 Durchmesser 
von III), stäbchenförmig (wenig verdickt) oder stumpf. Siphonen (Fig. 78) 
schwach gebräunt bis dunkel, über dem Ansatz verengt, Endteil keulig ver
dickt, ohne Verengung unter dem deutlichen Wulst, aber oft mit 1—2 
Reihen quer angeordneter Zellen. Schwänzchen (Fig. 78) relativ kurz, breit
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zungenförmig, basal meist etwas eingeschnürt, Ende zugespitzt. Rüssel
endglied deutlich länger als das 2. Hinterfußglied. Schenkel leicht geschuppt, 
erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. Mittlere Borste an Vorder- und Hinter
bein höchstens um^kürzer als die seitlichen Borsten. Geflügelte mit Rhinarien

an III, IV (und V). Rücken
fleck auf dem Hinterleib 
vorhanden. Marginalflecke 
oft mit Wärzchen. Fun- 
datrix — soweit bekannt — 
mit ögliedrigem Fühler (sel
ten 6gliedrig); Hintertibien 
gewöhnlich ohne Sensillen.
1. Geißel des VI. Fühler

gliedes 3%—4 (/(¡mal so 
lang wie die Basis (1 bis 
H/äinal Hl). Rüsselend
glied außer den 3 apika
len Paaren mit 2—4 Bor
sten. Sipho der Unge
flügelten einheitlich dun
kel (bräunlichgrau bis 
bräunlichschwarz), am 
Ende mit wenigen Quer
streifen, sehr schwach ge
schuppt, plumper als bei 
der folgenden Art (Fig.
78), fast 3mal so lang 
wie das Schwänzchen. 

Geflügelte an III mit 28—46, an IV mit 8—16, an V mit 0—3 Rhinarien, bei Gy- 
noparen und Fundatrigenien an III mit 45—65, an IV mit 18—32, an V mit 0—4 
Rhinarien. Sipho schwärzlich braun.
1,55—2 mm, blaß rosa bis dunkler rosa, leicht glänzend, Herbstformen dunkel
braun bis bleifarben.
Hauptwirt Lonicera alpigena, Blätter rot und gelb verfärbt, vom Rande her ein
gerollt. Nebenwirte Poa-Arten (Poa pratensis, annua), Glyceria fluitans. Häufig 
im Verbreitungsgebiet des Hauptwirts. H il l e  R is Lambers (1953) 
............................................................... Rh. poae (Gil l .) =  (Rh. alpigenae G. B.)

-— Geißel des VI. Fühlergliedes 3—3 %:mal so lang wie die Basis (kürzer als III). 
Rüsselendglied außer den 3 apikalen Paaren mit 8—12 (Geflügelte mit 10—16) 
Borsten. Sipho der Ungeflügelten blaß, höchstens schwach gebräunt, in der Nähe 
des distalen Endes dunkelbraun und ohne feine Querstreifung, im ganzen aber 
etwas deutlicher geschuppt und schlanker als der der vorhergehenden Art 
(Fig. 79).
Geflügelte an III mit 8—50, an IV mit 0—32, an V mit 0—14 Rhinarien. Sipho 
bräunlich bis schwarzbraun.
1,7—2 mm, blaßbraun bis gelblich oder grünlichbraun, Schwänzchen hell. All
gemein verbreitet, schädlich. E ssig (1958), M eeeb (1954), Müller  (1953,1955a) 
..........................................  Rh. ascalonicus (Dono.) (Myzus ascalonicus (Dono.)

Fig. 78. Rhopalomyzus poae (Gil l .), ungeflügelt; 
Kopf (150fach), Sipho und Schwänzchen (260fach)
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(Entnommen aus D oncasteb, & K assanis 1946)

Sciamyzus Stroyan

Fühler der Junglarve 4gliedrig. Pleuralborsten auf II/4. Auf dem Pro- 
notum 6 Borsten. Hinterschienen nicht bedornt. Erste Fußglieder 2borstig. 
Ungeflügelte mit kräftig gekörneltem Kopf. Stirn ohne Mittelhöcker 
(Fig. 80). Seitliche Stirnhöcker gut entwickelt, etwas nach innen vor
springend, granuliert oder geschuppt (Fig. 80). Mittelbrustgabel sitzend. 
Rücken häutig, mit Runzeln oder schuppenartiger Netzung, ohne Segment
grenzen (bis 6). Subgenitalplatte vorn mit 1 +  1, hinten mit 6 (bzw. 8) 
Borsten. Fühler etwas kürzer als der Körper, III. Glied ohne Rhinarien, 
innere Borsten keulig ange
schwollen (Fig. 80). Primä
res Rhinar auf V. Glied nicht 
endständig, mit Wimper
kranz. Fühlergeißel lang, 
wohl immer über 3mal Basis 
des VI. Gliedes. Siphonen 
angeschwollen, kräftig 
schuppt, mit undeutlichem 
(rudimentärem) Wulst und 
kleinem Porus, mindestens 
doppelt SO lang wie das ^  80- Sciamyzus cymbalariae Stboyan, Kopf, 
c f  .. , O l -  1 Schwänzchen und Sipho der Ungeflügelten, Fühler.Schwänzchen. Schwänzchen glieder m  (unten) und IV d*r Gefiügeiten.
re la tiv  b re it und . kurz (Entnommen aus Stboyan 1954)
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(etwa l%mal so lang wie breit), basal eingeschnürt, kaum länger als das 
Rüsselendglied, mit 3 Paar Borsten. Schenkel kräftig geschuppt (bei 
Geflügelten undeutlich oder fehlend). Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten. 
Geflügelte mit mehr als 30 mehrreihig angeordneten Rhinarien am III. 
Fühlerglied und mindestens 6 am IV. Glied (Fig. 80). Sklerite auf dem Hin
terleib aus einzelnen Bändern bestehend, nicht zu einheitlichem Fleck ver
wachsen (außerdem Marginalfleckenreihen). Bänder auf 1. und 2. Hinter
leibsring unterbrochen.

Nur eine Art. 1,2—1,7 mm, blaß gelblich grün, matt, etwas bräunlich oder blaß
rötlich gefleckt (verlaufen), ältere Tiere bräunlich.
Geflügelte mit 26—42 über die ganze Gliedbreite verteilten Rhinarien an III 
und 3—10 Rhinarien an IV. Fühler länger als der Körper. Hinterleibsringe 1—8 
mit getrennten dunklen Querbinden (selten teilweise verschmolzen), 2—4 auch 
mit dunklen Marginalflecken, die kleine Tuberkeln tragen können.
An Linaria cymbalaria, L. {Cymbalaria) muralis, auch an Cerastium tomentosum, 
Sagina procumbens, Urtica urens, Achillea serbica, Taraxacum officinale. Bisher 
nur in England nachgewiesen. Wohl im Westen Mitteleuropas weiter verbreitet. 
Stroyan (1954, 1957).............................................................Sc. cymbalariae Stroyan

Myzodes Mordv.1)

Junglarve (L I) mit 5gliedrigem Fühler (bei M. varians undeutlich). 
III. Glied bei den typischen Vertretern der Gattung ohne Borsten. Pleural
borsten auf II/4. Caudalborstenzahl 2. Hinterschiene unbestachelt mit 
7+1—2 (6+2) Rastralborsten. Erste Fußglieder mit 2 Borsten. Kopf 
der Ungeflügelten granuliert. Stirn mit deutlichen beschuppten Seiten
höckern (Fig. 83). Hinterleibsrücken hell, meist runzelig, aus einheitlicher 
Platte bestehend. Hinter dem Sipho ein Stachel- oder Schuppenfeld; gele
gentlich (insbesondere bei Geflügelten) einzelne sehr kleine Marginal- und 
Spinalwärzchen vorhanden. Rückenborsten stäbchenförmig, kurz. Mittel
brustgabel sitzend. Fühler höchstens körperlang, meist kürzer. Geißel 
relativ lang, bei den meisten Stadien über 3mal Basislänge des VI. Fühler
gliedes. Fühlerborsten kurz, stäbchenförmig, Länge meist unter y2 des 
Durchmessers von III, bei Sommerformen gelegentlich länger. Primäres 
Rhinar des V. Gliedes nicht endständig, mit oder ohne Wimperkranz. 
Schwänzchen länglich dreieckig bis lang zungenförmig, selten eingeschnürt. 
Schwanzborsten fast stets gekrümmt. Sipho lang, schlank, geschuppt, in 
der Regel leicht angeschwollen. Wulst meist deutlich. Schenkel geschuppt, 
Schenkelborsten kurz, stäbchenförmig oder spitz. Schienen am distalen *)

*) Für die Benennung der Gattung schließe ich mich der Deutung des französischen 
Textes der ScnoirTEDENschen Arbeit den französischen Kollegen an, die gleichzeitig 
dem BöBNEBSchen Vorschlag folgen (vgl, hierzu C. B örner, Nachrichtenbl. dtsch. Pflan- 
zenschutzd. Berlin, N. F., 5,101—111, 1951 und Beitr. Ent. 1,122—127,1952). Danach 
ist es unzulässig, Nectarosiphon für Myzodes- bzw. Myzus-Arten mit unbedornten Hin- 
tertibien der Larven zu verwenden. (Für Nectarosiphon rubicola, rubi, idaei, gei usw. 
vgl. E. c. A., p. 175—176, 1952).
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Ende allmählich verdickt. Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten (Ausnahme 
M. titschacki). Zweites Fußglied fast regelmäßig kürzer als das Rüsselend
glied. Geflügelte mit wenigen Rhinarien (etwa bis 20) an Fühlerglied III, 
seltener 1—4 Rhinarien an IV (dieses bei den meisten Arten frei von Rhina
rien). Hinterleib mit großem Mittelfleck und Marginalflecken (Fig. 81). 
Fühler meist länger, Siphonen oft etwas kürzer und dunkler als bei den Un
geflügelten. Fühler und Schwänzchen der Fundatrix und des oviparen 
Weibchens meist abweichend gebaut (kürzer, breiter, mehr Borsten usw.). 
Männchen geflügelt oder ungeflügelt mit Rhinarien am III., IV. und V. 
Fühlerglied.
1. Erste Fußglieder mit 3,3,3 Borsten, der schwach kolbige Sipho nur etwas über 

zweimal so lang wie das 2. Hinterfußglied, am Ende flaschenförmig eingeschnürt. 
Fühlergeißel etwa l,6mal so lang wie der Sipho.
1,75 mm, hellgrün oder grünlichgelb ( ?), Extremitäten hellbräunlich.
Am Wurzelstock von Carex (Binsenbülten). Selten, vereinzelt in Norddeutsch
land ....................................................................................  M. titschacki (C. B.)

— Erste Fußglieder mit 3,3,2 Borsten, Sipho länger, mindestens 3mal so lang wie 
das 2. Hinterfußglied.

Fig. 81. Oben: Myzodes varians (Davids.), Hinterleib der Geflügelten, links: Fundatri- 
genie, rechts: Gynopare, daneben: Basis des VI. Gliedes und Sipho der Ungeflügelten 
von Clematis (innen) und vom Pfirsich (außen); unten: Myzodes persicae (Sulz.), Hinter
leib der Geflügelten, links: Fundatrigenie, rechts Gynopare; Siphonen der Ungeflügelten 

vom Pfirsich (links) und von Kartoffeln (rechts). (Entnommen aus Me ie r  1954)

Beitr. Ent. 10 , 54
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2. Sipho der Ungeflügelten nicht nur in unmittelbarer Nähe des Wulstes dunkel, 
Bräunung oder Schwärzung weiter nach unten reichend (Fig. 81, 82), bei manchen 
Generationen bis zur Hälfte des Siphos gehend.

(2a) Fühler gescheckt, Gliedenden abgesetzt braunschwarz (Fig.81). Geißel sehr 
lang, bis 6mal so lang wie die Basis des VI. Gliedes (bei manchen Generationen 
kürzer, vereinzelt bis 4mal Basis). Sipho gerade oder leicht gekrümmt, nicht 
angeschwollen, zum Ende schlanker und mit kräftigem Wulst. Distaler Teil 
bei den meisten Generationen scharf abgesetzt schwarz (Fig. 81). Schwänz
chen mit 7—8 (seltener 6—10) Borsten. L I mit undeutlich ägliedrigen Fühlern. 
Geflügelte mit 7—15 Rhinarien am III. Fühlerglied, IV. Glied frei von Rhina- 
rien, Hinterleib mit großem Mittelfleck, Bändern hinter (und vor) dem 
Fleck und mit Marginalflecken (Fig. 81). Fundatrix mit 6gliedrigem Fühler, 
Männchen geflügelt.
1,7—2,3 mm, hell weißlich grün bis (hell) smaragdgrün. Sipho zumindest am 
Ende schwarz (meist y3 [oder %]). Hauptwirt Prunus persica, Blätter in 
Längsrichtung nach unten eingerollt. Nebenwirte Clematis-kiiBn (besonders 
vitalba). Im Süden des Gebiets (Schweiz, Frankreich), selten. Meibb (1954)
........................................................................................  M. varians (Davids.)

VonBöBNEBwegen des undeutlich 5gliedrigenFühIers derL I zuPhorodon gestellt.

Fig. 82. Myzoäes ligustri (Most.), ungeflügelt; Kopf, Mittelbrustgabel, von der Seite, 
Sipho (150fach), Schwänzchen, Rüssel (260fach) und Fühlerglieder III—VI (75faeh)
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(2b) Fühler nicht gescheckt, hell; Geißel (der Sommerformen) etwa 4mal so lang wie 
die Basis (Fig. 82). III. Fühlerglied fast glatt. Sipho deutlich angeschwollen, 
mit kräftigem Wulst. Bräunung des Endteils nicht scharf abgesetzt, schwach 
geschuppt (Fig. 82). Schwänzchen mit 5—6 gekrümmten Borsten (Fig. 82). 
Geflügelte mit 10—15 Rhinarien am III. Fühlerglied und 0—2 (meist 1—2) am
IV. Glied. Mittelfleck sehr unregelmäßig, in der Mitte eingebuchtet. Männchen 
geflügelt.
1—1,5 mm; glänzend gelbe (blaß 
gelblichgrüne) Art, Sipho im 
Spitzenbereich braun (bis braun
schwarz).
An Ligustrum vulgare ohne Wirts
wechsel. Blätter abwärts in Längs
richtung eingerollt, gelb, mit rost
farbenen oder grauen Nekrosen, 
ältere Blätter nicht gerollt. Im 
Gebiet verbreitet und häufig 
.....................  M. ligustri (Mosl.)

— Sipho der Ungeflügelten einfarbig 
oder nur im Bereich des Wulstes 
dunkel (Fig. 83, 85).

3. Rüsselendglied etwa 1 y4mal so lang 
wie 2. Hinterfußglied mit 4—6 Bor
sten (Fig. 83). Fühlergeißel relativ 
lang (etwa 32/s bis 4mal Basis). Sipho 
schwach angeschwollen, im Bereich 
des schwach ausgebildeten Wulstes 
schwärzlich (Fig. 83). Schwänzchen 
lang dreieckig, nicht eingeschnürt, 
mit 4—5(6) Borsten (Fig. 83).
Geflügelte mit Rhinarien am III.
(7—11), und IV. (1—3) Fühlerglied.
Primäres Rhinar am V. Glied ohne 
Wimperkranz. Männchen ungeflü
gelt, ovipare Weibchen mit etwa 
50 Sensillen an kaum verdickter 
Hinterschiene.
Etwa 1,4—2 mm, Ungeflügelte 
schmutziggrün bis gelblichgrün 
(Vorder- und Hinterteil bräunlich).
Ohne Wirtswechsel an Ajuga reptans 
in aufwärts eingerollten Blättern.
Allgemein verbreitet, nicht häufig.
Me ie b  (1954), Steovan (1957)
.....................  M. ajugae (Schout.)

— Rüsselendglied etwa so lang wie 
2. Hinterfußglied oder unwesentlich 
länger. Fühlergeißel (bis auf M. 
persicae) kürzer.

4. III. Fühlerglied länger als die Geißel des VI. Gliedes. Spinalborsten auf dem 3. 
Hinterleibsring etwa 9/10 des basalen Durchmessers von III. Schwänzchen lang 
dreieckig, eingeschnürt, mit 5—7 (meist 7) Borsten. Rüsselendglied mit 2—4 
Borsten. Sipho kaum angeschwollen, länger als die Fühlergeißel, sehr deutlich 
geschuppt, blaß. Tarsen und Tibienenden hell.

54*

Schwänzchen (150fach), Rüsselendglied 
(260fach)
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Fig. 84. Myzodes myosotidis C. B.; Fleckung des Hinterleibs (Entnommen aus Meier  
1954); Ovatomyzus boraeinacearum E astop, Fleckung des Hinterleibs (Entnommen aus

E a sio p  1952)

Geflügelte mit Rhmarien an III (9—12) und IV (2—4). Bänder auf dem Rücken 
nur teilweise zu Fleck verschmolzen, mit großen Lücken durchsetzt (Fig. 84). 
Männchen ungeflügelt.
Etwa 1,4—1,9 mm; Ungeflügelte grünlich (mit rötlichen Nymphen).
In aufwärts eingerollten Blättern von Myosotis palustris, ohne Wirtswechsel, 
nicht selten, im Gebiet verbreitet. Me ie r  (1954) . . . . . . . . .  'M. myosotidis C. B.

Fig. 85. Myzodes persicae (Sulz.), ungeflügelt; Sommerform (Entnommen aus D on
caster & K assanis 1946); Siphonen der geflügelten Fundatrigenie (I), der geflügelten 
Virginogenie (II), der ungeflügelten Fundatrigenie (III) und der ungeflügelten Virgino- 

genie (IY) (Entnommen aus B örner 1951)
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— III. FüMerglied der Ungeflügelten höchstens so lang wie die Geißel des VI. Glie
des, meist kürzer. Spinalborsten auf dem 3. Hinterleibsring etwa % des basalen 
Durchmessers von III.

5. Siphonen zylindrisch (Fig. 85), zum Ende hin etwas an Dicke abnehmend, Geißel 
7/10 bis 8/10 der Sipholänge. Borsten am Fühlerglied III abstehend, etwa %mal 
so lang wie der Glieddurchmesser. {Fühlergeißel 2—3 %mal so lang wie die Basis 
von VI).
Blattunterseits und an Blüten des Pfirsichs.
...........................................................  Fundatrigenien von M. persicae (S u l z .)

— Siphonen schwach bis deutlich kolbig. Fühlerborsten nur höchstens % so lang 
wie die Glieddicke.

6. Tarsen braunschwarz. Rüsselendglied im basalen Teil in der Regel mit 2 Borsten, 
selten mehr. III. Fühlerglied kürzer als die Geißel des VI. Gliedes, Geißel meist 
etwa so lang wie der Sipho. L I am IV. Fühlerglied immer mit 3 Borsten.
Geflügelte nur am III. Fühlerglied mit Rhinarien (7—15); mit dunklem Rücken
fleck und Marginalflecken (Fig. 81). Männchen geflügelt. Ovipare Weibchen

Fig. 86. Myzodes caryophyllacearum (H.R.L.), ungeflügelt; Fühlerglieder III—VI 
(75fach), Kopf, Sipho (150fach), Schwänzchen (260fach); links neben dem Schwänzchen:: 
distaler Teil des Schenkels von M. caryophyllacearum, (H.R.L.), links außen: von Myzodes: 

certus (W a l k .) (beides 150fach)
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mit 60—75 Sensillen an den deutlich angeschwollenen Hintertibien. Fühler der 
Fundatrix 5gliedrig, Sipho nicht angeschwollen (Fig. 81) . . .  M. persicae (Sulz.)

6 a Der schwach angeschwollene Sipho ohne dunkle Spitze. Rüsselendglied basal mit 
5 Borsten. Fühler hell, nur zum Ende dunkler werdend.
Etwa 1,8 mm, grünlich.
An Lycium halimifolium, Blätter rollend und kräuselnd. Nicht häufig. (Rostock,
Berlin). Müller (1955b)...................................M. p. dyslycialis (F. P. Müller)

6b Sipho mit dunkler Spitze (Fig. 85). Auch die distalen Tibienenden meist dunkel. 
Fühlerglied III nur am Ansatz hell, Fühler sonst braunschwarz.
1,7—2,5 mm, weißlich grün bis olivgrün, selten rosa (Fig. 85). An zahlreichen 
Sommerwirtspflanzen der verschiedensten Familien (Wirtswechsel zu Pfirsich), 
sehr häufig und schädlich, allgemein verbreitet. E ssig- (1953), Me ie r  (1954), 
Müller  (1955b, 1958b) ....................................................  M. p. persicae (Sulz.)

— Tarsen hell, höchstens blaßbraun. Rüsselendglied im basalen Teil mit 5—7 Bor
sten (meist 5). Geißel meist 7/io bis 9/io der Sipholänge. L I in der Regel (!) am 
IV. Fühlerglied mit 1 Borste (unter Rhinar). Ungeflügelte im Leben rotbraun 
bis schwarzbraun, seltener grünlich braun (Tarsen blaßbraun). Fühler der Fun
datrix oft 6gliedrig. Geflügelte nur ausnahmsweise mit 0—2 Rhinarien am IV. 
Fühlerglied. Männchen ungeflügelt.

7. Sipho im ganzen leicht bräunlich, ohne dunklere Spitze (Fig. 86). Schenkel mit 
großen Schuppen dicht beschuppt, schwach beborstet (Fig. 86). Ovipare Weib
chen mit etwa 45—55 Sensillen auf den Hintertibien, diese nicht angeschwollen. 
Hinterleib jederseits mit einer Muskelplattenreihe. Etwa 1,6—2,1 mm, rotbraun 
(seltener gelblich- oder grünlich-braun).
An Dianthus, Cerastium, Sagina (procumbens), Stellaria (medio), Moehringia 
(trinervia). Blätter verkräuselnd, Triebe stauchend, häufig. H e ie  (1958), Meier  
(1954) .....................M. caryophyllacearum (H.R.L.) =  (M. auctus W alk , part.)

— Sipho heller, distales Ende im Wulstbereich schwach gebräunt. Schenkel mit 
kleinen Schuppen spärlich beschuppt, dichter beborstet (Fig. 86). Ovipare 
Weibchen mit etwa 70-—85 Sensillen auf den angeschwollenen Hintertibien. Hin
terleib der Oviparen jederseits mit 2 Muskelplattenreihen und dunklen Platten. 
Etwa 1,6—1,9 mm, rotbraun bis schwärzlichbraun.
An Viola arvensis und Viola tricolor, Blätter verkräuselt und schwach abwärts 
gerollt. Seltener als vorhergehende Art, allgemein verbreitet. (Me ie r , 1954) 
.................................................................................................... M. certus (Walk .)

(Fortsetzung: III. Teil Myzini, Cryptomyzini und Nasonoviini folgt in 
Band 11, 1961.)
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